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26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Ameigcn fär sämtliche ttt- und ausländische Zeitungen j« Originalpreise« ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.

JE 102. Setmafrenb, bett Ulai. 1903.
Girr neuer Brief Roon's

über Bismarck.
Aus dem Nachlasse des verstorbenen Feld¬

marschalls Grasen v. Roon, dessen in diesen Tagen
wieder lebhafter gedacht worden ist aus Anlaß der
100. Wiederkehr seines Geburtstages, sind der

' „Deutschen Revue“ einige ungedruckte Briese Roons
zur Verfügung gestellt worden, die int Maihefte der
genannten Monatsschrift veröffentlicht werden. Von
jenen Briefen erregt das politische Interesse vor
allem ein auf die K a n z l e r k r i s t s des Jahres I
1877 bezügliches Schreiben. An seinen Neffen
Moritz v. Blanckenburg sich wendend, schreibt Roon
im April 1877 u. a.:

„Wgs sagst Du zu Kleist-Retzows Einlenken?
Ich freue mich zwar darüber, glaube aber zunächst
noch nicht an eine leichte Erreichung des dabei
vorschwebenden Zweckes. Die Verbitterung auf der
anderen Seite ist zu tief . . . Bismarck muß aber,
wenn er, ich will nicht sagen umkehren, aber doch
eine Rechtsschwenkung ausführen will, wie dies von
seiner Einsicht erwartet werden kann, auch Helfer,
andere Helfer haben, als die ihm jetzt amtlich bei¬
geordneten . . . Wie beklagenswert aber wäre es
für das Vaterland, wie für seine Person, wenn es
ihm nicht gelänge, auszuführen, was ihm—aller¬
dings nur noch in bestimmten Umrissen — vor¬

schwebt; und dessen Ausführung größer, dankens¬
werter und ruhmvoller sein würde als alles, tmS.
ihm bisher unter Gottes Beistand und mit Hülfe
anderer zuverlässiger Berater und Helfer gelungen
ist. Alle seine Klugheit, Energie und Gewandtheit
wäre ja ohne Moltke und die Armee diplomatisches
Geklingel geblieben, über das Mit- und Nachwelt
wie etwa über Beutstsche Großmannsucht geurteilt
haben würde. Ob er sich dessen wohl klar bewußt
geblieben ist auf dem hohen Piedestal, auf das ihn
die närrische Welt gestellt hat? — ich zweifle. Sein
König steht anders zu der Frage und zu seinen
Erfolgen. Er weiß, wem er es zu danken hat und
sagt es öfter, als gerade nötig wäre; Bismarck er¬

wähnt dessen nie, vielleicht weil er es, als. selbstver¬
ständlich, für überflüssig hält? Er gefällt sich
in der allgemeinen Vergötterung und vermeidet
daher alles, was sie beeinträchtigen könnte. Daher
stammen alle liberalen Schritte, die er gemacht hat
oder doch geschehen ließ. Wenn er nun inne wird,
daß Maßregeln in konservativer Richtung feinen
Ruhm nicht nur erhöhen, nein vollenden würden: so
könnte man wohl erwarten, daß er nicht allein aus
sittlichen, sondern auch aus selbstsüchtigen Motiven
andere Bahnen suchen wird. Ob ich dies noch er¬

leben werde, Gott weiß es, aber ruhiger sterben
würde ich -r- auch er, — wenn es geschähe.“

Aus Roons „Denkwürdigkeiten“ kennt man be¬
reits die Verstimmung, die zwischen Bismarck und
Roon aus politischen Gründen nach dem Kriege von
1866 mehr und mehr Platz gegriffen hatte. Der
fetzt bekannt gegebene Brief des Feldmarschalls ist
ein neuer Beweis dafür, wie wenig der leidenschastt
liche. konservative Roon die Zugeständnisse Bis¬
marcks an den gemäßigten Liberalismus begreifen
konnte. Fürst Bismarck hat in seinen „Gedanken
und Erinnerungen“ erzählt, daß im Laufe des
Jahres 1873, während das Ministerpräsidium dem
Grafen Roon übertragen worden war, der Einfluß
Bismarck feindlicher Politiker auf Roon sich lebhaft
geltend machte. Einer der Angehörigen jenes
Kreises, Oberst von Eaprivi, hat damals gegenüber
dem Feldmarschall von Manteusfel Bismarcks an¬

gebliche Feindschaft gegen die Armee als Grund zur
Klage und als eine Gefahr bezeichnet. Dieses
Hintergrundes mutz man gedenken, um die Ver¬
stimmung. die in dem obigen Briese gegen Bismarck
zum Ausdruck kommt, richtig zu würdigen. Die
grundsätzliche Verschiedenheit der politischen Auf¬
fassung und eine gewisse Eifersucht des Militärs
gegenüber dem Staatsmanne gelangen in ihm zum
Wort. Freilich ist es eine Binsenwahrheit, daß
Bismarck der Armee zur Durchführung seiner Ziele
bedurft hat. Aber die Erinnerung an Wilhelm I.
hätte Roon abhalten sollen, jene Binsenwahrheit in
so einseitiger Form auszusprechen. Denn gerade
Wilhelm I. hat schon in seinem berühmten Trink-
spruch nach der Schlacht bei Sedan hervorgehoben,
daß die Großtaten der Preußisch-deutschen Geschichte
auf dem Zusammenwirken von Diplomatie
und Armee beruhen. Ist aber einmal eine Frage so
gestellt, wie Roon es in dem oben wiedergegebenen
Briefe tut, dann ist auch die Gegenfrage berechtigt:
was hätte das preußische Heer ohne Bismarck
bedeutet und geleistet? Die Schöpfung dieses Heeres
und das Einsetzen dieses Heeres an der rechten Stelle
ist unzweifelhaft Bismarck zu danken. Fürst Bis¬
marck selbst konnte in seinen „Gedanken und Er¬
innerungen“ die Anklage des Obersten von Eaprivi
mit solcher Feststellung beantworten. Das Gleiche
geschah durch Kaiser F r i e d r i ch, als er Bismarck
am 25. März 1888 zum 60jährigen Militär-
jubilaum Leglückwünschre, und durch. Kaiser Wil¬

helm II., als er Bismarck am 20. März 1890
wegen seiner „unauslöschlichen Verdienste“ um die
Armee zum Generaloberst mit dem Range eines
General-Feldmarschalls ernannte. Damals schrieb
der Kaiser: „Mt weitblickender Umsicht und eiserner
Festigkeit haben Sie meinem . . . Großvater zur
Seite gestanden als es galt, in schweren Zeiten die
für nöttg erkannte Reorganisation unserer Streit¬
kräfte zur D u r ch f ü h r u n g zu bringen. Sie
haben die W ege b a h n e n helfen, auf welchen
die Armee, mit Gottes Hilfe, von Sieg zu Sieg
geführt werden konnte. Heldenmüttgen Sinnes
haben Sie in den großen Siegen Ihre Schuldigkeit
als Soldat getan. Und seitdem, bis aus den
heutigen Tag, sind Sie mit nie rastender Sorgfalt
und Aufopferung bereit gewesen, einzutreten, um

unserem Volke die von den Vätern ererbte Wehr¬
haftigkeit zu bewahren. Ich weiß Mich
eins mit Meiner Armee, wenn Ich den Wunsch
hege, den Mann, der so Großes geleistet, auch ferner¬
hin in der höchsten Rangstellung ihr erhalten zu
sehen.“ ....

Politische Tagesschau.
** Brombcrg, 1. Mai.

Der Kaiser hat gestern die Reife nach
R o m angetreten. Wie uns drahüich gemeldet
wird, reiste der Kaiser gestern Abend 11 Uhr von

Bückeburg ab und begab sich zunächst nach Hannover,
wo sich der Reichskanzler Graf Bülow dem Ger
folge des Kaisers anschloß. Um 11 Uhr 50 Mi¬
nuten wurde sodann die Weiterfahrt fortgesetzt. Wie
die „Germ.“ nach dem „Osservatore Cattolice“ mel¬
det, ist der Besuch des Kaisers imVatikan nun¬

mehr dem Papst offiziell angemeldet worden. So¬
gleich nach der Ankunft des Kaisers wird sich Ram-
polla^in die preußische Gesandtschaft begeben, um
den Souverän willkommen zu heißen. Am 3. Mar
um 1 Uhr wird auf der preußischen Gesandtschaft
ein Frühstück stattfinden, dem der Kaiser und Ram-
polla beiwohnen werden. Gleich danach, um 3 Uhr,
wird Kaiser Wilhelm sich in den Vatikan zum Be¬
such des Papstes begeben.

Der Reichstag ist gestern, nachdem er noch Me
für die Arbeiterschaft wichtige Kranken¬
kaff e n n o v e l l e verabschiedep geschloffen wor¬
den. Damit hat die Session -— eine der längsten,
die es je gegeben hüt, denn sie hat ein Jahr und
226 Tage gedauert — und zugleich die Legislatur-
Periode ihr E n d e erreicht.

Die Lage in Makedonien. Nach Meldungen
aus Konstantinopel find am Mittwoch Abend in
Saloniki mehrere bulgarische D y.n n -

mitattentate verübt worden: auch soll es zu
bewaffneten Angriffen gekommen und dieFiliale
der Ottomanbank verbrannt fein. Zahlreiche
Personen sollen dabei getötet oder verwundet fein.
Man glaubt hier, daß die Anstiftung dieser Vor¬
fälle darauf berechnet ist, türkische Massacres
hervorzurufen. Nach weiterer Meldung find bei
der Sprengung der Filiale der Ottomanischen
Bank auch mehrere Deutsche, die neben der
Ottomanischon Bank ihr Klublokal haben, ver-
I etz t worden. — Am Tage vorher, also am Diens¬
tag, fand bei Leskowetz (Kreis Florina) ein Zu¬
sammenstoß statt. Eine Bande von 16 Mann
wurde von den Gendarmen und Truppen angegrif¬
fen, welche Gebirgsgefchütze verwendeten und drei
Häuser zerstörten. Die Bänder erhielt durch die
Einwoner der benachbarten Dörfer Orekovah und
Nevogani sowie des oberen und unteren Katorr
Unterstützung und entkam in der Nacht. Der öster¬
reichische und der russische Konsul in Prizren haben
bei dem dortigen Bali wegen der Christen in Jpek
interveniert, welche sich bedroht fühlen und durch
eine Deputation um Schutz baten. — Die Nach¬
richten über das militärische Vorgehen der
Pforte gegen die aufrührerischen Alba¬
nesen des Vilaiets üsküb lauten sehr wider¬
sprechend. Ein Zusammenstoß scheint noch nicht
stattgefunden zu haben und man glaubt äuch in di¬
plomatischen Kreisen, daß ein solcher unterbleiben
wird, da der Befehl ergangen fet, möglichst jedes
Blutvergießen zu vermeiden. Die Gerüchte von
großen türkischen Rüstungen werden als stark über¬
trieben bezeichnet. Die zum Beweise für solche ange¬
führten Bestellungen von Zwieback feien keineswegs
groß und unbedingt notwendig, da bei schnellen
Vorwärtsbewegungen frisches Brot nicht überall zu
haben fei. Sicher fei dagegen, daß die Pforte gegen
das Bandenunwesen energischere und umfassendere
militärische Maßnahmen vorbereite als bisher. Zu
diesem Zweck sollen die einzelnen Gebiete in Zonen
eingeteilt werden, die selbständiggen Kommandanten
unterstellt werden. ----- Wie verlautet, aben auch die
Albanesen von Prizren und Kalkandele die Refor¬
men mit einiger Reserve angenommen. Der türki¬
sche Minister des Äußern hat gestern dem österreich-
rsch-ungarischen Botschafter Freiberrn von G öftre
und dem russischen Botschafter Sinowjew beruhi¬

gende Zusicherungen bezüglich der Lage im Vilajet
stisküb und des Erfolges verschiedener Vorgänge der
Aktion gegen die Albanesen gegeben.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Be-
kanntmachimg des Reichskanzlers vom 28. d. Ms.,
betreffend die Abänderung des Wahlreglements vom
28. Mai 1870.

Eine besondere Beilage des „Reichsanzeigers“
veröffenlicht den stenographischen Bericht der Ver¬
handlungen über die Oberschlesische Kohlenkon¬
vention und das Rheinisch - westfälische Kohlensyn-
dikat, die am 26. und 27. Mjärz d. Is. im Reichs¬
tagsgebäude in Berlin stattfanden.

Reichskanzler Graf Bülow hat sich gestern von
Berlin nach Hannover begeben, um sich dort dem
Kaiser auf der Reise nach Rom anzuschließen.

Die Mandschureifrage. Das Washingtoner
Staatsdepartement hat, wie schon gemeldet, eine
Depesche von dem amerikanischen Botschafter in
Petersburg erhalten, in welcher dieser mitteilt, der
Minister des Äußeren, Graf Lamsdorff, habe ihm
die Versicherung gegeben, daß die Veröffentlichungen
über die von Rußland China vorgeschlagene Kon¬
vention vollständig unrichttg feien. Es entspreche
nicht den Tatsachen, daß Rußland China aufge¬
fordert habe, die Gesuche anderer Mächte um Über¬
lassung von Vertragshäfen und Errichtung von Kon¬
sulaten in der Mandschurei zurückzuweisen. Ruß¬
land denke nicht daran, andere Mächte der Porteile
zu berauben, die diese in der Mandschurei besäßen,
oder irgend welche Vergünstigungen ausschließlich
Russen zu gewähren. Auch werde nichts geschehen,
um die zur Zeit dem Handel geöffneten Häfen zu
schließen. Graf Lamsdorff versicherte den Bot¬
schafter, daß Rußland gerade den Handel und das
Kapital der Amerikaner heranzuziehen wünsche. —

Im englischen Unterhaufe ferner führte gestern
Unterstaatssekretär des Äußeren, Cranborne, in Be¬
antwortung einer Anfrage betreffend die Mand¬
schurei-Angelegenheit aus, daß der Austausch von

Mitteilungen zwischen den beteiligten Mächten noch
imMange. sei., Die Regierung habe jedoch aus per-..
trauenswürdigen Quellen die Bestätigung der Nach¬
richten erhalten, daß die russische Regierung erklärt
habe, sie habe keine Kenntnis von dem angeblichen
Abkommen, und daß sie jede ihr nachgesagte Absicht
von sich weise, ausschließliche Vorrechte in der Mand¬
schurei erstreben oder Versicherungen, die sie Hinsicht-
lich jener Provinz abgegeben habe, nicht erfüllen zu
wollen. — In wesentlichem Widerspruch damit steht
folgende Meldung der „Times“ aus Peking:

In einem Interview, welches Admiral

Alexejeff dem Vertreter des bedeutendsten
japanischen Blattes „Plancon“ gewährte, gab er zu,

daß die russischen Forderungen, wie sie
telegraphiert worden seien, im wesentlichen
r t dj tt g feien. Er erklärte dann weiter, daß
nur China und Rußland in der Mandschureifrage
interessiert seien. Rußland würde keine

Einmischung einer dritten Macht, besonders
nicht von Seiten Englands oder Japans g e -

st at ten.
Die „Times“ fügt hinzu, Rußland verlange

noch, daß die Schiffahrt-auf dem Liau, welche ge¬
mäß den inländischen Dampfschiffahrts-Verordnun-
gen für die Schiffe aller Nationen offen ist, fortan
nur auf Schiffe unter russischer und chinesischer
Flagge beschränkt wird, und daß alle Berbindl-ich-
keiten, die die Provinzialbehörden der Mandschurei
mit Russen eingehen, von China anerkannt werden
sollen.

Ein Teil der Mandschurei ist allerdings von
den Russen, wie schon gemeldet, geräumt worden.
Der russische Admiral Alexejeff erließ eine Bekannt¬
machung, in welcher erklärt wird, daß, so weit
Rußland feine Truppen aus der Provinz Mukden
am 26. d. Mts. zurückgezogen hätte, jene Provinz
von Ausländern jetzt ohne russischen Paß bereist
werden könne.

Deutschland.
] [ Berlin, 30. April. Der hundertste Ge¬

burtstag des verewigten Generalfeldmarfckalls mtft
l Kriegsministers Grafen Albrecht von Roon hatte

die sämtlichen Offiziere, Ärzte und Räte des Kriegs»
Ministeriums abends 7 Uhr zu einem Festmahle in
Hotel Kaiserhoch vereinigt. Der große Festfaal war

! mit Fahnengruppen in den preußischen und deutschen
I Farben reich dekoriert. Nach dem vierten Gange
I erhob sich der Kringsminister, um zunächst das Hoch

auf den Kaiser auszubringen, das in sehr launiger
Weise geschah, indem er auf die Kaifertoaste des
G r a fe n M oltke bezug nahm. Er sagte: „Wenn
Graf Moltke einen Toast auf den Kaiser auv-

| brachte, nahm er sein Glas und sagte: „Aus Sr.
Majestät!“ später: „Auf Sr. M. den Kaiser und

König!“, zuletzt:^.Aus das Wohl Sr. M. des Kaisers
und Königs!“ echte Freunde meinte damals, daß
der Feldmarschall alt und geschwätzig gewor¬
den sei. Wir wollen der Verehrung Ausdruck
geben in den Worten: „In alter Treuer und in stets
treuer Liebe erheben wir das Glas. auf das Wohl
unsers obersten Kriegsherrn!“ Im Anschluß daran
feierte der Kriegsminister in einer länaeren Fest-
uird Gedächtnisrede den Generalfeldmarschall
Grafen von Roon. — Auch in Krobnitz (Oberlaufitz)
wo der Marschall beraben liegt, fand heute eine Ge¬
denkfeier statt, an der die Nachkommen des Mar¬
schalls teilnahmen. Desgleichen wurde in Gum¬
binnen von dem Füfllierregiment Graf Roon eine
Feier veranstaltet.

München, 30. April. Zu Ehren des K ö n i gs
Georg von Sachsen fand heute Nachmittag
beim Prinzregenten in der königlichen Residenz
eine Galatafel statt. Im Laufe der Tafel brachte
der Prinzregent einen Trinkfpruch auf den König
Georg aus. Nach beiden Trinkfprüchen spielte Sic
Musik die Nationalhymne. Heute Abend stuftet tm
Prinzregententheater Galavorstellung statt, bei der
„Tannhäufer“ zur Aufführung gelangt.

Bückeburg, 30. April. Die kirchliche
Trauung des Großherzogs von

Sachsen-Weimar mit der Prinzessin Karo-
line von Reuß fand heute Nachmittag 3 Uhr in
der Schloßkirche statt. Der Kaiser, das Hohe Braut¬
paar und die übrigen Fürstlichkeiten versammelten
sich in dem Fahnenzimmer des Schlosses und be¬
gaben sich von dort durch den Gartensaal, wo sich
das Gefolge anschloß, in die Schloßkirche. Voran
schritten die Fürstin-Mutter mit der hohen Braut
und der Fürst zu Schaumburg-Lippe mit dem Bräu¬
tigam. In der Kirche nahm das Brautpaar vor
dem Altar Platz. Bei der Trauung faß oer Kaiser
zwischen der Königin der Niederlande und dem
Fürsten zu Schaumburg-Lippe. Die Trauung voll¬
zog der größherzoglich sächsische Oberhofprediger Dr.
Zinner. AIs der Ringwechsel vorgenommen wurde.
Wurden auf dem Weinberge hinter dem fürsllichen
Schloßgarten 21 Salutschüsse abgegeben. Nach der

« Trauung, bei der der fürstlich schaumbürg-lippische
Hofprediger Dr. Brandes und der Landessuperin¬
tendent Dr. Kuhlgatz assistierten, nahm das neuver¬
mählte Paar im Balkonfaal die Glückwünsche ent¬
gegen. Gleich darauf fand im neuen Festfaale das
Diner statt. Die Neuvermählten faßen m der Mitte,
der hufeisenförmig gebauten und prachtvoll ge¬
schmückten Tafel, neben der Großherzogin der
Kaiser, neben dem Großherzog feine Mutter, die
Erbgroßherzogin. Den Trinkfpruch auf das neu¬

vermählte Paar brachte der Kaiser uns. Der Kaiser
sagte, der Großherzog möge seine Gemahlin auf
Händen tragen und ihr in Mnnen dienen, wie es
am Hofe der Landgrafen von Thüringen von alters-
her Brauch gewesen. Der Großherzogin stellte der
Kaiser das Vorbild der heiligen Elisabeth dar, die
auch er zu seinen Ahnen zähle. Der Kaiser schloß
mit den Worten: „Gott erhalte, segne und schütze
das neuverbundene großherzogliche Paar!“ Fürst
Georg zu Schaumburg-Lippe brachte sodann ein
Hurra auf den Kaiser aus. Gegen 6 Uhr wurde
die Tafel aufgehoben und um 7 Uhr fuhren die
Neuvermählten zur Bahn, um zunächst nach Han¬
nover zu reisen, von wo sie morgen die Reife nach
Heinrichau in Schlesien antreten werden, um dort
den Monat Mai über zu verbleiben. Unter den
zahlreich eingetroffenen Hochzeitsgeschenken befindet
sich als Geschenkdes Kaisers ein kostbares
Porzellan-Service; die Königin von Holland schenkte
verschiedene Gegenstände aus chinesischem Porzellan.

Weimar, 30. April. Eine Sonderausgabe
der Zeitung „Deutschland“ in Weimar veröffentlicht
einen landesherrlichen Erlaß des Großherzogs von

Sachsen-Weimar-Eisenach, wonach derselbe aus
Anlaß feiner Vermählung Amnestie für
alle diejenigen Personen gewährt, welche wegen po¬
litischer und anderer in dem Erlaß aufgezählten
Verbrechen verurteilt worden find.

Geestemünde, 30. Avril. Auf Teckleuborgs
Schiffwexft wurde heute sämtlichen 1600 Arbeitern
-um 14. Mai gekündigt, weil der Arbeiterausschuß
sich weigerte, eine im hiesigen sozialisttfchen Blatte
veröffentlichte Warnung vor Zuzug von Weft-
arbeitern zurückzunehmen.

Frankreich.
Marseille, 30. April. Me „Scanne d'Arc“ mit

dem Präsidenten 52 o uB et an Bord ist heute um
2 Uhr nachmittags auf der hiesigen Reede einge¬
troffen und von sämtlichen hier liegenden Kriegs-
schiffen mit Salut begrüßt worden. Sobald oie
„Jeanne d'Arc“ Anker geworfen hatte, begab sich
der A d m i r a l der a m e r i k a n i s ch e n Flotten-
division mit dem Kommandanten der vier amerika-
nischen Schiffe an Bord, um den Präsidenten Loubet
zu begrüßen. Der Admiral gab in einer Ansprache
seiner Freude Ausdruck, vom Präsidenten Roosevelt
beauftragt zu sein, die herzlichsten Grüße der
amerikanischen Nation und ihres Präsidenten für
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Ste Wohlfahrt Frankreichs und das persönliche
Wohlergehen des Präsidenten Loubet zu über¬
bringen. Präsident Loubet erwiderte, er sei tief
gerührt von dieser Kundgebung, deren Wert Frank¬
reich Zu schätzen wissen werde. Nachdem die ameri¬

kanischen Offiziere die „Jeanne d'Arc“ verlassen
hatten, begab sich der Präsident Loubet an Land,
wo er von einer großen Menschenmenge lebhaft
begrüßt wurde.

Rumänien.
Bukarest, 30. April. Aus Anlaß der kürzlich

stattgehabten Grundsteinlegung des M a uso-
l e u m s in Plewna zum Gedächtnisse der dort auf
dem Schlachtfelde gefallenen russischen und rumäni¬
schen Offiziere richtete der Fürst von Bulgarien
an den König von Rumänien ein Telegramm, in
welchem er nochmals die zwischen beiden Herrschern
und ihren Völkern bestehenden Beziehungen betörn,
die neuerdings bei der Reise des Königs Karol nach
Bulgarien so warm zum Ausdrucke gelangt seien,
und die Gefühle der Dankbarkeit aussvricht, welche
das Bulgarenvolk gegenüber den verbündeten
Armeen, die bei Plewna kämpften, und ihren er¬

lauchten Führern empfinde.
Italien.

Rom, 30. April. Der Papst emvfing heute
den Erzbischof von Freibürg, sowie die Bischöfe von

Fulda, Limburg, Rottenburg und Mainz.
Rom, 30. April. Me aus 10 Abgeordneten

bestehende republikanische Gruppe der Deputierten¬
kammer hat einen Antrag eingebracht, der dre Re¬
gierung auffordert mitzuteilen, welches die Be¬
düngungen und Grundsätze seien, mit denen sie sich
nach der erfolgten Erneuerung des Dreibundes für
die Handelsvertragsverhandlungen mit den Zentral¬
mächten rüste.

Großbritannien.
London, 30. April. (Unterhaus.) Gibson-

Bowles (kons.) fragte an, ob im Hinblick auf die im
Artikel 9 der Haager Konvention ent¬
haltene Empfehlung, daß internationale Streitig¬
keiten, die einer verschiedenen Würdigung von Tat¬

sachen entspringen, einer internationalen Unter¬
suchungskommission zu überweisen seien, die Re¬
gierung erwägen wolle, ob es sich empfehle, der

russischen Regierung vorzuschlagen, daß die schwe¬
benden Fragen betreffend die Mandschurei,
Persien, Afghanistan und die Dar-
d a n e l l e n der Entscheidung des Haager Schieds-
hofes unterbreitet werden. Premierminister Bal-
four erwidert hierauf: Die englische Regierung hegt
zwar den Wunsch, sich die durch die Gründung des
Haager Schiedshofes für die internationalen Be¬

ziehungen geschaffenen Vorteile aufs äußerste zu
nutze zu machen, wir glauben aber nicht, daß irgend¬
welche der gegenwärtig zwischen uns und Rußland
schwebenden Fragen You der Art sind, welche der
Schiedshof ersprießlicherweise behandeln könnte.
Gibson Bowles entgegnet, seine Anfrage habe
speziell auf die in der Konvention erwähnte Ein-

setzung einer internationalen Untersüchüngskom-
mission Bezug genommen. Hierauf sagt Balfour:
Ich würdige diesen Punkt wohl, denke aber nicht,
daß durch ihn die in meiner, ersten Antwort ange¬
deutete allgemeine Politik abgeändert wird. In
Beantwortung einer Anfrage, die Mutschwang-An-
gelegenheit betreffend, erklärt der Unterstaatssekre-
tär des Äußeren, Cranborne, die Regierung sei
unterrichtet, daß die von der kaiserlich chinesischen
Seezollverwaltung erhobenen Zölle nach Abzug
eines für die Unterhaltung der Zollbehörden nötigen
Betrages an die Russisch-Chinesische Bank als Gut¬
haben der chinesischen Regierung eingezahlt werden.
Er erfahre ferner, daß die russischen Behörden den

Anspruch erheben, von diesen Geldern denjenigen
Betrag abzuziehen, welcher von ihnen für die
Wiederinstandsetzung . der Niutschwang -Schanhai-
kwan-Eisenbahn ausgegeben wurde. Es würden
weitere Erhebungen angestellt, ob durch eine dahin-

ng die Sicherheit der Interessengehende Vereinbarung —

der Bondsinhaber gefährdet werde.

Sitzung der Stadtverordnete«.
nn Bromberg, 30. April.

Anwesend sind 22 Stadtverordnete: vom Ma¬
gistrat Oberbürgermeister Knobloch, Bürgermeister
Schameder und die Stadträte Engelmann, Jeschke,
Plasse und Wolfs.

Stadwerordnetenvorsteher Professor Bocksch
eröffnet die Versammlung und stellt zunächst Punkt
4 der Tagesordnung, die Pflasterungsvor-
l a g e zur Beratung. Es handelt sich darum, daß
einige Stadtverordnete der Meinung waren, in der
vorigen Sitzung sei die P f l a st e r u n g d e r

ganzen Fischer st raße genehmigt worden.
Demgegenüber stellt Professor Bocksch fest. daß die
Terraingesellschaft sich damit nicht einverstanden er¬

klärt habe und infolgedessen nur ein Teil der Fischer¬
straße gepflastert werden kann. Im Anschluß hieran
macht Stadtv. Cohnfeld die Mitteilung, daß sich die
Bewohner der Luisen- und Waisenhaus-
ft r a ß e und der B e r g k o l o n i e öffentlich über
den Zustand dieser Straßen beschwert hätten, Bei
der Luisenstraße zunächst treffe dies zu. jedoch liege
die Schuld an den Grundbesitzern. Oberbürger-
meister Knobloch: Den Magistrat treffe keine Schuld
dafür, daß die Luisenstraße noch nicht gepflastert
sei. Man habe bisher vergeblich mit den Adjazenten
wegen Abtretung von Land verhandelt. Jetzt seien
jedoch diese Verhandlungen bis auf einen Fall zum
Abschluß gelangt, und in diesem letzteren Fall fei
das Enteignungsverfahren eingeleitet. Stadtv.
Cohnfeld führt weiter aus, daß sich auch die beiden
andern Straßen in einem jammervollen Zustande
befänden und empfiehlt eine Resolution bezüglich
baldiger Abhilfe. Oberbürgermeister Knobloch
erwidert, daß er augenblicklich keine Auskunft über
den Gegenstand geben könne, da die betr. Anfragen
nicht vorher bekannt gegeben worden seien. Die
Stadtv. Wolfen und Vaternam sprechen sich gegen
eine Rosolution aus. Der Magistrat werde wohl
der Anregung Folge leisten, und man könne einen
Antrag desselben abwarten. Stadtv. Cohnfeld er¬

klärt sich damit einverstanden, dem Magistrat den
Gegenstand zur Erwägung anheimzustellen. Im
Anschluß hieran bringt der Stadtv. Bennewitz die
unhaltbaren Zustände in der S ch i f f e r st r a ß e

zur Sprache und meint, es sei im Interesse der
Sicherheit der Passanten dringend nötig, diese
Straße endlich zu regulieren. Oberbürgermeister
Knobloch bedauert, auch hierüber augenblicklich keine
Auskunft geben zu können, da der betr. Dezernent
nicht anwesend sei. Er werde den gegenwärtigen

Stand der Angelegenheit jedoch sogleich aus den
betr. Akten feststellen.

Hierauf wird dieser Gegenstand verlassen um),
in die Beratung der neuen Gehaltsord¬
nung für die städtischen Beamten ein¬
getreten. Der Referent, Stadw. Beck, führt aus,
daß die Erhöhung der Gehälter von der Versamm¬
lung im Prinzip bereits genehmigt worden sei. Nach
der neuen Ordnung gelange jeder Beamte nach 21

Jahren in den Genuß seines Höchstgehaltes, da
7 Alterszulagen im Zwischenraum von je 3 Jahren
vorgesehen seien. Durch Einführung von Prüf¬
ungen sei den Beamten Gelegenheit geboten, in
höhere Stellen aufzurücken. Die vom Magistrat
vorgeschlagene Besoldungsordnung sei von per
Finanzkommission durchberaten worden, und diese
empfehle die Annahme mit geringen Änderungen.
Ter Referent verliest hierauf die. 16 Paragraphen
umfassende Besoldungsord n u N,ft, welche
die Bedingungen für die Beamten enthält. Diese
wird mit ganz geringen Änderungen von der Ver¬
sammlung genehmigt.

Es folgt nunmehr die Beratung des B e s o l-
dungsplanes. Dieser unterscheidet 4 Kate¬
gorien von Beamten: 1. Bureau- und Kassen-

, beamte, 2. Technische Beamte, 3. Polizeiexekutiv¬
beamte und 4. Unterbeamte.

Bei der 1. Kategorie wird das Gehalt der
Klasse A, Stadthauptkassenrendant, mit einem An¬
fangsgehalt von 3 800 «. steigend bis 5 000 Mk.
(nach der altenGehaltsordnung 3 300—4 500 Mk.)
bewilligt, ebenso das Gehalt der Klasse B, Stadt¬
sekretäre, mit 2 100—4 200 Til (bisher 2 100—
3 900 Mk.) Bei der Klasse C, Assistenten, ist in
der Vorlage ein Gehalt von 1600 Mk., steigend bis
3 000 Mk. vorgesehen. Die Finanzkommission emp¬
fiehlt dagegen, das Gehalt der Assistenten auf,
1 500—2 500 Mk. festzusetzen. Oberbürgermeister
Knobloch widerspricht dem ganz 'entschieden. Es
sei dies eine eingreifende Änderung gegenüber dem.
Entwurf. Die Differenz des Anfangsgehalts
scheine gering, aber sie treffe gerade den wichtigsten
Punkt, nämlich die Besoldung der Beamten,

r
auf

deren Schultern der eigentliche Bureaudienst liegt.
Die Arbeitsperhältnisse in der Kommune haben sich
bedeutend geändert, und deshalb müssen an die Be¬
amten bedeutend höhere Anforderungen gestellt
werden. Um tüchfige Beamte zu erhalten sei es
aber unbedingt nötig, ihnen ein ausreichendes Ge¬
halt. zuzusichern. Gerade die als Assistenten ein¬
tretenden jungen Leute würden auf die 100 Mk.
sehen und lieber eine Stadt vorziehen, die ihnen
diese 100 Mk. mehr gäbe. Auch das Endgehalt von

2500 Mk. sei zu niedrig. Die alten Assistenten, die

nicht die Prüfung zum Sekretär gemacht hätten,
würden dadurch zu sehr herabgesetzt im Vergleich
zu den Sekretären. Dies widerspreche aber den

Prinzipien aller Behörden. Auch die Assistenten,
die nicht Sekretäre würden, könnten in ihrem
Kreise tüchfige Beamte sein und treu ihre Pflicht
erfüllen, und sie verdienten deshalb auch ein aus¬

reichendes Gehalt. 1000 Thaler hat einen besseren
Klang als 2 500 Mk. Stadwerordneter Vater¬
nam führt aus, in der Finanzkommission sei man

außer finanziellen Gesichtspunkten gerade von der

Erwägung ausgegangen, daß man durch die Ver¬
schiedenheit des Gehalts die Assistenten zur Ab^
legung der Sekretärprüfung anspornen wolle. Auch
sei zu bedenken, daß viele Assistenten Militär¬
anwärter seien, die noch Pension erhalten. Ober¬
bürgermeister Knobloch meint, Beamte, die nicht
selbst den Trieb und die Kraft zur Ablegung der
Sekretärprüfung in sich fühlten, würden sich durch
solche Mittel auch nicht dazu bewegen lassen. Andere
Städte und die Behörden zahlen bedeutend, höhere
Gehälter. Stadtverordneter Wolfen schließt sich
der Ansicht an, daß durch ein höheres Anfangs¬
gehalt tüchtige Beamte zum Eintritt in den Dienst
der Stadt bewogen würden und empfiehlt, das An¬
fangsgehalt auf 1600 Mk., das Endgehalt jedoch

•nur auf 2600 Mk. festzusetzen. Oberbürgermeister
Knobloch tritt nochmals für ein Endgehalt von 3000
Mark ein im Interesse derjenigen tüchtigen Assisten¬
ten, denen die Kenntnisse zur Sekretärprüfung
fehlen. Nachdem noch die Stadtv.» Cohnfeld und
Lachmann für den Antrag gesprochen haben, wird
zur Abstimmung geschritten, wobei der M a -

g i st r a t s a n t r a g mit 15 Stimmen a n ge¬
nommen wird. Das Anfangsgehalt der Assisten¬
ten ist demnach auf 1600 Mk., das Endgehalt auf
3000 Mk. (bisher 1200—2400 Mk.) festgesetzt. Das
Gehalt der Kanzlisten wird gemäß der Vorlage auf
1200—2600 Mk. festgesetzt, entgegen dem Vorschlag
der Finanzkommission, das Endgehalt auf 2200 Mk.
zu bemessen.

Die zweite Kategorie bilden die technischen Be¬
amten. Das Gehalt derselben wird folgendermaßen
festgesetzt: A. Stadtbaumeister: 3000 Mark An¬
fangsgehalt, steigend alle 3 Jahre um 300 Mark,
sechsmal und dann um 200 Mark bis 6000 Mark
(bisher 2100—3900 Mark). B. Landmesser: 3000

bis 4600 Mark. 0. Stadtbauführer und Straßen¬
bauingenieur: 2100—4200 Mark (bisher 2100.
bis 3900 Mark). D. Brandmeister: 2400 bis
4200 Mark (bisher 2100—3900 Mark), außerdem
freie Wohnung, Heizung und Licht, bezw. nach Wahl
der Stadt 800 Mark bar, ruhegehaltsberechtigt, und
100 Mark Kleidergeld, nicht ruhegehaltsberechtigt.
E. Oberfeuerwehrmänner: 1200—1800 Mark (bis¬
her 1000—1500 Mark. F. Ruhegehaltsberechtigle
Feuerwehrmänner: Die Vorlage sieht ein Gehalt
von 960—1200 Mark vor, die Versammlung be¬
willigt jedoch ein Gehalt von 1000 Mark, steigerrd
bis 1300 Mark. G. Das Gehalt des Direktors des
Schlacht- unt) Viehhofes ist in der Vorlage auf 3000
Mark, steigend bis 4500 Mark vorgesehen Die Fi¬
nanzkommission schlägt vor, das Endgehalt auf
4200 Mark zu bemessen. Stadtverordneter Lach¬
mann bittet, den Magistratsantrag bestehen zu¬
lassen, Stadtverordneter Vaternam spricht dagegen.
Bei der Abstimmung wird das Gehalt nach dem
Magistratsantrage auf 3000—4500 Mark festge¬
setzt, daneben freie Wohnung, Licht und Heizung
oder 800 Mark bar. H. Erster Maschinist des
Wasserwerks: 1200—1800 Mark, freie Wohnung,
Licht und Heizung oder 600 Mark. I. Erster
Theatermaschinenmeister und Theatermaler, sowie
der Stadtgärtner: 2100—4200 Mark.

Bei der dritten Kategorie werden die Gehälter
wie folgt festgesetzt: A. Polizeiinspektor: 3500 bis
5000 Mark (einschließlich 800 Mark Wohnungs¬
geld. B. Polizeikommissare: 2100—3850 Mark.
Stadtverordneter Vaternam will das Endgehalt
auf 4000 Mark festgesetzt wissen, die Versammlung'
beschließt jedoch nach dem Magistratsantrag. Der
Kriminalkommissar erhält eine ruhegehaltsberech-

tigte Dienstzulage von 300 Mark. C. Polizeiwacht¬
meister, Polizeisergeanten: In der Vorlage ist ein
Gehalt von 1500—2200 Mark vorgesehen. Auf
Antrag des Stadtverordneten Bennewitz wird das¬

selbe auf 1500—2400 Mark erhöht. Die Kriminal-
Polizeisergeanten erhalten 100 Mark nicht xuhe¬
gehaltsberechtigte .Dienstaufwandentschädigung, die
Polizeiwachtmeister eine ruhegehaltsberechtigte
Dienstzulage von 200 Mark.

Bei der vierten Kategorie, Unterbeamten, wird

gemäß der Vorlage das Gehalt wie folgt festgesetzt:
A. Gelderheber, zugleich Vollziehungsbeamte 1200
bis 2040 Mark. B. Boten, Kastellane, Wärter,
Pförtner, Schuldiener, Straßenreinigungsaufseher,
Gefängnisaufseher, Lagerdiener: 1000—1700 Mk.
Dem Botenmeister steht eine ruhegehaltsberechtrgte
Dienstzulage von 600 Mark, dem Schlachthaus¬
halleninspektor und Viehhofsinspektor von je 350
Mark, dem Turnhallenwärter von 200 Mark und
den ein Brausebad bedienenden Schulwärtern von

100 Mark zu.
t t _

Die übrigen Punkte werden von der Tages-
0rinÄ?Mw 3! f r „ ft » r „ n n fl « tritt .Dü«.

Beschlich noch nicht gesatzt fei. Schluß der Sitzung
G% Uhr. .. .“

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. Mai.

B. Im Stadttheater gingen gestern Abend
Richard Wagners „Meistersinger“ in Szene,
deren im wesentlichen schöne und harmonisch abge¬
rundete Aufführung von neuem die wunderherr¬
lichen Schönheiten des einzigartigen Werkes auf das
eindrucksvollste zur Geltung brachte. Die Haupt-
partieen waren vorzüglich besetzt, szenische und
kostümliche Ausstattung Prächtig, Chor und Or¬

chester im wesentlichen befriedigend, so daß sich die

Aufführung zu einem erhebenden künstlerischen Fest¬
abend gestaltete. Das Haus war wohl gut besetzt,
aber bedauerlicherweise nicht ausverkauft, wie mau

es bei dieser deutschesten Oper wohl hätte erwarten
können. Erne ausführliche Besprechung müssen wir

wegen Raummangels bis morgen zurückstellen.
f. Ermittelter Dieb. Am 27. d. M. wurde

dem Handlungslehrling Gustav Rosenbaum beim
Geldaufzählen vor dem Schalter des hiesigen Haupt¬
postamtes ein Einhundertmarkschein von einem

fremden jungen Manne entwendet. Als Dieb ist
jetzt Per stellen- und wohnungslose Kellner August
Ewert von hier ermittelt und zur Haft gebracht wor¬

den. Heute wurde er dem Gericht zugeführk.
* Der „Schau von Jagdhunden“ des Vereins

zur Züchtung deutscher Vorstehhunde (Hauptverein)
E. V., Sitz Berlin, welche am 14. Juni d. I. im

Sportpark Friedenau bei Berlin stattfindet, bringen
Züchter, Besitzer und Liebhaber reinrassiger Jagd¬
hunde das größte Interesse entgegen. Die Preise
bestehen in Geldpreisen und Diplomen. Die ersten
Preise betragen 20 bezw. 15 Mark, die zweiten
Preise 12 bezw. 10 Mark, die dritten Preise und jede
weitere Auszeichnung bilden Diplome. Außerdem
stehen noch wertvolle Ehren- und Zusatzpreise zur

^rfügung^ 3oo ooo Mark-Prämie der Kgl.
Preußischen Klassenlotterie waren Bedenken laut ge¬
worden. Nach dem Spielplan soll diese Prämie dem
ersten Lose der 5. Klasse Zufallen, das in der Nach¬
mittagsziehung des letzten Ziehungstages mit emem

Gewinn von 1000 Mark oder darüber heraus¬
kommt. Es war nun die Möglichkeit hervorgehoben
worden, daß alle diese höheren Gewrnne schon an

den vorhergehenden Tagen gezogen werden könnten
und dann die Prämie gar nicht zur Auszahlung
gelangen werde. Demgegenüber wird von zu¬

ständiger Seite erklärt: Es ist so gut wie ausge¬
schlossen, daß alle 4468 Gewinne von 1000 Mark
Und darüber schon vor dem letzten Ziehungstage
gezogen sein können. Sollte aber dieser fast unmög¬
liche Fall dennoch einmal eintreten, so wird irgend
ein Ausweg gefunden werden, z. B. daß dre Prämre
dem ersten rn der letzten Nachmittagszrehung heraus¬
kommenden Gewinne verliehen wird. Die Prämre
wird unter allen Umständen ausgezahlt werden, und

es ist gänzlich ausgeschlossen, daß die Lotterre-
direktion die Prämie für sich behält.

* Stadttheater. Morgen (Sonnabend) geht
Verdis populärste Oper „Der Troubadour“
als Vorstellung zu kleinen Preisen in Szene. —

Sonntag werden „Die Meistersrnger von

Nürnberg“ wiederholt (Anfang 7 Uhr) und am

Montag gelangt Donizettis komische Oper „Marie,
die Tochter des Regiments“ und die einakfige
Operette „Fritzchen Md Lieschen“ von Jaques
Offenbach zur Darstellung.

nn Der liebliche Mai, der „Wonnemond', be¬

ginnt mit dem heutigen Tage seine Herrschaft, und
es scheint, als wolle er diesmal seinem Namen

Ehre machen, und uns alle Unbilden, die uns sein
Vorgänger, der berüchtigte April, bescheert hat, ver¬

gessen machen. Der letztere hat leider im heurrgen
Jahre, seinen Ruf als launischer, unzuverlassrger
Gesell nur zu sehr gerechtfertigt. Regen, Regen,
nichts als Regen war diesmal seine Parole, zur

Abwechselung hin und wieder etwas Sckmee, und
als Glanzleistung den letzten Schneesturm trau¬

rigen Angedenkens. Der sonnigen Tage waren

leider sehr wenige. Doch hat er sich wemgstens
zum Schluß gebessert und uns gestern Noch euren

echten, rechten Frühlingstag bescheert.
,

Darum

sei ihm verziehen, eingedenk des alten Sprichwortes:
. Ende gut, alles gut.“ Der Mai scheint seine Sache
besser machen zu wollen. Strahlend ging dieSonne
des ersten Maitages auf und lacht in goldenerPracht
vom wolkenlosen Himmel. Die Erde hat ihr
Prunkgewänd angelegt, ihn würdig zu empfangen.
Bäume und Sträucher prangen in frühlingsfrrschem
Grün, und die bunten Kinder Floras wagen sich
immer zahlreicher hervor, die zarten Köpfchen im
lauen Frühlingswinde wiegend. Auch die Schmuck-
plätze der Stadt, wie der Stadtpark, der Elisabeth-
Markt, der Theaterplatz, der Regierunasaarten.usw.
prangen bereits im vollen Frühlingsgewande. Über¬
all zeigt sich eine üppige Blumenfülle, unter denen
besonders die große Anzahl Tulpen in den leuchte-
sten Farben auffällt, mit denen jedes verfügbare
Plätzchen besetzt ist. Auch der bei der letzten Parade
so traurig zugerichtete Rasenfleck vor dem Kaiser
Wilhelmdenkmal hat seine Wunden mit einem
bunten Tülpenflor Bedeckt. Einen unvergleichlichen
Genuß bot der heutige Morgen draußen im Freien,
und die Langschläfer, die ihn im Bette verbrachten,
haben viel versäumt. Eine Anzahl Naturfreunde

war denn auch nach den Schleusen usw. hinaus-
gepilgert. Freilich war es verhältnismäßig doch
recht leer, denn die Arbeit des Werktages stellt an
die meisten ihre gebieterischen Anforderungen, und
die große Mehrzahl muß sich damit begrügen, die
„Mailuft“ auf dem Wege zur Stätte ihrer Arbeit
zu genießen. Hält jedoch der Mai, was er verspricht,
dann kann man heute schon mit Sicherheit voraus¬

sagen. daß am nächsten ersten Maisonntaa ungezählte
Scharen ins Freie hinauspilgern werden, um in
Gottes freier Natur einmal aufzuatmen und den
Staub der Stadt und der Werktage von sich abzu¬
schütteln.

F Crone a. Br., 30. April. (Besitzwechsel.
Silberne Hochzeit.) Eisenwarenhändler
Schulz hat das den Stülpschen Erben gehörige Hkus
für 28 500 Mark erworben. — Am 5. Mai begeht
das Chausseeoberaufseher Seidelsche Ehepaar das
Fest der silbernen Hochzeit, des weitern Postmeister
Gartzke am 10. Mai.

5 Jastrow, 30. April. (Verschiedene s.)
Anläßlich der kinemato graphischen Vorführungen
des Deutschen Flottenvereins, welche eine Gesamt¬
einnahme von rund 130 Mark erzielten, hat sich hier
auch eine Ortsgruppe des Vereins gebildet, welchem
ofort 40 Herren beitraten. Der jährliche Durch-
chnittsbeitrag beträgt 2,50 Mark. Vorsitzender

dieses neuen Vereins ist Bürgermeister Hempel. —

Gerichtsvollzieher Hanisch ist zum.1. Mai. als Ge¬
richtsvollzieher 1. Klasse nach Ostrowo versetzt
worden. — Mit dem 1. Juni tritt Postmeister
Steffen in den Ruhestand. Seine Vertretung ist
dem Postsekretär Braune aus Marburg übertragen
worden. — Wie erst jetzt bekannt.wird. erfror
während des Schneeunwetters der Besitzer Strelow
aus Redewitz, welcher mit einer Fuhre Kalk von'

Jastrow gekommen war. Der Wagen war im
Schnee stecken geblieben.

TT (Shtefett, 30. April. (Bestrafte Ein -

b r e ch e r. S e l b st m o r d v e r s u ch.) , Im'
Winter d. I. wurden Hierselbst und in der Umgegend
in Kirchen, Kasinos und Geschäftslokalen verwegene
Einbrüche ausgeführt. Es gelang die Täter zu er¬

mitteln. Sie erhielten in der heutigen Straf-
kammersitzung die gebührende Strafe und zwar wie
Arbeiter Wozniak und Nawrocki ju 10 Jahre Zucht¬
haus der Arbeiter Hopeca 2 Jahre Zuchthaus. —

Ein Lehrling der Bergemannschen Schuhfabrik
durchschnitt sich heut morgen das linke Handgelenk,
so daß die Pulsader verletzt wurde. Da ärztliche
Hilfe trotz mehrfacher Bemühungen bedauerlicher¬
weise nicht sogleich zu erlangen war, war es als ein
Glück anzusehen, daß der Werkmeister in der frei¬
willigen Krankenpflege ausgebildet war, so paß
dieser dem Verletzten einen Notverband anlegen
konnte.

Weißenhöhe, 30. April. (Auf d em

S ch i e d s g e richt) für Arberterversicherung, das
heute hier im Hotel Bartels tagte, kamen 6 Inva¬
lidenrenten- und 6 Gewerbeunfallsachen zur Ver¬
handlung. Es wurde in 4 Fällen Beweisaufnahme
beschlossen, in 4 Fällen wurde die Berufung zurück-
gewiesen. Das Schiedsgericbt setzte sich zusammen
aus den Herren Dr. b: Gottschall, Brmnberg als

Maurerpolier Böttcher aus Schneidemühl.
Posen, 30. April. (Zu der Bismarck-

b eschimp fun g,) . über die wir gestern be?
richteten, schreibt der Propst Dr. v. Jazdzewski dem
„Pos. Tagebl.“: In der Beilage zur Nr. 197 des
„Posener Tageblattes“ wird behauptet, daß, als in
der Wahlversammlung zu Schroda vom 19. d. Mts.
Lei Nennung des Namens des Fürsten Bismarck
aus der Mitte der Versammlung ein ungehöriger
Zwischenruf erscholl, der Polizeikommissar mich
unterbrochen und aufgefordert haben sollte, fcen
Urheber des Zwischenrufs festzustMen, diese Auf¬
forderung ohne Erfolg geblieben sei. Diese.Mach¬
darlegung ist nicht richfig. Ich haben den Zwischen¬
ruf ohne eine Intervention des überwachenden Po¬
lizeibeamten sofort in der schärfsten Weise gerügt,
zur Feststellung des Namens des Zwischenrufers
war ich gar nicht in der Lage, da ich denselben nicht
kannte und, soviel mir erinnerlich, dazu gar nicht
aufgefordert worden bin, diese Feststellung vielmehr
dem mit überwachenden Gendarmen aufgetragen
worden war, aber ohne Resultat verlief. — Das

genannte Blatt bemerkt hierzu mit Recht: Diese
Darstellung bestätigt also, daß der das Gefühl jedes
anständigen Menschen schwer verletzende Ausruf ge-^
fallen und daß es nicht gelungen ist, den Urheber
zu ermitteln.

E Posen, 30. April. (Ein neuer pol¬
nischer Ge w e r k s ch a f ts v e r b a n d) . für
Frauen und Mädchen ist hier gegründet worden
Derselbe bezweckt das weibliche Geschäftspersonal
das bei kaufmännischen und industriellen Firmen
angestellt ist, zu organisieren. Im Vorstände be¬

finden sich außer Frauen und Mädchen auch mehrere
hiesige Firmeninhaber, Besitzer größerer polnischer
Geschäfte. Die polnischen Blätter fordern dre an

Geschäften angestellten Polinnen auf, sick nach Mög¬
lichkeit diesem Gewerkschaftsverbande. der die lmrt-

schaftliche Lage seiner Mitglieder verbessern wrll,
anzuschließen. .

.

Konitz, 28. April. (Einen Giftmord-
versuch) unternahm am Sonntag der 13jährrge

nigatz, indem er dem Kinde mit Gewalt Karbolsäure
irr den Mund goß. Die sofort angewandten Gegen¬
mittel hatten Erfolg. . _.

Gumbinnen, 30. Aprrl. (Roonferer.) Dre

Feier des 100. Geburtstages des Grafen Roon
wurde heuteMorgen eingeleitet durch großes Wecken
der Kapelle und der Spielleute des Firsürerregr-
mente Nn 33. Der kommandierende General

Freiherr von der Goltz nahm vormittags erne Pa¬
rade über das Regiment ab, der auch die schwedrsche
Offizierdeputation beiwohnte.

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

preßgesetzliche Verantwortung.)
Gibt es denn keinen Tierschutzverern in Brom¬

berg? Die Pferdeschinderei in dem ungepflasterten
Teil der Luisenstraße, zwecks Herbeischaffung der

Mauersteine zu dem dort befindlichen Neubau, rst
doch wirklich nicht mehr mit anzusehen. Eben,, wo

Einsender diese Zeilen schreibt, sieht man vor ernem

Wagen, welchen sonst ein Pferd auf der gepfiaster-
ten Straße sehr gut zieht, sieben Pferde gespannt,
trotzdem muß doch noch die Peitsche fortgesetzt in der

unbarmherzigsten Weise auf die armen Trere her-

uwde^ausen^ g() (Bin Tierfreund.
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Bslkanausbruch oder Bergrutsch?
Über die schon gemeldete Verschüttung

der Minen st adt Frank im Alberta-Terri¬
torium in Kanada liegen heute weitere Meldungen
vor, aus denen indessen noch nicht mit Sicherheit
zu entnehmen ist, ob es sich um eine vulkanische Ka¬
tastrophe oder um einen Bergrutsch handelt; die
Meldungen lauten:

New-Aork, 29. April. Heute früh 4y^ Uhr
wurde in Frank, einer kleinen Bergbau treibenden
Stadt in der Nähe der Felsengebirge im Alberta-
Territorium in Kanada an der Grenze der Ver¬
einigten Staaten, ein E r d st o ß verspürt. Gleich
darauf erfolgte aus dem Turtleberg, welcher die
Stadt überragt, ein vermutlich vulkanischer Aus¬
bruch. Millionen .Tonnen von Gestein wurden
niedergeschleudert und versperrten die Zugänge zu
den Gruben. Einzelne Gebäude wurden 100 Fuß
tief begraben. Der Berg wirft n o ch i m m e r

G e st e i n a u s. Nach einer Meldung aus Vdacleod,
60 Meilen östlich von Frank, sind 83 Familien
unter den Felsen begraben worden. Das ganze
Land rings um den Turtleberg ist auf eine Ent¬
fernung von etwa 20 Meilen verwüstet. Die Erde
ist mit Lava und Schlacke bedeckt. Den Fluß
ist über die Ufer getreten, weil das Flußbett durch
Lava ausgefüllt wurde.

Vancouver (Britisch-Kolumbia), 30. April.
Nach den letzten aus Frank hier eingetiroffenen
Nachrichten wird angenommen, daß die Katastrophe
in Frank einem Bergsturz zuzuschreiben sei. Den
vermeintlichen Vulkanrauch hält man jetzt für
Staubwolken, die durch die stürzenden Massen auf¬
gewirbelt worden seien. Zwei von 17 unter den
Trümmern begrabenen Bergleuten erstickten. Die
übrigen konnten gerettet werden. Die Gesamtzahl
der in dem Städtchen getöteten Per so neu

wird nun auf 95 geschätzt. Der Fluß, der durch den
Ort fließt, wurde durch einen fast 100 Fuß breiten
Felsen eingedämmt. Arbeiten sind im Gange, den
Fluß in ein neues Bett zu leiten. Die meisten
Häuser sind infolge der Erschütterung, die durch
den Medersturz von Millionen von Tonnen Gestein
verursacht wurde, unbewohnbar geworden. Die
Eisenbahn ist durch Gestein gesperrt, die Tele-
graphenlinein sind unterbrochen.

Nach weiteren privaten Meldungen aus
Vancouver wird dort die Katastrophe auf eine
Dynamitexplosion zurückgeführt. Das
meteorologische Bureau der Provinz habe keine
seismographifchen Aufzeichnungen von irgend einer
vulkanischen Erschütterung. Man glaubt, es handle
sich um eine Explosion in dem Bergwerk der fran¬
zösisch-kanadischen Kohlengesellschaft, die einen Tun¬
nel in den Berg hinein gebaut hat. Der Regier¬
ungsinspektor der Bergwerke meint.

. daß eine
Schmußlawine niederging. Der Londoner Ober-
kommissar für Kanada, Lord Strathcona, drückt
ebenfalls seine Zweifel an einer Vulkankatastrophe
aus: er habe nie von Vulkanen in Kanada gehört.
Allerdings befänden sich Schwefelauellen bei Banff,
das an der Pacificbahn liege. Hier allein könnte
vielleicht ein Vulkan möglich sein, es würde ihn
jedoch außerordentlich überraschen. Wie der „Post“
aus Newyork telegraphiert wird, stellt es tatsächlich
heraus, daß der Austritt des Schildkrötenberges
bei dem verwüsteten Dorf Frank in Britisch-Kolum-
bien nicht vulkanischer Natur gewesen, sondern die
Folge einer Dynamitexplosion war, die in einer auf
dem Turüegebirge gelegenen Kohlenmine stattge¬
funden hat. Das Dorf liegt am Fuße dieses Ge¬
birges. Durch die Explosion wurde der Gipfel des
erwähnten Berges emporgehoben und hierdurch
sind Millionen von Felsentrümmerchen auf das Dorf
herabgefallen. Auch über das ganze Tal wurden
die Steine und Steinchen verstreut. — Die Neueste
Depesche über die Katastrophe lautet:

Ottawa, 1. Mai. Im kanadischen Unterhaus
las der Premierminister eine Depesche vor, die be¬
stätigt, daß die Minenstadt Frank infolge
Bergrutsches unter Felsmassen begraben
liegt. Die Zahl der Toten beträgt 87. Von den
Bergleuten wurden zwei getötet, während 15 ge¬
rettet wurden.

Ans Stadt und Land.
Bromberg, 1. Mai.

f. Eine seltene Schulfeier fand heute Vormit¬
tag in,der Neuhöfer Mädchen-Volksschule statt. Die
Lehrerin Frau Falkenberg feierte ihr 25jäh-
riges Dienstjubiläum. Es tritt hier noch der Um¬
stand hinzu, daß Frau Falkenberg ununterbrochen
an derselben Schule gewirkt hat. Es ist darum wohl
kaum verwunderlich, daß jedermann oben auf frett
Bergen sie kennt, achtet und ehrt. So gestaltete sich
denn auch ihr heutiger Ehrentag zu einem wahrhaft
festlichen. Um 8 Uhr hatten sich Lehrer und Schü¬
lerinnen im festlich geschmückten Klassenzimmer ver¬

sammelt, um in Wort und Lied ihre Glück- und Se¬
genswünsche darzubringen. Rektor Jwicki hielt die
Festrede und überreichte zum Schluß der Jubilarin
als bleibendes Andenken an das Kollegium eine
schöne Wanduhr. Das Kollegium der Nachbar¬
schule überbrachte ein herrliches Blumenarrange¬
ment. Der Lehrerinnenverein, dessen Vorstands-,
Mitglied Frau Falkenberg ist, schenkte einen wert¬
vollen Schreibtisch. Nach Schluß des Unterrichts
versammelte sich das Kollegium in der Wohnung,
der Jubilarin zu einigen fröhlichen Stunden.

* Kunstausstellung. Die am 28. d. M. ge¬
schlossene Kunstausstellung hat sich eines alle Er¬
wartungen übersteigenden regen Besuches zu er¬
freuen geabt, so daß die Abteilung für bildende
Kunst auch finanziell mit dem Resultat sehr zufrie¬
den sein kann. Während 264 Stück Dauerkarten
verkauft worden sind, ist die Ausstellung außerdem
von 1194 Personen mit Tageskarten besucht worden.
Die Zahl der besuchenden Schüler belief sich daneben
noch auf 589. Der durchschnittliche Tagesbesuch be¬
trug 136 Personen, wobei natürlich infolge des un¬

beständigen Wetters Tage mit einer erheblich hö¬
heren aber auch geringeren Besucherzahl in Frage
kommen. Verkäufe von Kunstwerken haben fol¬
gende stattgefunden: Professor Franck, Kartoffel-
schälerinnen,, Gemälde; derselbe, Dorfstraße, Ge¬
mälde; Ferdinand Lepcke, Badende, Bronze; Klara
E. Fischer, Musik, Lithographie; Holländisches Wai¬
senkind, Lithographie; Kinderkopf, Lithographie;
Dame mit Tasse, Handzeichnung; Holländisches
Waisenmädchen, Handzeichnung; Heimkehr, Hand-
zeichnung; Dame mit Fächer, Handzeichnung: Wal¬
ter Leistikow, Grunewaldsee, Lithographie, zweimal
verkauft. Der Gesamtwert der Ankäufe beträgt
4830 Mark.

nn Die Spar- und Darlehnskasse des hiesigen
Eisenbahnvereins, e. G. m. b. H. hielt am 29 April,
abends 8 Uhr bei Bartz ihre 1. ordentliche General¬
versammlung ab. Nach Eröffnung der Versamm¬
lung durch, den Vorsitzenden Eisenbahnsekretär Leu
erstattete der Aufsichtsrat, vertreten durch den Eisen¬
bahnsekretär Wasnick, den Rechnungsbericht für
1902. Die Kasse, welche erst am 1. Oktober v. I.
ihren Geschäftsbetrieb aufgenommen, hat sich hier¬
nach günstig entwickelt. Die Zahl ihrer Mitglieder
ist in dem Geschäftsjahre von 311 auf 447 gestiegen
mit 607 Geschäftsanteilen und einer Haftsumme
von 5730 Mark, während an Spareinlagen 1086
Mark 25 Pfg. eingezahlt worden sind. Der erzielte
Reingewinn ermöglichte dieVeeteilung einer Jahres¬
dividende von 5 Prozent. Es wurde beschlossen,
den Geschäftsanteil und die'Haftsumme eines jeden
Mitgliedes auf 20 Mark zu erhöben und jedem
Mitglieds den Erwerb von 50 Anteilen zu ge¬
statten. Nachdem noch einige Wahlen in den Vor¬
stand und Aufsichtsrat stattgefunden und der Vor¬
sitzende u. a. mitgeteilt hatte, haß die Kasse Spar¬
einlagen der Mitglieder vom 1. Mai ab mit 6 Pro¬
zent verzinst, wurde die Sitzung geschlossen.

* Das Radfahren an den Schleusenan¬
lagen ist, wie uns mitgeteilt wird, nur noch auf
der nördlichen Seite des Kanals und zwar Sonn-
und Feiertags bis morgens 8 Uhr und Wochentags
bis 11 Uhr morgens gegen vom Herrn Kafferban-
inspektor ausgestellte Erlaubniskarten gestattet.
Abends darf nicht mehr gefahren werden. Die
früher ausgestellten Erlaubniskarten haben ihre
Giltigkeit verloren und sind gegen neue umzutauschen.

Schlachthausberrcht. Im Monat April wurden
im städtischen Schlachthause geschlachtet: 406 Rinder,
1245 Kälber, 1949 Schweine, 467 Schafe, 15 Ziegen,
4 Pferde, zusammen 4086 Tiere. Im Monat
April vorigen-Jahres waren es 4238 Tiere.

Czarnikau, 29 April. (Todesfall) Der
polnische Rittergutsbesitzer v. Paliszewski-Gembitz
ist im Alter von 96. Jahren gestorben. Seine
Frau war eine große Kämpferin für das Polen-
tum und wurde im Jahre 1863 erschossen.

Posen, 30. April. (Die Wartb e) steigt
langsam, aber stetig weiter. Als Wasserstand wird
amtlich gemeldet: aus Pogorselice 3,23 Meter, aus
Schrimm 3,66 Meter, aus Posen 2,58 Meter.

Thorn, 30. April. (Ein Ehepaar ver-

s ch w u n d e n. Gewitter.) Am vorigen Sonn¬
tag entfernten sich die Eheleute Szublonski
aus ihrer in der Thornerstraße 62 in Mocker be¬
findlichen Wohnung, ohne bis jetzt zurückgekehrt zu
sein. In der Wohnung ließen sie ihre 3 kleinen
Kinder im Alter von 3, 2 und 1 Jahren ohne
Nahrung und Aufsicht zurück. — Das erste
Gewitter in diesem Jahre zog heute Mittag über
unsere Stadt.

Bunte Chronik.
— Duellirende Damen. In Moskau fand

am 21. d. Mts. zwischen der Gattin eines hohen
Militärs und der Arztwitwe Marie Wosikow ein
5 ä b e l d u e l l statt, in dem die letztere eine schwere
Verwundung am rechten Arm erlitt. Die beiden
Duellantinnen schieden unversöhnt. Die Ursache
des Zweikampfes bildete ein Wortwechsel, in dem
die Arztwitwe ihre Gegnerin beschuldigte, Be¬
ziehungen zu einem jungen Offizier zu unterhalten.
Als Zeugen sungirten bei dem Duell Freundinnen
der beiden Duellantinnen.

Letzte Drahtnachrichten.
Mel, 1. Mai. (Privat.) Auf einer

Übungsfahrt ist das Hochseetorpedoboot neuester
Konstruktion unterhalb des Forts „Stosch“ ausge¬
laufen. Nach mehrstündiger, Anstrengung gelang
die Flottmachung.

Wien, 1. Mai. (Privat.) Die „Neue Freie
Presse“ meldet aus Saloniki: Im Zentralge¬
fängnis brach eine M e u t erei aus. Militär
schritt ein und feurerte ab. Zwei Gefangene wurden
getötet und 10 verwundet.

Wien, 1.; Mai. Erzherzog Josef Ferdi-
it a n d, Bruder der Prinzessin Luise von Toscana,.
bisher Major, ist auf Befehl des Kaisers unter Be¬
förderung zum Oberstleutnant nach Laibach ver¬
setzt worden, angeblich st r afweise wegen nicht
zu guten Verhältnisses zu der Aristokratie und dem
Hose gegenüber und wegen des besonders freund^
schastlichen Verkehrs mit einer b ü r g erlichen
Beamtenfamilie, wo er der Tochter des
Hauses häufige Besuche machte.

Budapest, 1.' Mai. Ungefähr 100 Studenten
veranstalteten vor dem Nationalkasino Kundgebun¬
gen. 7 Studenten wurden verhaftet.

Marseille, 1. Mai. Um %7 Uhr abends ist
Präsident Loubet nach Paris abgereist.

St. Louis, 1. Mai. Heute 'fand die Feierliche
Übergabe des WeltäusstelluNgsgßLmldes an die Aus¬
stellungsbehörde statt. Der Feierlichkeit wohnten
Präsident Roosevelt, der früherePrästdentCleveland,
die Mitglieder der Ausstellungskommission, das
diplomatische Eorps und eine etwa 60 000 Personen
zählende Menschenmenge bei.

Madrid, 1. Mai. Die Angestellten der elek¬
trischen Straßenbahngesellschaft beschlossen den
Generalstreik.

Washington, 1. Mai. Der russische Botschafter
hatte eine Unterredung mit dem Staatssekretär
Hay, in welcher die M a n d s ch u r e i f r a g e in
freundschaftlicher Weise besprochen wurde.
X Rom, 1. Mai. (Boss. Ztg.) Laut Meldung
des „Osservatore Romano“ drückte König Eduard
bei der Verabschiedung vom Papst den Wunsch aus,
das Bildnis des Papstes zu besitzen. Der Papst
ließ solches dem König durch den Titularbischof
Stodor mit Unterschrift und Datum zustellen.

■ Madrid, 1. Mai. Die Bekanntmachung des
Wahlergebnisses in Jnfiesto in der Provinz Oviedo
rief Unruhen hervor. Bei einem Zusammenstoß mit
der Gendarmerie wurden 7 Personen, darunter ein
Gendarmerieoffizier, verwundet. Nach Meldungen
des „Heraldo“ sind 5 Personen getötet und mehrere
verletzt worden.

Konstantinvpel, 1. Mai. Infolge der Vor¬
kommnisse in Saloniki hat. die Pforte Maßregeln
zum Schutze der dortigen Fremden getroffen.

Paris, 4. Mai. Set
. dem B o mben a n -

f ch l ag auf die Ottomanbank in S a l o n i ft

fuhren die Attentäter in 3' Wagen vor das Bank-

Name
-

des Schiffs-
s.ührers

gebäude und warfen die Bomben aus dasselbe. Das
Bcmkgebäude wurde bald eingeäschert. Zwei der
Attentäter wurden durch Bombensplitter zerrissen
und 3 verwundet, ein. Soldat und ein Wächter
wurden verwundet. Von den Bankangestellten ist
niemand umgekommen. Wie weiter gemeldet
wird, sind die Anstifter des Attentats, bulgarische
Bandenführer in Jonghi und üsküb, verhaftet und
dem Gericht zugeführt worden.

München, 1. Mai. Der König von
Sachsen ist heute Vormittag kurz nach 8 Uhr
nach Rußland abgereist.

London, 1. Mai. Die „Times“ meldet aus-
Shanghai: Nach einem Telegramm aus Canton
find 5 amerikanische und 5 japanische Ingenieure,
die bei dem Bnu der Eisenbahnlinie Hankau-Canton
beschäftig sind in Juantan am Nordsluß von einem
Volkshausen angegriffen worden. Sie flüchteten
sich in einen Tempel, den sie verbarrikadierten.
Der amerikanische Konsul hat ein Kanonenboot zur
Hilfeleistung aufgeboten, auch gehen chinesische
Truppen ab.

Schiffsverkehr vom 30. 4. bis 1. 5. bis mittags 12 Ubr

F. Saade
Fr. Saade
F. Neumann
I. Rosenfeld
F. Kotz
Hannemann
R. Senft
A. Tietze
L. Technow
A. Voll
E. Dankwart

7A. Rettig
A. Matthias
S. Schmidt
S. Schmidt I

’Jtr. d. Kahn-
bezw. Name
b. Dampfers

(D)

Hamb. 961

Mgdb.5,84
Hamb. 112
Thorn 30
Brbg. 85
Tetsch.I81
Tetsch. 28
Brbg. 26
Brbg. 80
Brbg. 271
Küstr. 34
Brbg. 59
Aussig130
Thorn241
Brbg. 233

Waaren-
ladnng
Zucker

do.
do.
do.

Kalksteine
elfen Bretter

kies. Bretter
Zucker

fies. Bretter
Feldsteine

leer
do.
do.
do.
do.

Von nach

Hamburg-Broberg
do.

do.
do.

Bartschin-Mewe
Schönhagen-Berlin

Bromberg-Berlin
Montwy-Danzig

Schönhagen-Berlin
Fuchsschw.-Fordon

Brahnau-Fuchsschw.
Berlin-Bromberg

do.
Brombg -8. Schleuse

do.

Holzflößerei

Von 8 £ Spediteur Holzeigenthümer ^ii
:|ifi

Be¬
mer¬

kungen
Hafen

Brahe-
münde

9 Alex. Müller-
Pollychen

Alex. Müller-
Po llychen

schleust

Waffcrftäuve.

P eg e l

zu

W a s i e v ft ante Ge—
Ge—

I Tag m | Tag gen fallen
m

Weichsel. I
'

1 Warschau . . . 27. 4. 1,96 28.14. 2,24 0,28 —

2 Zacroszym . . . 26. 4. 1,58 27.4. 1,64 0,06 —

3: Thorn ... . 29. 4. 1,96 30. |4. 2,28 0,32 —

4 Brahemünde . . 30. 4. 4,30
*

1.(5. 4,58 0,28 —

B r a h e.

5 Bromberg 0“Pegel 30.14. 5,44
2,08 1.(5. 5,40

2,08
0,04

Go p lo see. .

6 Kruschwitz . . .

9t etze.

Pakoschschl.§'-Pegel
28.14. 2,40 29. |4. 2,*0 — —

7
90.
30.

4.
4.

4,04
1,98

1.
1.

5.
5.

4,04
2,00 0,02

—

8 Bartschin.... 30. 4. 1,60 1. 5. i 1,60
0,94

— —

9 12. Grom. Schleuse 30. 4. 0,86 1. 5. I 0,02
10 Weißenhöhe . . . 30. 4. 0,70 1. 5. i 0,72 0,02 —

11 Usch. 30. 4. 1,28 1 5. — — —

12 Czarnikau . . . 30. 4. ! 1,52 1. 5. — —

13 Frlehne .... 30. 4. ! 1,68 1. 5. — —

'

—

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Kromberg vom 25. Avril 1903.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

Weizengries Nr. 1
„ 2

Kaiserauszugsmehl *

Weizenmehl Nr.000*
„ „ 00

weiß Band . .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl ...

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0

„Ojl
„ „ 2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot

19>4
Mk.

15.00
14.00
15.20
14.20

12,40

12.20

8^60
4,80
4.60

11.00
10,20

9.60
7,00
8.60
8,40

2514
Mk.

15.20
14.20
15.40
14.40

12,60

12.40

.830
4.80
4.60

11.20
10.40

9.80
7,20
8.80
8.60

Per 50 Kilo oder 19,4 ;25|4
100 Pfund Mk. Mk.

Roggen-Kleie . ! 4,80
Gersten-Graupe 113,20

„ „ 2
„ 3

„ „ 4
„ 5

„ „ 6
„grob

Gerstengrütze N.l
,, „ 2

. „ „ 3
Gerstenkochmehll

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

2

* aus Weizen der Ernte 1901.

11.70
10.70

9', 70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8,70

4,80
13,20
11.70
10.70

9.70
9,20
9.00
9.00
9,50
9.00
8.70

7,50 7,50

5,00
16.50
15.50
15,00

5,00
16.50
15.50
15,00

An llilsere verehrlichen Inserenten
richten wir das höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeige« bis
spätestens 10 Uhr vom.,
kleinere bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

Tagesnummer erscheinen.

tieiWMele der WeuWeii Me.

(NrchdruS
n?r5oten.) Börsendepeschen.

Kurs vom 30.

Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
30/o Reich s-Anl.
M/o do.
372% do. conv. 102,70
3% Pr. Cons. 92,40
av2% do.
372% do. cottv.

216,65
92,50

102,75

102,60
102,60

216,00
92,50

102.75
102.75

92,40
102.75
102,00

Berlin, 1. Mai, angekommen 3 Uhr 20 Min.
-

Kurs vom 30.
372% Brombg.

Stadtanleihe
40/oVromberger

Stadtanleihe 103,75
40 oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Jnowr.Salzbg. 113,10
Disk.- Commdt. 191,10
Berl.Handl-Ges 158,40
Deutsche Bank 211,75
Oesterr. Credit 212,75
Lombarden 13,50
Laurahütte 222,75
Harpener 185,90
Ostpr.Südbahn 103.90
Italiener 4% —

Privat-Disk. 27 /8

Spiritus 70erl —

50er loco —

Umsatz:
Tendenz: still.

40/oPos.Pfdbrf. 102,70 102,70
3%% do.
372% do. C.
Westpr. Pfdbrs
372% alte I

„ „ IB.
Westpr. Pfdbrs.
37a% alte II

„ neue II
3% alte t

II
IIneue

99.90
99.90

100,10
99.80

99.80
99.75
89.80
89.80
89.75

99.90
99.90

100,30
99.80

99.80
99.75
89.90
89.90
89.75

99,50

103,76

113,50
190.60
157.00
211.60
213.00

14,00
222.00
185,90
104,00

5v7

Berlin^ 1. Mai, (Probnktenmarkt), angek. 3 Uhr 20 M.

Weizen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Roggen Mai
„ Juli
„ Septbr.

Hafer Mai
„ Juli

30.
162,00
163.00
162.50
135.00
139.50
141.00
126.50
132.00

1.
161.75
163.75
163.25
136.25
140.50
1.41.50
126.50
131.50

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er

30.
121,00
117,00

48,70
48,00

1.
120.50
116.50

48,10
48,60

Danzig, 1. Mai, angekommen 1 Uhr 18 Min.
Weizen: Tendenz: fest

Hunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

30.

158-61

124 -26
92

160

122—26

Magdeburg, 1. Mai, angekommen 3 Uhr 45 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend.
Kornzucker 75% Reno.

Tendenz: ruhig.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade nt. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

30.

9.40- 9,65
7.40-7,65

30,10
29,85
29,35

1.

9.40-9,65
7.40-7,70

30,10
29,85
29,35

Die Gefahr der
Verzsgeritirg.

Es ist leichter Klklchsuchl ?» heilen als

Mmsdsllltlt.
Es ist ein großer Fehler, Bleichsucht und Blutarmut

Zu vernachlässigen- da sie sehr letcht in Schwindsucht
ausarten können.

Der einzige Weg, um Bleichsucht und Blutarmut
zu hellen, besteht darin, dem Blut die fehlenden Ele¬
mente zuzuführen, wodurch alle Gefahr verhütet und
Gesundhett und rosige Wangen gesichert werden.

So viele Mittel werden gegen Bleichsucht und Blut¬
armut angewandt, die aber mehr schaden als nützen, da
sie weder verdaulich noch assimilierbar sind und neben
ihrer Nutzlosigkeit noch große Störungen der Verdauung
und des Darmes verursachen. Bleichsucht nnb Blut-
armut haben viele Störungen im Gefolge, wie Herz.
klopfen, Kopfschmerzen, Energielosigkeit, Müdigkeit und
Schläfrigkeit während des Tages und oft Rastlosigkeit
in der Nacht, Nervosität, Appetitlosigkeit und allgemeine
Abspannung. Tausende von lmtgeit Mädchen siechen
dahin unter dieser Krankheit, welche so leicht zu heben
ist, wenn nur das richtige Mittel angewandt wird.

Ferromanganin ist von Tausenden als sofort hilfe¬
bringend erprobt, und sein Gebrauch bewirkt in ganz
kurzer Zeit eine vollständige Metonwrphosis Mmwand-
luiig) im Körper. Eine nach der anderen Krankheits¬
erscheinung schwindet und Lebenslust. Kraft und Euer,
gie finden Eingang.

Man Zögere keinen Tag Ferromanganin in Anwen¬
dung zu bringen bei jung und alt, es schasst reines und
kräftiges Blut und treibt dadurch Krankheiten aus dem
Körper.

Beim Einkauf sehe man genau darauf, daß das
Wort Ferromanganin mit dem Mädchenkopf auf der
Etikette und über dem Propfen ist, da sehr viele wert¬
lose Nachahmungen zum Verkauf kommen, die mehr
schaden als nützen.

Ferromanganin fenthält: 0,5 Prozent Eisen, 0,1
Prozent Mangan, Zucker 18, Alkohol 15 Prozent. Rest:
best Wasser und aromatische Bestandteiles ist zu beziehen
von Aporh. Rother tu Krotoschin ; Priv. Apotheke (A. Wolski)
in Zirke; Apotheker Wittich in Rawitsch; Apotheker Dr.
SMte in Nentomischel. Haupt - Depots : Kronprinzen-
Apotheke Berlin N.W. ; Apotheke zur Altstadt in Königs¬
berg i. Pr. und Kränzelmarkt-Apotheke in Breslau.

Pädagogium Ostrau bei Filehne,
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem
Lande, nimmt neue Zöglinge in alle, am

liebsten in die unteren Klassen, auf und entlässt
seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse

zum einjährigen Dienst.

|;
Radlaner s Antiseptische Mnndperlen

(eine Combination von je 0,001 Thymol, Mentol,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desinfection der Mund- und
Rachenschleimhäute u.Mandeln,zurBeseitig. des ühlen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- u.

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose =1M.
Kronen-Apothehe, BerlinW., Friedrichstr.160

Vom 28. April 1903. — Mitgeteilt von Dr. Toigt, Berlin, Leipzigerstraße 73. (Nachdruck verboten.)

Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges Das Grund
Amtsgericht stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

Größe beSl Grund,

©runbftct. steuer-

(Hektar) | eS

“@75555«?
steuet.

Nutzung?«
wert

I

Gig. Reinhold Voigtlaender, Ehl.
Kätner Karl Weidyer, Ehl.
Eig. Wilhelm Hammermeister, Ehl.
Witwe Apollonia Gadaszewski
Dachdecker Paul Pokora, Ehl.
Schmiedemeister Nikolaus Schmiegel, Ehl.
Eig. Franz Nowacki, Ehl.
Fischermeister Jakob Lewandowski
Landwirt Karl Werner
Schneidermeister Gustav Teske, Ehl.
Schuhmachermeister Karl Abraham,'Ehl.
JakoWLuczka, Ehl.

Negierungsbezirk'Bromberg.
Bromberg
Bromberg
Bromberg
Bromberg

Crone a. B.
Crone a. B.

Kalmar
Moßilno

Schneide mühl
Schönlanke
Schönlanke

Znin

Lochowo
Jägerhof
Schuutz
Netzort

das.
Sttonnau

das.
das.
das.
das.
das.

Gonsawa

23. Mai 10.
29. Mai 9.
29. Mai 107,.
12. Juni 10.
26. Mai

6. Juni
19. Juni

1. Juli
19. Mai
25. Mai
27. Mai

10.

10.

®-!
2

3.36261
1,2770
3,8498.

19,3060
0,2260
4,9M0'
3,CM

ißsm

8,M9(
25.‘itoilOPri- ;3W8d!

17,29
12,36

5,94
149,37

I,®
4HM

5),7<9)

MM
m

88
105

1

SO
1®5

45
W

IB5

Ä
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HUc Vorteile gelten! *~w
, sagt, ein bekanntes Sprichwort.

Wir bieten dem Publikum mit unsern eigenen, hervorragenden Erzeugnissen auf dem Gebiete der modernen Schuhwaren-Industrie ganz
bedeutende Vorteile. Bitte überzeugen Sie sich davon und Sie werden die (461

Herren-Segeltuch-
Schnürschuhe,

bequemer Sport- und Strassenschuh,
SEk. 3,00.

Damen-Segeltuch-
Schnürschuhe,

do. do. Hk. 2,30.

Mädchen-Segeltuch-
Schnürschuhe,

sehr haltbar,'
Grösse 25/26 27/30 31/35
MH. 1,40 1,70 1,90

#•
fr# und

unerreichte

1
»

unserer im ganzen

deutschen Reiche

zum Verkauf

gelangenden

#

anerkennen.

Conrad Tack Cie.
Bromberg, Brückenstrasse 2.

Deutschlands bedeutendste SchuhWarenfabriken in Burg bei Magdeburg,

W
W

I
«
l

1
NSWWWWB! 1500 Arbeiter und Beamte. «WWKWWWUVKMWUKWWUKR« Preisgekr5 .>t mit der gold. Medaille. «Z««»KK

Die Erbauung eines Wohn¬
hauses nebst Stall für einen
Hilssbahnwärter in km 41,74 der
Strecke Fordon-Schönsee einschl.
L Gerung sämtlicher Materialien
nnsschl. Zement soll in einem
Lose vergeben werden. (116

Verdingungsunterlagen können
bei der unterzeichneten Betriebs-
inspektion, Zimmer Nr. 8 ein¬
gesehen oder von der Burecukasse,
Zimmer Nr. 9 für 1,00 M. — keine
Briefmarken — bezogen werden.
Bestellgeld nicht nötig. Ver-
dingungstermin 14. Mai 1903,
vorm. 11 Uhr. Angebote sind bis
dahin portofrei, versiegelt und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen an die unterzeichnete Be,
triebsinspektion einzureichen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, den 30. April 1903.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Sonnabend, den 2. Mai,
vorm. 10 Uhr, werde ich Neuer
Markt 2

ein Pferd, versch. gut erh. Möbel,
als: Kleider-, Wäsche- u. Küchen¬
spind, 1 gr. Spiegel m. Konsole,
1 Kommode, Bettstellen. TisO,
Stühle. Küchengerät u. a nt.,

und um 2 Uhr nachm. Brunnen-
strafte 18 (aus einem Nachlaß)

Möbel,Betten,Wäsche,Kleidungs¬
stücke, Schuhmacherwerkzeug

meistbietend versteigern. (411
Garbe, pens. Gerichtsvollzieher.

Kamm-Joppen
tttib Hosen

empfiehlt sehr billig
in bekannter Güte

Gustav Abicht, Brornberg
NenePfarrstraße 3.

Gröfttes
Lager

in modernen

limitier«
Uhren

empfiehlt
|HugoWerk,

Ninkauerftrafte 7. Uhrmacher.

MT Bötkos Apfelwein,
10 Fl. 3 M. exkl., empt. in bek. Güte
129) Gebr. Schwadtke.

Privat-Miitagstislh
von 1—3^2 Uhr (l36

Elisabethstratze 48, IX rechts.

mmmgmmm

Rah. n. gekocht. Rindfleisch
Sonnabd. vorm.w, nachm. 3 Uhr

Freibank des städt. Schlachthauses.

Unsere Cokosnussbutter

Falmora
zum Backen, Kochen u. Braten
vorzüglich geeignet, schmeckt
und bräunt wie gute Butter,
ist jedoch weit ausgiebiger,weil
ohne Wasser und ohne Salz, da¬
her beim Braten auf 3 Teile
Palmora 1 TeilWasser und Salz
hinzusetzen. Ueberall erhältl.
Berlin,J.H.Mohr&SohnG.m b H

Liebhabern
einer Tasse guten Kaffees
empfehle ich meine tadel¬

los gerösteten

Kaffees
tu jeder Preislage

mit 88 M. WM. an.
H. Bttlek

Bromberg

OFriedrichstraße51.G
Preislisten gratis und
franko. — Poftkolli franko

Nachnahme.

1IE»
Bleichfelde

Inh. JT. Becker

offeriert frei Haus seine anerkannt

vorzügliche Milch;
vom 1. Mai er. ab

Kindermilch (Vorzugsmilch)

Vollmilch (Edelmilch)
jj

.
,»

Ueber 2 Ltr. in Kannen
Kefir-Getränk

1h Ltr.
y. •«

Vt
.v*

pro
Vt
V2

30 Pfg.
15 „

20 „

10 „

18 „

60 „

30

(135

Ausserdem empfehle dem geehrten Publikum mein in Bleich¬
seide gelegenes Etablissement mit schönem Garten
als angenehmen Aufenthalt. Daselbst wird Milch glasweise

verabreicht. Auf Wunsch direkt warm von der Kuh.
Weiterer Ausschank von Milch in der Brunnentrink¬
halle Berlinerstrasse lo. 11, ferner Elisabeth¬
markt 1 und vom 3. Mai ab in meiner neu errichteten
Trinkhalle in den Anlagen zwischen der 4. u. 5. Schleuse.

Henkels
h-Soda

am besten und billigsten bei
W. Lawrenz, Danzigerst. 149.

Auch Teilzah nng (884

AfVfY N-Fb 1540 qm Flächen-
vmu UCllgf inbalt, 38 Meter
Straßenfr., mit sanb m.Lnftsckicht
geb.Wohnhanse, Zimmer gr. u. hell,
Keller tief, massiv gewölbt. Gart,
elegant mit städt. Wasserleitung,
außerdem Pumve auf dem Hof
mit gemauertem großen und tie¬
fen Brunnenkessel, zu herlaufen.
Bromberg, Posenerftr. 24.

Damenschreibtisch, Büeberschr.
(tote neu), Blumentisch. Spiegel,
Stühle, gr. Bettkasten. Küchenschr..
gr. Waschkörbe, Waffeleisen, Löffel,
Messer und Gabeln (silb.), Reise¬
decken rc. z. vk. Johannisstr. 16,1 r.

Gr. Palmen (Aukkas) bill. zu
verk. Schleusenau.Chausseest 11/12.

ÜM Tpeisezaiiebel
gesunde feste Ware. 5,50 M. p. Ctr.
bahnfrei Danzig offeriert (158

Spak, Danzig.

empe,
Fabr3af?oo atfeiniges Gtlieimniss der Firma:

H.IINBERBEBSÄlBMCHr
KofMerantSeiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

smRiIhtaseln BBEIBBM6 am Nleimteln,
• Gegr. ^ 1846.

Anerkannt bester BifleflikSrt
. 24 Rreis-Medaülen!

“Sa, Underberg-Boonefcamp

Zur Ausführung

sämtlicher Bedachnngsarbtite«
in Dach- u. Falzstei» en, Schiefer, Dachgappe, Halzzemeiit rc.

empfehlen sich (132

Beinbard Werner & Co, Posen
Vedu^huuAsgefchLft.

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

B. Werner M. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermcistcr
bureaus der Schles. Dachstein-und bisher in selbständiger Tätig-
^alzziegrifabriken vorm G.Sturm feit unter anderen für neben-
Aktien-Gesellschaft Freiwaldan. stehendes Bureau.

Nach Maass
Billige BllutWer

UHb Eillsttzer
finden bei uns dauernde und lob»
Ni Ilde Beschäftigung. Nach sechs¬
wöchentlicher Arbeit wird Reise-
pergütung gewäyrt. (21

Mmil Bendii Söhne
Akiieügesellschaftf.Holzbearbeirung

Posen, 05,
Kronprinze n st r. 50b.

WM“ TischlergeseUeu' _

auf Ban u. Möbel stellt ein (718
kollr, Thorner Chaussee 16.

(803

Anzüge x Paletots,
Mäntel * Joppen u s. w.

liefere

[ervorragendes
zu soliden Preisen.

Da meine Maaß-Abteilung einen nie geahnten Umfang angenommen,
bin ich durch tüchtige Kräfte im Stande, dem »«ewiljntcftcn

Geschmack Rechnung ;u tragen.

Neuste fngons. Elegante Kerarbeituug.

flöax npowski
Bromberg, Theaterplatz 3.

I Telephon STe. 573. Telephon Hs®. 578.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wafferversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften u.

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfserungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund¬
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, Absenkungdes Grund¬
wasserspiegels bei Fundamen-
tierungen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Konlante Zahlunasbeding-
nngen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh.
rnngen und Wasserleitnngs-

anlagen.

* Stellen-Gesüde „

(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Otter schnell u. billig Stellung
*örotll, der verlange per Postkarte die
»Deutsche Vakanzen-PosV Eßlingen.

6in tücht. m
im Oberbau erf., sucht sof. Beschäst.
Meld. u. 8. W. 100 an d. Gst. d. Z.

Broschüre gratis u. franko über

Bai>Ne«enaljr.LL'!.7L
Vorschriften u^Rezepte d. Diät,
für Zuckerkranke, nach d neuest.
Erfahrungen, zusammengestellt v.

Ed.Stange, Eigent d.Grand-Hotel
Rheinischer Hof. (135

Dorne ÄÄ
oder älterer Dame den Haushalt
zu führen, vom 1. Juli ev. früher.
Offerten erbet. «. H. K. 148 an
die Geschäftsst. d. Z. bis 7. Maj.

Auskunft über eine Frau, die
Kleider u. Wäsche bei sich im
Hause sauber ausbessert, exteilt
Frau Bankier Bredtschneider,

Schulstr. 3, vorm. 10—11.EJ2
rfrl.Empfehle Kinderfrl. f. Güter.

Stubenmädch.; Mädch. f. All.
für hier. Fr. Frida Aktories,
StellenvermiMerin, Bärenstraße3.

Stubenmädch., Mädch.f.A,Amme
sogl. z. h. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

[„ Stelien-AngeSote *
(Die einfacheZeile kostet 15Pf.)

Suche ur> bald für nt. Zigarren-
u. Tahaksgeschäft einen gewandten

137) J. C. Vincent.

Atigc Whmchtt
«nb Zwicker ftrm

Julius Drilles, Posenerftr. 30.

10-12 tüchtige
Zimmerleute

können sich melden bei
A. Medzcg, Baugewerksmstr.,

Fordon. (159

An tüchtiger Bäcker,
selbständiger Werkführer, der mit
arbeitet, findet dauernde Beschäf¬
tigung. Offerten unter No. 100
postlagernd Fordon. (159

Stellenanzeiger für besseres
weibl. Personal. Verlangen Sie
Probenummerd.Zeitg. „Heimchen
am Herd“ in Coepenick-Berlin.

60-80 Erdarbeiter
svfort gesucht am Bahnbau Ustrup-
Toftlund, Kreis Hadersleben.

für Brauerei-9til.'derlage sofort ge-
sucht. Off, u. 6. G. 9 o. d. Gst. d Z.

Ein ordentlicher (137

Hausdiener
kann sofort eintreten bei

C. Heller, Mittelstr. 44

Anen jünger. HnnMeittr
verlangt G. 1'. Andreas.

Jüngere

Arbkitsbarsches
stellt ein Hennann Böttcher.
Fabrik für Knnstschmiedearbeiten.

An fltbtntl. Lnnstnrsche
wird verlangt. (137

F. Wodtke, Danzigerstr. 132.

Ein Lanfbursche
wird sofort gesucht. (137

W. Roll, Bahnhofstr. 6a.

Ein. Jungen ob. Mädchen
zum Semmelt'ragen sucht (810

H. Luxat, Bahnhofstr. 87.

Geübte

Glnnz-Plätterinnen
| finden sofort Beschäftigung
I Danzigerst.l6/l7. F.W.Toense.

Suche ein gewandtes, junges
Mädchen als (137

Verkäuferin
für mein Papiergeschäft.

Carl Vordmann.

s l Zange Mlheil I
B urir guter Schulbildung, die M

rj 1 B dasGeschäft erlernenwollen, m

« können sich melden.
™ 1 Isidor Bosenthal, I
nb en ■ Kri-drichsir. 23.

An Lehrmü-ilien
verl. Korsetgeschäft Poststr. 2.

Mädch. f. All., Köchin. Stuben- n.

Kindermädch. sucht b. bob. Lohn
s. hier u. Berlin fJr.AnnaStahnke,
Gesindevermieterin, Babnhofst. 65.

Ein kräftiges junges

Aufwartemädchen
wird für den ganzen Tag gesucht.
Z. erfr. Danzigerstr.4 i.Ubrengesch.

Aufwärterin
von sofort verlangt

Schleusenau, Ernststr. 13, II-

,g. Aufwartemädchen
gesucht Bahnhofstr. 6(>, 2 Tr. r.

Auswärterin
sogl. verl. Mittelstr. 21, 2 T. l.

Aufwärterin Boiestr.2,2 Et. r.

Aufwärterin wird sofort ver-

langt Bbuhfst. 7a. Geschw. 8ebl.

Eine Aufwärterin pr. sofort
verl. Verl. Rinkauerstr. 4, II l.

Hierzu zwei Beilagen.
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Ost-eutfehe Presse

Bromberg, Sonnabend, 2. Mai 1903. Jtä 102.

Eröffnung
der neuen städtischen Realschule.

Am heutigen Freitag hat sich ein für die Ent¬
wickelung der Bromberger Schillverhältnisse bedeut¬
sames Ereignis vollzogen: Die Eröffnung der
neuen städtischen Realschule, die am

morgigen Sonnabend zum erstenmal ihre Pforten
austut, um die jimgen Zöglinge aufzunehmen. Da¬
mit ist vorläufig und bis auf weiteres ein Llbschluß
gewonnen für ein städtisches Unternehmen, dessen
Anfänge schon längere Zeit zurückreichen, und wel¬
ches dann, nachdem die Vorbedingungen erledigt,
mit Energie und Tatkraft schnell gefördert und
zu Ende geführt worden ist. Bei diesem Anlatz
trifft die bekannte Wendung von dem „tief gefühlten
Bedürfnis“ tatsächlich den springenden Punkt und
Kern der Sache. Schon feit Jahren waren die
beiden höheren Lehranstalten, Gymnasium und
Realgymnasium, überfüllt, zeitweise sogar in einem
Matze, datz die Einschulung nicht nur auswärtiger,
sondern auch hiesiger neuer Zöglinge auf ein Min-
destmatz beschränkt werden mutzte. Unter diesen
Umständen erwog man beim Magistrat die Neu¬
gründung einer höheren Lehranstalt, die nach Lage
der Verhältnisse in ihren Zielen am zweckmäßigsten
ein Zwischenglied zwischen Realgymnasium und
höherer Bürgerschule bilden sollte. Diese Er¬
wägungen kamen lebhafter in Fluß, als die von der
Staatsregierung lange angekündigten Maßnahmen
zur Hebung und Stärkung des Deutschtums im
Osten kräftiger einzusetzen begannen. . In der
schwebenden Frage der Neugründung einer höheren
Schule glaubte man annehmen zu können, der Staat
werde die neue Anstalt, deren Bedürfnis zweifellos
nachgewiesen werden konnte, begründen. Diese
Hoffnungen erfüllten sich zwar nicht; aber immerhin
hatten die Bemühungen des Magistrats den be¬
merkenswerten Erfolg, datz die Regierung sich bereit
erklärte, auf den noch dauernd für das Kgl.Realgym-
nasium von der Stadt zu zahlenden Zuschutz Ver¬
zicht zu leisten und auf diesem Wege indirekt die
neue Anstalt zu subventionieren. Nachdem hiernach
ein klarer Stand der Vorbedingungen gewonnen
war, nahmen die städtischen Körperschaften den Plan
mit energischer Initiative auf, die finanzrellen Be¬
willigungen wurden glatt erledigt, und die Dring¬
lichkeit der Angelegenheit kam auch darin zum Aus¬
druck, datz man beschloß, mit dem Vau unverzüglich
vorzugehen und zwar, damit die Schule möglichst
im Beginn des neuen Schuljahres eröffnet werden
könne, fürs erste Schulpavillons zu errichten, da¬
gegen den endgültigen Bau späterer Zeit vorzu¬
behalten.

Dieses beschleunigte Vorgehen im Interesse der
Hebung unserer Schulverhältnisse kann nur auf das
wärmste anerkannt werden, und der Stadtver¬
waltung gebührt dafür der Dank weitester Kreise.
Das hat ja seinen für alle Teile erfreulichen Aus¬
druck auch darin gefunden, datz die Zahl der neu

aufgenommenen und angemeldeten Schüler von

vornherein eine ganz bemerkenswerte wurde und
eine andauernde gute Frequenz mit Sicherheit zu
erwarten ist.

Die Einweihung der neuen Schule fand
in feierlicher Weise am heutigen Vormittag statt.
Der Eingang des an der Nordseite des Platzes
stehenden Schulpavillons war mit Fähnchen und
Guirlanden hübsch geschmückt, ebenso auch der Raum
selbst, wo die Feir vor sich ging. Zur Teilnahme
waren erschienen Regierungspräsident Dr. von

Günther, Superintendent Saran, Probst Markwart,
Gymnasialdirektor Dr. Eichner, Mitglieder des Ma¬
gistrats und der Stadtverordneten und geladene
Gäste. Anwsend waren ferner außer den an der
Anstalt wirkenden Lehrern die Schüler einer Klasse
der neuen Realschule.

Mit einer Motette von Grell, vorgetragen von
einem Sängerchor des Königl. Gymnasiums nahm
die Feier ihren Anfang. Alsdann bestieg zunächst
Oberbürgermeister Knobloch das mit
Guirlanden geschmückte Katheder und hielt eine
längere Ansprache. Zunächst brachte er der König¬
lichen Regierung und dem Provinzialschulkollegium
wärmsten Dank zum Ausdruck für die Unterstützung
und Förderung, die den städtischen Körperschaften
in dieser Angelegenheit zu teil geworden sei. Die
Begründung der neuen Realschule sei ein dringendes
Bedürfnis gewesen, zumal es sich hier auch um ein
Moment handle, das bei der Hebung der Kultur
in der Ostmark von großer Bedeutung sei, nament¬
lich auch für Bromberg; denn unsere Stadt läge
gewissermaßen wie eine einsame Insel da, berufen,
sich aus eigner Kraft zu einer achtunggebietenden
Bedeutung als Hort des Deutschtums zu erheben
und zu entwickeln.

Dies hoe Ziel zu erreichen, solle die neue Real¬
schule auch an'ihrem Teile mitwirken. Sie werde
und solle ihre Zöglinge zu Bürgern zu erziehen be¬
rufen sein, die nicht nur eine harmonisch abgerundete
Bildung des Geistes und Herzens besitzen, sondern
auch befähigt sein, den Anforderungen des prakti¬
schen Leberts nach jeder Richtung hin zu genügen
in der Lage wären. In diesem Sinne richte er an

den Leiter und die Lehrer der neuen Anstalt den
Appell, in vollstem Umfange und freudig ihren
schweren Pflichten nachzukommen, dann würden
auch die städtischen Behörden der neuen Anstalt und

ihren Lehrern die wärmste Fürsorge angedeihen
lassen.

Hierauf hielt der Leiter der neuen Anstalt,
Oberlehrer Dr. Lim an die Festrede, die
wir nachstehend int Wortlaut bringen.

Hochverehrte und geehrte Herren, liebe Schüler!
Vor wenigen Wochen noch, deckte ein wüster Stein-
und Trümmerhaufen den Boden, auf dem wir heute
stehen, wirr lagen Balken und Erdmassen in bun¬
tem Gemisch durcheinander, und gering nur war die
Meinung und das Hoffen unserer Mitbürger, zur
festgesetzten Zeit die Realschule an dieser Stätte ent¬
stehen zu sehen. Plötzlich aber kam, dank der Ener¬
gie unserer Stadtverwaltung, Bewegung in die
träge Masse, die wüsten Haufen verschwanden und
aus dem Boden wuchsen diese Häuser empor, in
denen in ben nächsten Jahren der wichtigste und
ernsteste Teil unseres ßefcenS sich abspielen soll.

Staunen, und ich darf wohl sagen, selbst ungläubige
Verwunderung erregte, was geschah, und doch spie¬
gelt sich in der Schnelligkeit, mit der alles sich voll¬
zog, nur wider, was die ganze Zeit, in der wir leben,
mit all ihrer Hast und Ruhelosigkeit, ihrem uner¬

müdlichen Vorwärtsdrängen, ihrem schnellen Wir¬
ken und Schaffen charakterisiert. Kluges Jmvoraus-
erwägen alles dessen, was sich als notwendig erwei¬
sen wird, weise Arbeitsteilung, energisches Handeln,
geschicktes Organisieren, alles dies wirkt zusammen,
um wie ein Märchen vor uns entstehen zu lassen,
worüber frühere Jahrhunderte jahrelang überle¬
gend imd zaudernd sorgten und grübelten und müh¬
selig sich quälten. So ist uns unser neues Heim
ein Bild unserer Zeit geworden, ein Bild vor allem
aber auch des schnellen Entwickelungsganges, den
unsere Heimatstadt in den letzten Jahren genommeü
hat und zweifelsohne in den nächsten Zeiten weiter¬
hin zu nehmen berufen ist. Gilt es doch, nachzuholen,
was der Westen durch seine tausendjährige Ktrltur
vor unseren Städten voraus hat, vor unseren Städ¬
ten, die erst seit 120 Jahren dank der Fürsorge der
Hohenzollernfürsten angefangen haben, in den statt¬
lichen Reigen der Schwestern sich einzupassen.

Wenige Monde sind verstrichen, seit der Ge¬
danke von der Notwendigkeit des Entstehens unserer
Realschule freie Bahn gewann, und schon stehen wir

heute am Ziele und dürfen unsere Tätigkeit in wohl¬
gefügten, wenn auch nur provisorischen Häusern mit
stattlicher, das Erwarten weit übertreffender Schü¬
lerzahl beginnen. Datz wir das können, das danken
wir vor allem bett hohen Behörden, die freundlichen
Sinnes das Werk förderten, Nützliches rieten, hal¬
fen, wo zu helfen war, und mit lebhaftem Wohl¬
wollen die Arbeit begleiteten. Wir statten ihnen
heute unseren ehrerbietigsten, in tiefstem Herzen
empfundenen Dank ab und bitten, die uns gezeigte,
utts mit lebhaftester Befriedigung, Dankbarkeit, Ar-
beits- und Schaffensfreudigkeit erfüllende Wohl-
ntemurtg in aller Zukunft bewahren zu wollen.
Nicht geringer ist unser Dank auch gegenüber den
städtischen Behörden und Körperschaften, die in
selbstbewußtem, gesundem Bürgerstolze das große
Werk unternahmen, freigebigen Sinnes in reichem
Maße die Mittel spendeten und verhießen, die not¬
wendig sind, das Unternommene zu würdiger Voll¬
endung zu bringen, die mit nimmer ruhender Liebe
und Sorgfalt für uns arbeiteten, die in der Be¬
gründung dieser Anstalt ein soziales Werk geschaffen
haben, für das vor allem Ihr, liebe Schüler, denen
es zu gute kommt, nicht genug danken könnt. Denn
Euch und Eurem zukünftigen Wohlergehen gilt vor

allem diese Anstalt; gedenkt daran, wenn bald an

Euch die Pflicht herantritt, durch Fleiß und Wohl¬
verhalten Eure Dankbarkeit zu erweisen, auf datz der
Erfolg all die Sorge und Mühe lohne. Eure Lehrer
aber und ich, wir heißen Euch mit warmem Herzen
willkommen; wie wir bestrebt sein werden. Euch mtt

väterlicher Liebe und väterlichem Ernst den Weg zur
Gottesfurcht und treuen Pflichterfüllung zu weisen,
so hoffen wir von Euch kindliches Vertrauen und

aufrichtigen Willen, an unserer Hand alle die Hin¬
dernisse zu überwinden, die Euch von Eurem Ziele
trennen.

So stehen wir denn in ernster Stunde hier;
verborgen liegt vor uns, was die Zukunft uns brin¬
gen wird, wie sich als Pflanze entwickeln mag, was

wir als stolzen Keimling heute vor uns sehen. Da
beugen wir unser Haupt vor dem Höchsten, unserem
Gott, und senden zu ihm unser Flehen empor, datz
Er, an dessen Segen alles gelegen ist, uns Kraft ver¬

leihen und das Werk unserer Hände segnen möge,
daß Er mit Seinem Geiste erfüllen möge alle, die
als Lehrer mrd Lernende dies Haus betreten, nach
dem Worte des Dichters:

Herr, der vom Himmel die Wälder und Fluren
betauet.

Und aus den Höhen zur Erde so gnüdenvoll
schauet.

Zeuch in dies Haus! Wandle darin ein und aus!
Du hast es liebend erbauet!

Segne die Lehrer, die Jugend Dir treulich zu
pflegen!

Segne die Jugend, daß flammende Herzen sich
regen!

Dein, ja nur Dein zeitlich und ewig zu sein!
Führ' sie dem Himmel entgegen!

Ja wahrlich, ernst ist für uns diese Stunde,
und um so ernster, als wir vor einer Neueinrichtung
stehen, von der von uns niemand zu sagen weiß,
wohin sie letztlich führt. Denn alte Lehre haben
wir aufgegeben, die uns lieb und öertrmt gewesen,
die vergangene Zeiten als unübertres. ch kannten;
wir steuern einem Neuen entgegen, das doch eigent¬
lich hinter Wolken verborgen ist; darum mag es mir
vergönnt sein, über das> was wir erstreben, und über
den Weg, der uns zum Ziele führen soll, ttt ge¬
drängter Kürze noch einiges zu sagen.

Seit dem Allerhöchsten Erlaß Sr. Majestät des
Königs vom 26. November 1900 tritt die moderne
Realschule in gewissem Sinne trotzig herausfor¬
dernd den beiden alten Kämpen, dem humanisti¬
schen Gymnasium und dem Realgymnasium gegen¬
über. Gleichberechtigt und als gleichwertig aner¬

kannt hat die rein reale Bildungsstätte den beiden
anderen den Handschuh hingeworfen — wird sie die¬
sen Kampf bestehen, wird sie ihren Platz an der
Sonne behaupten, wird sie die Erwartungen, die
an sie geknüpft werden, erfüllen! Das eine ist ge¬
wiß, es bedarf harten Ringens, zielbewußten Stre-
bens! Das wissen wir und darum sind wir fest em-

schlossen um den Preis zu werben in treuer Arbeit,
auf datz es uns gelinge zu zeigen, daß auch auf dem
von uns erwählten Wege eine harmonische Durch¬
bildung des Geistes, und was mehr ist, des Cha¬
rakters möglich ist. Wohl wissen wir, daß man im
allgemeinen noch in unserer Anstalt eine Schule „tri¬
vialen Nutzens“ sieht, eine Schule, die vielleicht aus
bequemerem Wege als die anderen es ermöglicht,
alle die Berechtigungen zu erreichen, die mit den
verschiedenen Zeugnissen verknüpst sind, die etwa
nebenher noch eine gewisse Menge von äußerlichen
Kenntnissen als gute Mitgift für das sogenannte
praktische Leben überliefert. Sicherlich, die schule
soll sich den Anforderungen des Lebens nicht ver¬

schließen, non scholao, sed vitae discimus, aber
wenn wir sie und uns achten wollen, dann soll sie
auch nicht ausschließlich dem ödesten Utilitarismus
verfallen. Nein, noch lebt in uns der alte deutsche
Idealismus, imd noch sehen wir in jeder Schule
nicht die Dienstmagd irgend einer Fachbildung,
nicht auch die Zwangspresse, die unsere Jugend ttt

irgend einen bestimmten Beruf hineinzwängt, son¬
dern die alma mater, die all ihre Kinder gleich lie¬
bend umfaßt und sie darauf vorbereitet, den Kampf
des Lebens in der ehernen Rüstung sicheren Wissens
und Könnens, aber auch mit dem scharfen Schwer:
eines durchgebildeten Geistes und dem Schilde eines
in sich gefestigten Charakters zu bestehen.

Und wenn wir nun auf das zurückschauen, was
wir wissentlich und willentlich hinter uns lassen, da

mag uns wohl nicht ganz leicht ums Herz werden.
Denn wer jemals den schönheitstrunkenen Sinn
im Wohllaute griechischer Sprache gebadet hat, wer

die wunderbare Dichtkunst Homers, die gemüt-
erschütternde Gewalt eines Tragikers wie Sophokles
in seiner Seele empfunden, wer in die Tiefen oer

Gedanken eines Plato sich versenkt hat, wer seine
Freude an der durchsichtig klaren Logik der spräche
der Römer, an der Darstellungskunst eines Caesar
und Taeitus, an der heitern Lebensauffassung eines

Horaz gehabt hat, wer nicht vergißt, daß wir in

unsrer gesamten Kultur, in allen Zweigen unsres
Lebens auf den Errungenschaften jener alten Völker
fußen, der weiß zu schätzen, ein wie gewichtiges,
gewaltiges Material für die Bildung unsrer Jugend
wir preisgeben. Es mag eigenartig klingen, wenn

ich bei der Eröffnung einer den realen Wissenschaften
gewidmeten Schule also spreche, aber ich meine,
gerade in diesem Augenblicke ist es notwendig, datz
daß wir uns klar darüber sind, was wir aufgeben,
erwächst uns daraus doch die Pflicht zu prüfen, was

wir an dessen Stelle zu setzen wagen dürfen, aber
auch zu setzen verpflichtet sind. Auch unser ideales
Endziel soll und muß die humanistische Bildung
sein, schon um deswillen, daß nicht eine Kluft ein¬
reiße ttt der höheren Bildung unseres Volkes, eine

Scheidung, wie sie mit all ihren unheilvollen Fol¬
gen in vergleichbarer Weise im Mittelalter eintrat
zwischen Mehr- und Wenigergebildeten! Da will
ich denn vor allem mit Genugtuung darauf hin¬
weisen, datz Lehrplan und Lehrgang in der Religion,
im Deutschen und m der Geschichte, also in allen
vornehmlich ethischen Fachern, für aÜe_ höheren
Lehranstalten die gleichen sind, ein Umstand von

unendlicher Wichtigkeit für uns! Und ausdrück¬
lich wird von den realen Anstalten verlangt, daß sie
mittelst guter Übersetzungen die Jugend einführen
in das Verständnis griechischer und römischer Auto¬
ren. Damit ist den künstlerisch und dichterisch Emp¬
findenden unter den Philologen eine unendlich
dankbare Aufgabe gestellt, die Aufgabe: Gebt uns

Übersetzungen, die griechische Schönheit, römische
Kraft atmen, daß wir an ihnen die Herzen unserer
Jugend für alles Gute und Schöne begeistern; laßt
uns die Größe antiken Geistes ahnen, wie es Wila-
mowitz mit der Qrestie des Äschylos unternommen,
die auch uns Brombergern das Herz erschütterte,
da sie an unserem Auge vorüberzog. Wie der deut¬

schen Natur das Verständnis Shakespeares durch
Schlegel und Tieck erst erstand, so macht in gleicher
Weise uns das Altertum vertraut!

_

Und wenn oer

große Wurf nicht gelingt, dann bleiben uns immer
noch Herder und Lessing, Schiller und Goethe; sie
alle verknüpfen uns doch immer wieder mit der
alten klassischen Zeit, wir mögen wollen oder nicht!
Und welcher Zeichenunterricht, der sich seiner Auf¬
gabe voll bewußt ist. kann gedacht werden, der nicht
den Schulen das Verständnis klassischer Kunst zu

erschließen versuchte? Auch der Geschichtsunterricht
hat doch wohl zunächst die Aufgabe, dem jugend-
Itchen Verstände aus den einfachen politischen und so¬
zialen Verhältnissen des Altertums heraus den Weg
zu weisen, daß er die Berührungspunkte zwischen
jenen und den verwickelten Bedingungen des moder¬
nen Lebens findet und so zu einer richtigen und
klaren Auffassung der Gegenwart gelange, so

werden wir von allem dahin gedrängt, auf dem zu

fußen, was die Vergangenheit uns lehrt, auch wir
müssen versuchen, alle die humanistischen Bildungs¬
elemente uns zu eigen zu machen, deren Wert seit
Jahrhunderten feststeht; aber wir fügen neues

hinzu; wir wollen über der Vergangenheit bte
Gegenwart nicht vergessen und ihr zu ihrem Rechte
verhelfen. Und darum rücken wir das Deutsche
durchaus in den Vordergrund, damit wir folgend
dem Kaiserworte nicht junge Römer und Griechen
erziehen, sondern deutsche Jünglinge, die ihrer
Muttersprache froh stolz sich freuen ihres
Deutschtums und der weltbeherrschenden Macht
deutschen Geistes; darum führen wir aber auch die
Übung der neueren Sprachew, des Englischen und
Französischen, ein, nicht nur, um unsere Schüler zu

befähigen, einst einen fehlerfreien Brief zu schreiben
oder Konversation zu machen, sondern auch sie sollen
als treue Mitarbeiter in den Dienst des Idealismus
treten, an ihnen soll die uns anvertraute Jugend
geschult werden zu klarem Denken, soll sich ihre
Phantasie, ihr Gemüt, ihr Wille stärken, auch sie
sollen der geistigen Zucht des ganzen Menschen
dienen. Und wer könnte zweifeln, daß nach dieser
Richtung hin die künstlerisch vollendete Rhetorik
eines Pitt, die musterhafte Darstellung eines Ge¬
schichtsschreibers wie Macanlay, die Größe eines
Shakespeare nicht ebenso wohl verwendet werden
kann, wie die klassischen Werke eines Racine, Cor¬
neille und Molisre u. a. m. Wenn wir dann end¬
lich über diese hinaus unsere Schüler zu dem Ver¬
ständnis der modernen zeitgenössischen Literatur
beider Völker führen, soweit sie würdig ist, den
edelsten Werken der Weltliteratur beigefügt zu wer¬

den, so haben wir, dünkt uns, ein Ziel, das des

Schweißes wert ist! Neben diesen Disziplinen sollen
wir mit gleicher Liebe bte mathematischen Wissen¬
schaften pflegen, doch auch hier gilt es, den qebotencn
Stoff nicht allein nach seiner Wichtigkeit für das
praktische Leben zu sichten, auch hier soll der höhere
Gesichtspunkt des allgemeinen geistigen Nutzens
walten. Und endlich wird uns die Natur und
ihre Erkenntnis iticht zur melkenden Kuh herab-
ftniett, die wir ausnutzen lernen, um durch ihre
Dienste Maschinen zu treiben imd Häuser zu er¬

richten, nein, wir wollen der Jugend zeigen, datz

uns die Natur ein Buch ist, das nach Goetheschem
Wort, „auf allen Blättern tiefen Gehalt für unser
Leben bietet“, wir wollen durch ihre Betrachtung
unsere Schüler zu einer Weltauffassung führen, die,
weil sie das Bewußtsein in sich trägt, nicht abge¬
schlossen zu sein, in ihnen Hunger und Durst erweckt
nach weiterer Vertiefung in das unendliche Probleue
des Welträtsels, und sie nötigt, die Antwort auf
die höchsten Fragen in der Religion, dem festen
Glauben an Gottes Güte und Allmacht, zu suchen
ttnd zu finden. Auch die Naturerkenntnis soll der¬
gestalt in den Dienst der ethischen Bildung gestellt
sein.

Man nennt die neue Schule eine Realanstalt,
gewiß, denn im Vordergründe stehen die realen
Fächer, aber nicht dies ist wesentlich, nicht was
wir lehren, sondern wie, in welchem Geiste wir es
lehren, gibt ben Ausschlag. So wollen wir den
Idealismus pflegen auch im Realen, so wollen wir
die utts übergebene Jugend nicht allein lehren,
sondern auch erziehen zu gläubigen, echt Vater*
ländisch gesinnten Männern, die nicht nur ein ge¬
wisses vornehmes Können und Wissen, sondern auch
die Fähigkeit besitzen, Gutem undEdlem nachzugehen
und der Nation geistige Führer zu werden. Und
wenn auch die Realschule, soweit sie zunächst geplant
ist, den uns in der Ferne winkenden Hafen nicht
erreicht, so wollen wir doch auf ihn das Steuer
richten und zu ihm streben, soweit der Wind das
Segel schwellt.

So fahren wir denn hinaus in die wogende
See! Volldampf voraus! Aber wie könnten wir heute
nicht desjenigen gedenken, der uns die Schranken
geöffnet hat, der uns die rittermäßige Ebenbürtig¬
keit verlieh, auf daß wir mit den andern Kämpen
ansprengen zum fröhlichen Turnier, der durch den
vorhin erwähnten Allerhöchsten Erlaß unseren Be¬
strebungen den Stempel der Gleichwertigkeit und
Gleichberechtigung aufdrückt, dem vor allem Ihr,
liebe Schüler, es danken sollt und müßt, daß Euch
der Weg offen ist zu allen Berufen, zu allen Ehrett
und Würden des Staates. Wahrlich eine Gabe, des
Dankes wert. Darum richtet sich auch heute unser
Sinnen und Denken zu unserm geliebten kaiserlichen
Herrn und wir geloben ihm den Dank zu bringen
in jener Pflichterfüllung, die Zeit und Gut nicht
scheut, wenn es der Dienst des Kaisers, des Vater¬
landes will! Und darum rufe ich Euch zu: Welchem
Lauf und welchem Geschick auch immer Ihr ent¬
gegengeht, ob Ihr das Ziel erreicht, ob nicht, ge¬
denkt daran, daß bei jeder Tätigkeit das Vaterland,
der Kaiser an Euch herantritt und von Euch das
Höchste fordert, daß Ihr ihm dereinst bv/m sollt
als gottesfürchtige, pflichtgetreue Männer. So
nehmt aus dieser Stunde denn den Spruch mit
hinein in Euer Leben:

So woll'n in ©türm. und Not hinfort
Wohitt wir uns auch richten.
In Ost und West, so hier und dort.
Bei Tag und Nacht, in Süd und Nord,
Wir denken unsrer Pflichten:

Allweg gut Zollre!
So fassen heut wir unsern Dank und unser

Pflichtgelöbnis zusammen in dem alten Preußen-
rufe: Se. Majestät unser Allergnädigster Kaiser
und König Wilhelm H.: Hoch! Hoch! Hoch!

Nach dem begeistert aufgenommenen Hoch stimm¬
ten die Anwesenden die Nationalhymne an. Damit
war die eigentliche Eröffnungsfeier beendet. Es
schloß sich daran ein Rundgang der Teilnehmer
durch die neuen Räume unter Führung des Ober¬
bürgermeisters Knobloch. Diesem sprach Regier¬
ungspräsident Dr. von Günther seine vollste Aner¬
kennung aus über die mit energischer Initiative in
Angriff genommene und schnell zu Ende gefuhrre
Begründung der neuen Anstalt aus, die auch äußer¬
lich praktisch und zweckmäßig eingerichtet sei.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. Mai.

* Personalien. Der Landrat Alfen in Frau¬
stadt ist zum Oberregierungsrat ernannt und ist ihm
die Stelle als Dirigent der Kirchen- und Schul¬
abteilung bei der Königlichen Regierung in Gum-
btnnen übertragen worden. Dem Regierungs¬
assessor v. Heppe in Breslau ist die komnüssarische
Verwaltung des Landratsamts im Kreise Fraustadt,
Regierungsbezirk Posen, übertragen worden. Der
bisherige ermländische Weltgeistliche Dr. Phil.
Wladislaus Switalski zu Braunsberg ist zum
außerordentlichen Professor in der philosophischen
Fakultät des Lyceum Hosianum zu Braunsberg er¬

nannt worden. Der Kreisassistenzarzt Dr. Manke
aus Rügenwalde ist zum Kreisarzt ernannt und mit
der Verwaltung des Kreisarztbezirks Kreis Schlawe
beauftragt worden.

f. Ein Tanbstummen-Lehrkursus für Ärzte
findet in nächster Zeit in Berlin statt. Aus Brom¬
berg wird an dem Kursus, der drei Wochen dauert,
der praktische Arzt Dr. Schmude teilnehmen.

f. Abschtedskomrners. Herrn Rechnungsrat
Kleinschmidt, der heute in den wohlverdienten Ruhe¬
stand tritt, veranstalteten gestern Abend seine
Kollegen, Freunde und Bekannten im Dickmann-
schen Etablissement einen Abschiedskommers.

f. Sein 25jähriges Dienstjubilauur begeht
heute Herr Eisenbahnsekretär Pfeiffer hier. Von
seinen Kollegen wurde ihm aus diesem Anlaß ein
Tableau mit ihren Photographieen überretcht.

* Der neue Besoldungsplan für die ft ä b 11 -

schen Beamten ist in der gestrigen Stadt-
verordnetensitzung mit ganz geringfügigen Änder¬
ungen gemäß dem Magistratsantrage angenom¬
men worden. Bezüglich der Einzelheiten der Ver¬
handlung verweisen wir auf den ausführlichen Be¬
richt.

L Posen, 30. April. (Der Pofener
T i s ch l e r st r e i k) dauert weiter an. es haben
aber bereits 28 Meister, meist kleinere, von der
Bautischler- und Möbelbranche die Lohnforderungen .

der Streikenden bewilligt. Die maßgebenden großen
Firmen haben die Forderungen der Ausständischen
noch nicht bewilligt, indessen hoffen die Streikenden,
daß auch diese Firmen die Lohnansprüche erfüllen
werden. Zuzug ist anscheinend von auswärts nicht
erfolgt.



Büchermarkt.
* Ein unbekanntes Tieckbild bringt die Monats¬

schrift „Nord und Süd“ (Breslau, Schlesische Verlags-
anstatt v. S. Schottlaender) in ihrem Aprilheft als eure

wertvolle und willkommene Festgabe zum 50jährigen
Todestage des Dichters. Wertvolle literarische Doku¬

werden uns in dem Artikel von Adolf Kohut: „Fr. G.
Klovstock als Briefschreiber“ neben einigen bekannten
auch einige noch nicht gedruckte Briefe mitgeteilt. „Zum
ÖtA-rnt-vf -ittrr SAofiof itrrS Jfcr SqHQC

und

wahre Geschuhte von Gyge's“.' Ein Anonymus
“

be¬
schreibt in anziehender Weise „einen Ausflug nach dem
Sudan“; endlich ist noch zu erwähnen ein Aufsatz von
dem vor einiger Zeit verstorbenen Korvettenkapitän
Iachmann: „Über den Kreuzerkrieg.“ Hervorragend
sind auch die belletristischen Beiträge des Hefts, das
Paul Heyse mit einem im 16. Jahrhundert spielenden
Kweiaktigen Di ma, „Der Stern von Mantua“ eröffnet,
dessen Heldin eine edle, aus der ihre Reinheit verdächti¬
genden Anklage siegreich hervorgehende Frau ist: — und
das Hedwig Luchs mit ihrer em ernstes aktuelles Pro¬
blem behandelnden Novelle „Gerichtet oder geopfert
und Laura Marholm mit ihren brillant erzählten „Zwei
Rigaer Skizzen“ abschließen. — Eine Illustrierte,Biblio¬
graphie und eine Zeitschriftenschau vervollständigen —

wie üblich — den Inhalt des Heftes. ^ ,
* Photographische Mitteilungen. Illustrierte Halb-

mpnatschrift für Amateurphotographie. (Verlag von
Gustav Schmidt in Berlin W. 35.) 1903. ©eft 8. Text¬
licher Inhalt: P. Baltin Die Verwendung von Gelb-
scheiben bei gewöhnlichen Bromsilberplatten. — Zu
unsern Bildern. — Ferd. Nicolai, Die Handcamera
(Fortsetzung). — Kleine Mittellungen., — Aus dem
Notizbuche. — Literatur. — Patentnachrichten. — Kleine
Chronik. Tafelbllder: 1. Vor Sonnenuntergang. Von
W. Gesche Hamburg. — 2. In Erwartung. Von Max
May, Hamburg. — 3. Motiv aus Gastein. Von
Therese Herrmann, Berlin.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber
Ferdinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Call-
wev in München. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne
Heft 60 Pfg.) Inhalt des ersten Aprilheftes: Klopstock
uno Claudius. Vom Herausgeber. — Zur Hebbel-Pro¬
paganda. Von Leopolo Weber. — Noch einmal Volks¬
gesang und Schulgesang. Von M. Pohl. — Neue Mög¬
lichkeiten in der bildenden Kunst. Von Hermann Obrist.
— Lose Blätter: Aus Klopstoa und Claudius. — Rund¬
schau: Nataly von Eschstruths „Bären von Hohen-Esp“.
Berliner Theater. Münchner Theater. Fräulein
Duncan und die vom Fach. Neues zum Singen. 5.
Neue kleine Partiturausgaben. „Kein Plagiat'. Die
Augustusbrücke in Dresden. Münchner Künste Kon-
firMationsscheine. Aus Egypten. — NotenbeilageMax

Anmeldungen Beim Standesamte der Stadt Bromverg
vom £5. bis 28. April 1903.

Auf geböte: Arbeiter Franz Kreciszewski,
Emllie Rur, beide hier. Tischlergeselle Franciscus Ur°
banstt, Helene Jozwiak, beide hier. Brennereiverwalter
Franz Koch, Ostrowieczno, Margarete Zimmermann,
lier. Arbeiter Gustav Lawrenz, hier, Elise Heller,
Nein-Bartelsee.

Eheschließungen: Praktischer Arzt, Doktor der
Medizin, Arthur Gottschalk, Strelno, Anna Klose, hier.
Zahntechniker Robert Biehl, Wiesbaden, Olga Gendal,
hier. Kaufmann Eugen Goldschmidt, Grunau, Minna
Aronsohn, hier. Kaufmann Philipp Gerber, Zempel-
burg, Eva Gerber, hier.

Geburten: Arbeiter Johann Lewandowski 1 T.
Töpfergeselle Hugo Cunow 1 S. Arbeiter Hermann
Steuk 1 T. Kutscher Johann Kersten 1 T. Oberkellner
Johann Heldt 1 T. Kesselschmied Joseph Kobza 1 S.
Stellmacher Ferdinand Podgurski 1 S. Magistrats-
Bureauassistent Paul Wangnet 1 S. 2 uneheliche Ge¬
burten.

Sterbefälle: Elisabeth Gackowski 1 Mon.
Witwe Anna Ptaszynska geb. Kallas 62 I. Charlotte
Stößel 1 I. Leon Strehlau 21 Tg. Leon Kirsch-
kowski 16 Tg. Schuhmachermeister Karl Walter 52
I. Hedwig Zabel 5 I. Rentner Aron Aronsohn 66 I.
Erich Podgurski 2 Tg. Elisabeth Czeczinski 9 Mon.
Witwe Catharina Kujatb geb. Dobrindt 88 I. Hans
Keil 3 Mon. Franz Weiß 6 Mon. Lucia Appelt 3 I.
Schuhmachermeister August Kühn 59 I.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote: Schmiedemeister Reinhard Pahlke,

Adeline Kürz, beide Netzort.
Eheschließungen: Arbeiter Julius Nikolai,

Klein-Bartelsee, Berta Krause, Netzort. Musiker Her-
mann Borth, Margarete Lindner, beide Schwedenhöhe.

* „Im Volkston“. Unter diesem Titel ist als drittes
Sonderheft der „Woche“ im Verlage von August Scherl,
G. m. b. H. Berlin SW. 12, ein Liederalbum erschienen,
zu dem dreißig unserer besten Tondichter Beiträge ge¬
liefert haben. Künstler, die den verschiedensten Richt¬
ungen angehören, sind vertreten wie Eugen d'Albert,
Remhold Becker, Leo Blech, Ignaz Brüll, August
Bungert, Fürst Philipp zu Eulenburg, Eugen Hlldach,
Engelbert Humperdinck, Wilhelm Kienzl, Arno Kleffel,
Thomas Koschat, Hennig von Koß, Eduard Lassen,
Siegfried Ochs, Hans Pfitzner, Karl Reinecke, Max
Schillings, Georg Schumann, Hans Sommer, Ludwig
Thuille, Siegfried Wagner, Hermann Zumpe. Was das
Album will, sagt das von den ProfessorenJoachim, Hum¬
perdinck und Krebs gemeinschaftlich verfaßte Geleitwort.
Das geschmackvoll ausgestattete, 48 Seiten starke Lieder¬
album in Groß-Quartformat, dem auch die Porträts
und kurze Biographien der Komponisten beigegeben sind,
kostet nur 1 Mark.

* Einzigartig illustriertes Tierwerk. Im Anschluß
an die so beifällig aufgenommene volkstümliche Völker¬
kunde von Dr. Kurt Lampert »Die Völker der Erde“,
die erste Abteilung des großen Sammelwerkes „Die Erde
in Einzeldarstellungen“, läßt die Deutsche Verlags¬
anstalt (vormals Eduard Hallberger) in Stuttgart als
zweite Abteilung eine populäre allgemeine Tierkunde
unter dem Titel „Die Tiere der Erde“ erscheinen, die nach
denselben Grundsätzen bearbeitet und illustriert ist. Der
Verfasser des Textes, Professor Dr. W. Marshall, ist
eine anerkannte Autorität auf diesem Gebiet, und sein
Name leistet Gewähr für den wissenschaftlichen Wert der
Darstellung. Wie schon in den „Völkern der Erde“
wurde auch in diesem Werk ein ganz besonderer Wert
auf den illustrativen Teil gelegt, der mehr als 1000 Illu¬
strationen, darunter 25 ganzseitige Farbendrucke in voll¬
endeter Wiedergabe umfaßt, die sämtlich auf photogra¬
phischen Abbildungen nach dem Leben beruhen. Das
Werk erscheint zunächst, um die Anschaffung/jedermann
zu ermöglichen, in 50 Lieferungen zu je 60 Pfg., deren
erste durch lebe Sortiments- oder Kolportage-Buchhand¬
lung zur Ansicht zu erhalten ist.

stantie Nowak, beide Schwedenhöhe.
Geburten: Tischlermeister Max Scherer, Schwe¬

denhöhe 1 S. Fleischer Emil Schulz, Schwederchöhe
1 T. Bäcker Ludwig Sterna, Schwedenhöhe 1 S.
Arbeiter Michael Kamola, Schwedenhöhe 1 T. Tischler-
geselle Theoftl Dembicki, Schwedenhöhe 1 S. Zwei
uneheliche Geburten.

Sterbefälle: Frieda Binder, Lindendorf 14 Tg.
Mathilde Schlak geb. Karolewski, Deutsch-Fordon
51 I. Anna Kielpikowski, Schwedenhöhe 1 Mon.
Pauline Kuhnke, Schwedenhöhe 76 I. Arbeiter August
Witte, Groß-Bartelsee 64 I. Johann Rydlewski, Neu-
Beelitz 42 I.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Nake»
vom 20. bis 27. April 1903.

Aufgebot: Invalide Friedrich Redies, Berta
Raddatz geb. Lehmann, beide hier. Landbriefträger
Otto Reinke, Alwine Lünser, beide hier. Arbeiter Karl
Sitz, Wilhelmine Benn geb. Pomerehnke, beide hier.

Eheschließungen: Arbeiter Gustav Stengel,
Emllie Kleps, beide hier.

Geburten: Arbeiter August Busse 2 T. Arbeiter
Stanislaus Metz 1 T. Stellmacher Johann Laskowski
1 T. Maurer Stanislaus Budnik 1 T. Frau Nah-
dowstt 1 S.

Sterbefälle: Adam Nahdowski 12 Std. Frieda
Rehfeldt 10 Mon. Max Sobieszczyk 6 Mon.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Kornmarktstrasie.

Tageskalender für Sonnabend, den 2. Mai,
Sonnenaufgang 4 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 8 Minuten.
Nördl. AAveichung der Sonne 15° 6'. Mond zunehmend.
Mondaufgang vor 3 /49 Uhr vormittags, Untergang nach
Mitternacht.

Uebersichtstabelle.

heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 ---- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 16,9 Grad Reaumur
— 21,1 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
5,6 Grad Reaumur ----- 7,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Bei wechselnder Bewölkung vielfach heiter,
warm.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, l. Mai. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 155—160 M. — Roggen je nach Qualität
122—126 M. — Gerste nach Qualität 118—124 M.,
Brauware ohne Handel. — Erbsen: Futterware 125 bis
130 M., Kochware 145—155 M. — M. Hafer 121—134 M.

Danzig, 30. April. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer hochbunt 777 Gr. 161 M., weiß 756 Gr.
158 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 708 Gr. und

Zeit der :
Monat > Tag I

Beobachtung.
Stunde

Luftdruck aut
OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.

Celsius

Feuch¬
tigkeit
rei.O|n

Wind¬
rich¬
tung

Be-
roöU
kung

4 30 mittags lUhr 749,8 21,i 18 NW 2
4 30 abends 9 Uhr 750,4 11,9 63 NW 1
5 1 früh 9 Uhr 751,7 14,5 34 W 0

711 Gr. 124,50 M., 723 Gr. 125 M., 744 Gr. 126 M.,
mit Geruch 691 Gr. 121 M., polnischer zum Transit 726,
729 738 Gr. 92 M. Alles per 714 Gr. per Tonne. -

Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 126 M. per
Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 11 Gr. R.
- Wind : NO.

Königsberg, 30. April. Weizen hochbllnter — M.,
bunter — M., roter — M. — Roggen inländischer un¬
verändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit % M.
per Tonne zu regulieren, 680 Gr. bis 702 Gr. 125,50,
702 Gr. bis 714 Gr. 126 , 678 Gr. 125 M., russischer ge¬
handelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit
% M. per Tonne zN regulieren. — M. — Hafer inlän¬
discher flau, inländischer sein 122, 124 M., russischer — M.
— Wetter: Trübe. — Wind: SW. — Thermometer:
+ 9 Gr. R.

Magdeburg, 30. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 9,40-9,62%. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack 7,40—7,65. Ruhig. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,07%. Krystallzucker I. mit Sack 29,82%. Gem.
Raffinade mit Sack 29,82'/?. Gemahl. Melis I. mit Sack
29,32%. — Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per April 16,70 Gd., 16,80 Br., - bez., per
Mai 16,75 Gd., 16,80 Br., 16,77% bez., per August 17,15
Gd., 17,20 Br., 17,20 bez., per Oktober - Dezember 18,10
Gd., 18,20 Br., —bez., per Januar-März 18,40 Gd.,
18,50 Br., —,— bez. — Ruhig.

Hamburg, 30. April. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. Mecklenburg. 160, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 131,00. — Roggen ruhig, südrnss. still,
9 Pud 20/25 März-Abladung 104,00, holsteinischer und
Mecklenburg. 142. — Mais fest, 117—118, runder pr. Mai-
Juni 92,50. - Hafer stetig. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 137/8 Br., 13% Gd., per April-Mai 13% Br.,
133 s Gd., per Mai-Juni 13% Br., 13% Gd., per Juni-
Juli Mg Br., 13% Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz
3000 Sack. — Petroleum stramm, Standard white loco
7,25. - Wetter: Schön.

Köln, 30. April. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. --- Rüböl loco
52.00, per Mai 50,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 30. April. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per April —,— Gd., —,— Br., per Mai 7,73 Gd.,
7,74 Br., per Oktober 7,52 Gd., 7,53 Br. — Roggen per
April —,— Gd., —Br., per Okt. 6,55 Gd.. 6,56 Br.
Hafer per April —,— Gd., —Br., per Oktob. 5,59 Gd.,
5,61 Br. - Mais per Mai 6,25 Gd., 6,26 Br., per Juli
6,28 Gd.. 6,29 Br. — Kohlraps prompt 10,70 Gd.,
11,10 Br., per August 12,50 Gd., 12,60 Br. — Wetter:
Regnerisch.

Paris, 30. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per April 24,45, per Mai 24,60, per Mai-
August 24,40, per September-Dezember 22,90. — Roggen
behauptet, per April 17,50, September-Dezember 16,25. —

Mehl fest, per April 33,10, per Mai 33,35, per Mai-
August 33,30, per September - Dezember 31,25. —

Rüböl ruhig, per April 51,50, per Mai 51,50, per
Mai - August 52,25, per September-Dezember 54,25. —

Spiritus schwach, per April 45,75, per Mai 46,25,
per Mai-August 46,25, per September-Dezember 40,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen 30. April. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen fest. — Hafer behauptet. — Gerste be¬
hauptet.

Amsterdam, 30. April. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos, per April —, per Mai —.

— Rüböl loco
—, per Mai —, per Sept.-Dezbr. 25%.

London 30. April. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

New-Bork, 29. April. (Warenbericht). Baum¬
wollenpreis tn New-Iork 10,70, do. für Lieferung per
Juni 10,01, do. für Lieferung per August 9,64. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 10% 6 .

— Petroleum Stand
white in New-Aork 8,35, do. do. in Philadelphia 8,30,
do. Refined (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1,53. Schmalz Western Steam 9,80, do. Rohe n. Brothers
10.00. — Mais Tendenz —, do. per Mai 54%, per
Juli 51%, per Septbr. 50%. — Roter Winterweizen loco
81%, Weizen per Mai 80%, do. per Juli 76%, do.
per September 74%, do. per Dezbr. — Getreidefracht nach
Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Mai 3,80, per Juli 4,00. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,05— 3,10, Zucker 3%g, Zinn 30,05—
30.12, Kupfer 14,50 -14,75, Speck fhort clear 10,10—
10.12, Pork per Juli 17,15.

New-York, 30. April.
Weizen per Juli — D. 80% C.
per September .

— D. 76% C.

Geldmarkt.
Berlin, 30. April. Die heutige Börse zeigte auf den

meisten spekulativen Gebieten anfänglich eine feste Haltung
und die Kurse der hauptsächlichen Spekulationspapiere
konnten sich gut behaupten, einige derselben stellten sich
sogar höher, wenige aber hatten sich eines einigermaßen
regen Verkehrs zu erfreuen. Die Nachrichten über bte
russisch-chinesischen Angelegenheiten lauten einander wider¬
sprechend, scheinen jedoch vielfach Zurückhaltung zu ver¬

ursachen. Im weiteren Verlaufe übte die Ermattung, die
die türkischen Werte erfuhren, allgemein verstimmenden Ein¬
fluß aus.

tc uncticuyiiiycn «truumgcputnctc lagen von vorn

herein nicht fest; Kreditaktien haben gegen gestern ca. %
Prozent, Franzosen ca. % Prozent verloren; Lombarden
wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 it. 3 Uhr
Oeft. Kreditaktien 212,75—50 bez. Franzosen 148,25 bez
Lombarden 13,50 bez. Anatolier —bez. Italien. Reut«
—bez. Spanier 88,25 bez. 4%proz. Chinesen 93,25 bez
Türkenlose 131—30,25—31 bez. Buenos-Aires 41,30-25 bez
Diskonto-Kommandit-Ant. 191,10—90,80 bez. Darmstädte,
Bank 141,00 bez. Nationalbank 121,40—60 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 157,90 bez. Deutsche Bank 211,70 bez
Dresdner Bank 151,25—10 bez. Russische Bank —

bez. Schaaffhausenscher Bankverein 127,70 bez. Dort.
mund-Gronau —bez. Lübeck- Büchener Bahn —

bez. Marienburg-Mlawka —bez. Ostpreuß. Südbahr
—*— bez. Gotthard ahn 190,60 bez. Transvaal 174,2t
bez. Canada-Pacific 129,90—9,80 bez. Prince Henrv
109,70—60 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez
Hamburg-Amerika 108,25—10 bez. Nordd. Lloyd 103,90 bis
70 bez. Dynamit-Trust 156,40—10 bez. Zprozentige Reichs?
anleihe 92,40 bez. Meridiünal 141,40—30 bez. Mittelmeer
96,50 bez. Warschau-Wiener 181—80,75 bez. — Tendenz«
schwach.

Frankfurt a. 9JI., 30. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 212,40, Franzosen —, Lom¬
barden 13,60, Deutsche Bank —, Diskonto-Kom-
mandit 191,00, Dresdner Bank 151,20, Berliner Handels¬
gesellschaft , Bochumer GußstahlGelsenkirchen
—, Harpener 185,75, Laurahütte —, Portugiesen
32,40 Schuckert 101,25. - Sehr still.

Wien, 30. April. Ungarische Kreditaktien 730,00,
Oesterreichische Kreditaktien 675,50, Franzosen 689,00, Lom¬
barden 44,00, Elbethalbahn 441,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,70, Oester. Kronenanleihe 101,00, Ungarische
Kronenanleihe 99,50, Marknoten 117,01. Bankverein
488,00, Länderbank 415,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 119,50, Brüxer —Alpine Montan 396,00,
4proz. ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien —. Ruhig.

Baris, 30. April. 3proz. Rente 97,72%, Italiener
103,60, 3 proz. Portugiesen 32,05, Spanier äußere An¬
leihe 87,60, Iproz. türk. Anleihe Gr. ($: 31,90, do. Gr.
D. 29,35, Türkische Lose 127,00, Ottomanbank 598,00,
Rio Tinto 1260, Suezkanalaktien —.

— Schwach.
Bradford, 30. April. Wolle stramm. Englische

^lbzuchten fester. Spinner beschäftigt. Tücher Durch-

Amtl. Marktbericht der städt.Markthallendirektiou.
Berlin, 30. April 1903.

Fleisch p. % kg
Rindfleisch. . . 57—60
Kalbfleisch . . . 75—80
Hammelfleisch. . 61— 64

Schweinefleisch . 43—50
Wild p. % kg

Rotwild . . . 0,47—0,58
Damwild . . . 0,60—0,63
Wildschweine. .

Fasanen. . . .

Geschlecht. ©tflitgel
Hühner alte, p. St. 1,50—2,70

Hühnerjunge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten p. St.. .

Gänse p. % kg.
Puten p. % kg.

Eier,
Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,90—1,25
0,30—0,60
1.50- 2,50
0,40-0,50
0,50-0,70

2.50-2,80

110 — 114
107 —110

Thorner Weichsel-Schiffsrapporr.
Thor«, 30. April. Wafferstand 2,28 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand;
Veränderlich. — Schiffsverkehr :

9iame
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Witt
Moulis
Voigt
Anusiak
Wesolowski

D. Thorn
Kahn

do
do
do

Güter
do

Mehl
Feldsteine

do

Danzig-Thorn
Danzig-Warschau

Thorn-Berlin
Rieszawa-Thorn

do do

geschwommen: Tour Nr. 32, Habermann und Moritz mit
14 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Heller per Perlstein, 3 Trasten: 2955. kieferne

Rundhölzer, 1 tannenes Rundholz, 125 Rundelsen.
Von C. Bumke per Demski, 5 Trasten: 3080 kieferne

Rundhölzer.
Von S. Don per Weinbronn, 1 Traft: 558 kieferne

Rundhölzer.

THEE-MESSMER
in 100,000 Familien getrunken. Probepackete 60 bis 125 Pf.
Zu haben bei bvDr. IVnftel, Bromberg. Telephon Nr. 7.

Die Geschwindigkeit unserer Verkehrsmittel
vergleichen ist äützerst

' ' rr ’

in nachstehender Skala ein
Der Fußgänger in einer . _

Pferd in einer Stunde 20 Kilometer. Das Rad in
einer Stunde 25 Kilometer. Das Motorrad in einer
Stunde 50 Kilometer. Der Eilzug in einer Stunde 80
Kilometer. Das Automobil in einer Stunde 100 Kilo¬
meter. Wir sehen hiermit, daß das Automobll an
der Svitze aller Fortbewegungsmittel steht und voraus¬
sichtlich nicht so leicht aus dieser Position gerückt werden
dürfte. Eine der größten Äutomobilsabriken Deutsch¬
lands ist die Firma Adam Opel, Rüsselsheim am Main.

Berliner Börse, 30. April 1003. Umrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 35 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 | 1 Kr.: 1,12%
1 BbL: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | 1 Doll. 4,20 | 1 Lstrl. 20,40 | Disc. Rb. 3& Lb. 4%, Priv.

iburger .

aner St.-A.
St.-A. n-o

irlin Pfdbr
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.
nt. Ln dach,
io. do.
io. do.
r- u. Neum.
». do.

tpreussisch.

mm.' Land,
do. do.
senache.

do,
■cli eiache

do.

4 1100.800
“

102.70(4
K>2.75b

S2.5O0G
l()2.l$ObG
102.60bG

92.400
100.600
100.900

Ptseh. Fonds u. Staats-Pap
D t Bcns.Schatz
Dt Reichs.-A.

do. nnk.b.1905
do. do.

Prenss. cone A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Anl. 1887 .

Hamb amort, 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do do. 1896
do. do. 1899

ßrandenbg. Pr.-A.
Cassel landcr. . .

Ostpi. Prov.-Obl.
Po mm. Prov.-Anl.
PoeenerProv.-Anl

do. do.
Rhein. Prov.-ObL

do. ES, XL XIV.
Teltower A: 1.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do,

Westpr. Pr.-AnL
Berliner St.-A.

do. 1882-98
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St-A.
do. do.

Charlottenb 1899
Bibers. St.-Obl. i«
Ebb. St.AJV,V(v8)
Hann. St.-A. 1895
Hildesheiin.St.-A,
Köln. St.-A. v. 98

101208
OO.yobG

105.70b

lOO.600
99.66b

lOlMiOB
9».80G

lOl.OüoQ
91.40b

lOO.OObG
105.20b

91.25b
I O0 50b
10375b

loT.500
lOl.OObB
100.200

103.7SG
104.O0G
1 04.00bG
lOO.lOG
100.25G
10Ü.10G
IUO. 4 O0Q
lOO.SObG
103.75bG

99.70G
11S60G
llO.OObG
1OS.5O0G
10O.OOB

91.10G
103.90G
100.40G

OO.lObG
100.75G

104.80G
KHl.OiiB

99.90b
89.90G

102.70Ö
99.90b

100.90b

-L Sächsische. 8 90 .20a
Schles. altld. 31 100 . 25a

do. do. 31
do. do. 4 101.500

M Schl.-Hlst.LC, 4 104 . 00a
Oi< Wests: Indsch. 4 103.508

CD do. do. 84 100.008

1 Westp.rittach. 34 loo.ioa
k

do. rttersch. 3 89.80b
Hannoversche 4

do. 34
Hess.-Nassan. 4

do. 34
Kur.- u.Neum. 4 103 . 75a

do. do. 31 lOO 20b
2 Pommersche 4 103.800
c. do. 34 100.200

Posensche 4 103.800
do. 34 100.200

i
a

Preussische
do

4

34
103.800
100258

Z Rhein. Wests,
do. do;

4

34
— —

Sächsische 4 103 750
Schlesische 4 103.750

do. 34 100.200
Schles. Holst. 4 103 75bG

do. 34 100.208
Bad. Präm.-A. 67 4 14690b
Bayer. Prüm.-Anl. 4
Braunsch.20Th.L. 139.50b
Cöln.-Mind.Pr.-A. 34 139.30b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 J44.50b
Lübecker do. 31 153.60b
Mein. 7 Gnld.-L. 31.60b
Oldenb. 40 Th -L. 3 1 30.75b

Ausländ. Fonds u . Pfandbr.
5 $ Argentin. Anl. ä —

d> do. innere 86.25b
14 do. äussere 4$ 85.25b

Chile Gold - Anl. 4
Chinesische Anl 5«

do. von 1895i 6 105.10b
do. von 1896; 5 100.70b
do. von 1898- 93 30b

Griech. Anl. 81-84. i*/5 41.80bG
do. cons. Goldr,, 82.700
do. Monopol .

1 $ 44.8OÖ0
Italienische Rente1 4 103900
Mexikanische Anl. 5 101.80b
Oesterr. Goldrente 4 103 600

do. Papierrente
do. Siiberrente

4!
4‘/s lOl.lOb

do. 1880 Loose 4 15 5.OOb
Port. Staats - Anl. ,4jj 5 2.9 ObG
Rum. amort. alt 99.208

do. amort. 1898 4 85.90 6
Russ. Amlh. 1902 4 101.2506
do. Goldrente 6

Russ. Staatsrente| 4
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
T?drk. Admin. 88 .

do. C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
d. Kronenrente
do. Staatsr.1897

Bucarest. Anl 84

Buen-AiresSt.A.G.
do. do. Papier

Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

98 608
97.25b

100.80G
76.805G

32.45b
131.10b
103.30G
100.25G

92.90b
94.75bG

4l.6übB
81.9O0G

j, %

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Hastr.abg
Allg. Dt. Kleinb
Brannschweig.Ld,
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck-Büchener
Marienbg.-Mlawk
Ostpreuss. Südb..
Oesterr.Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
SchweizerNordost

do, Unionb.
Transvaal Certit.
Westsicil. Eisenb.

I34.90G
5710öG

3 30 90oB
88.25bB

202.50G
57.80G

lOS.OObB
■

92.50G

13.70b
24.70ÖG

181.50b

IOI7SG

102 SOG

IEES
4160b

Eisenbahn-Prior.-Obiigat
Galiz. Carl-Luuw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Hordwestb.
Südosterr. (Lomb.)

do. ObL Gold
Koslow-Woron. .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Neta

Gotthardbahn . .

Itai. Bisb.-0 . 8t. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1905
Wladik. unk. 1909

lOl.OObG
I94.Ö0B

111.60G
«6.7Ö6G

I 06 .8 OG
lOO OObG
103.40b

Ll«2.80B
161.2506

70 70G
102 SOG

102.50G

1V0.80G

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh, Dess. Pfbr.
Berl. Hp.Pf.80£abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, xvn.
Dtsch. Order. I.

de. n
do. VUI.
do. IX. u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf.H.B-S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. ö.

Meckl. H.-Pfb. L
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-Q . .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Prüm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueB 0d.Ge8 .Obl

do. do.
Nordd. Grundcred
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 rv
< do. 1905 XIV

do. XJ
Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J .99 unk.l 909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers. t
do. do.

'

do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.1910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Ehein.H.-P» .83-85

do. Serie69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. LHI.
do.IL4V.,unk,1904
Sachs. Bodencred.
8chles.B0dcr.-Pfd.

do. do.
Wesld.Bodencr.

do. do. HL

*98.80bG
95.OObG
97 59bG

löl.ltioQ
123.25B
112.75B

S8 OOoG
1U2.75G
lOU.SObQ
. 97.00G
101.750
100 90bG
101 2äbG

98.OObG
. 99.50G

96.50G
102 .Bog

97 . 00G
66.90b

07.70bQ
1 Ol.OObG
135.ÖOB
lOO.lOb

97.0ÜG
lOl.OOG
lOO.SObG

97 OObG
100.2ObG

88.O0G
114.6 OG
1I5.3ÜG
IOI 60-6

98 llObti
'97 50bG
103.30V6
lOO.OObG

100.5<)bG
84.80-6

l00.30bB
97.30G

- 86.8tib
96.80b

102. OObG
103.OObG
102.S5D6
100 75G
100 70bQ

98 506(5
98. SOG

101 OObG
'S« 80bG

J99.SOG
IOI.OObG

101.40B
97.40G

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Brannschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

BreBl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Darmstüdter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C.B
Mein. Hypoth.
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.D tsch

Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B,
Reichsbank . '.
Rhein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaff haus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
Westtälischeßank

121.80G
155.75G

94.5006
158.40b
117 «SG
107.758
I45.75G
106.708
1O4.80G
140 90h
311.75b
lOO.OObG
löl.OObB
114.80G
151.25bG
1O9.50G
155.50G
!39.90bG
126.40bG
139.1 OG
100.60bG
l40.50bB

91.60G
115.50b9
121.25bG
UO.OÖbG

144 SOdG
181.OObG
113.90bG
152.10D6

13 9.OObG
127.50bG
143.7SG
185.OObG
135.OObG
115 OOG

Industrie-Papiere.

Accumulatorenfb..
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges
Anhalter Kohlen.
A nnenerGussst.cv
Aulerbeck Bergb.
Arenberg do .

BerlinerElect.Wkz
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Boch. Vict. - Brau.

Braunschwg. Jute
do. Maschin.

Braunachw.Kohln.
Casaeler Federst.
Concordia . . .

146.60DQ

189.1066
76.00bü
86.50G

112.60bG
584.00b
lS5.SOb
235.60b
2 8 9,OObG
236.50bB
187.00G
l2?.90bG
188.50bG

60.00*
155.25G
197.OOb
312.75b
888»OObG

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u.Mun

Differd. Dannenb.
D onnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust
Biber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin. [
Gelsenkirch. Bgw“
GeorgMarienBgw'

do. do. St.-Pr“
Germania Dortm“
Hallesche Masch
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brüekenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hengstenbg.Msch.
Hibernia .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Hösch.Eis.u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huidschinsky .

Inowraziaw. . .

Kaliwk.Ascherleb.
Kattowitx Bergb.
KöhlmannZuckert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilheldcf

do. do. Pr.-A.
Lauchbamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
L.LöweACo. Msch.
Massener Bergbau
HendenASchwert.
Nährn. Koch b Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Oberschi. PortI.-U
Orenst. b Koupei
Phönix, Lit.A.abg
Ravensbg. Soinn.
Rhn.-Wstf. Kälkw.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met.-W.
BombacherHütten

187.25‘oG Rositzer Zuckers
31O.OO0G

218.00bG
84-SOdG

297.50G
144.00KB
HS.OObG
156.75b
372.30G
125.25G
302.25G
l84*OObB
114.008
134,90b

306.ÖÖG
312.00HG
373.1 ObG
lll.OObG

93.750Q
185.96b
173.OO0U
105.OObG
183.70bB

8.80G
120.50b
160.90b
352.50G
103.256G
113.10bG
151.00b
212.25 b

226.OObG
293.75b
130.50G
1O6.4O0G
282.50b

37.50b
7S.S0KG

263
y 75bG

129.00KB
87.25D6

168.7SG
15 4.OObG
llÖ.ÜObG
104.«Ob
112.6 ObG
139 OObG
136.50bG
118.00G
12l.40bG
1 68.60bG
208.40oG
17 8.0 ObG

Sächsisch. Gussst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben
Schles.Zinkbütten
Schulz-nnaudt .

Siemens b Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt b Wolf . .

Vorw. - Bielek. Sp.
Wareteiner Grub.
Wenderotb. . .

Westsalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl
Zeitzer Maschinen

(Aachen. Kind.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

CasseLStrassb.
Gr.Berl.Strseb.
Hamb.Packeis.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

155.0066
190.25G
128.OObG
163.50bQ
41 5.50b
365.OObG
152,500
130.50ÖQ
2 12.OObG
139.25M3
210.80»

77.506G

72iioa
131 .000B
160.25b

94.25bG
l20.25bG
161.5Öi)G
191 25bG
118.00a

70.00a
194.75b
143.0oa
125.60a
113.0006
159.90b

84.25b
2<)4.30b
los.ooa
172.00a

50 508
103.6066

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Rtd. 8T. S 168.95a
Brüse, u. Ant. 8T. 3 81.25b
Kopenhagen. 8T. 4 112.30b
London . . 8T. 4 20.47h

do. * 3 M. 4 20.300
New York .

Paris . . . vt 3
4.195a

81.4066
do. . . . 2M. 3 si.osa

Wien . . . 8T. 3 85.35b
do. 2M. 85.15b

Italien.Plätze LOT. 5 M.4oa
Petersburg . 8T. 4% 215.65b

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stoeks . .

Soverereigns pro 8t. .

Imperials,neue, p.St.
Amerikamsche Noten
Belgische Noten . .

Engl. Banknoten, ILst
Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rubel
ZoU-Oeupons, klein«.

16.30b
20.4366
16.1851*
4.305bG
81.40bG
20.49b

8r.40bQ
168.9006

S5.35bQ
316.05b
324.10b

Rachbrück fUfflft® JjlHBßtfjtPH li$ »erfolgt*
auf gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

S. Mai. Teils heiter, meist trocken.
Starker kühler Wind. Sturm¬
warnung. Gewitter.

3. Mai. Milde, meist heiter. Nachts
kalt. Kühle Winde,

4. Mai. Wolkig mir Sonnenschein,
ziemlich kühl. Windig.

5. Mai. Meist bedeckt. Regenfälle
mit Gewitter. Kühl.

6. Mai. Teils heiter mit Wolken-
strichweise Regen. Wärmer

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg. LO.April.

Stationen.

8ar.a.e®
u. d.Mee-
reSspieg.

reb.t.mm
Wintz. Bettee f!

SZ

Christiansund 756 S wlkls. 11
©tagen 755 OSO bedeckt 8
Kopenhagen 755 NO Nebel 7
Stockholm 755 NNO bedeckt 8
Haparanda 758 N wolkig 5

Borkum 753 SSO heiter 10
Hamburg 754 Windst Nebel 9
Swinemünde 754 NNO Nebel 5
Reufahrwass. 753 N bedeckt 8
Memel 752 O bedeckt 14

Scilly“ 4(744 SSW wolkig 10
Franks, a. M. ! 756 SW h. beb. 8

München 759 SW wolkig 8

Chemnitz 756 SW Regen 10
Berlin 754 W bedeckt 13
Hannover 755 Windst h. Beb. 11
Breslau 754 Windst Nebel 10

Wie Br. raed. Halr vom

Asthmad
sich selbst u.vielehundertePatrenten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contax «ft Co., Leipzig.
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Konkurdoerfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Viehhändlers

Alexander Moflrakoiski
in Jnowrazlaw

wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch auf¬
gehoben. (17
Jnowrazlaw, d. 27. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

ZmngSverlleigernug.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

Zilowrazlin»
Klosterplatz Nr. 4

belegene, im Grundbuche von
Jnowrazlaw, Band 7, Blatt 332,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Julius
Otto und Katharina geb.
Neige eingetragene

Grundstück
von 1,90 ar, Parzelle — des

Kartenblatts 4, bestehend aus
einem Wohnhaus mit Seiten¬
flügeln , Hofraum und Stall,
Grundsteuermutterrolle Art. 780,
Gebändesteuerrolle Nr. 258, jähr¬
licher Nutzungswert 2065 Mark,

am 1. Juli 1903,
vormittags 9 Uhr, %

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden. (17

Der Versteigerungsvermerk ist
am 22. April 1903 in das Grund¬
buch eingeleget!.
Jnowrazlaw, d. 27. April 1903.

Königliches Amtsgericht.

diMttgSMfletgctiing.
ZumZwecke derAufhebung der Ge¬

meinschaft, die in Ansehung des in

eioiiBf
belegenen, im Grundbuche von
Slonsk, Band 2, Blatt 65, zur
Zeit der Eintragung des Ver¬
steigerungsvermerkes auf den
Namen der Eheleute Modrze-
jeivski eingetragenen

Rentenguts
von 5,1146 ha, umfassend Acker,
Weide und Hofraum mit Wohn¬
haus nebst Anbau und Scheune,
Grundsteuermutterrolle Art. 67,
mit 7,89 Talern Reinertrag, Ge¬
bändesteuerrolle Nr. 69, mit 36 Mk.
jährlichem Nutzungswert, zwischen
den Erben der verstorbenen Frau
Modrzejewska besteht, soll
dieses Grundstück

am 1. Juli 1903,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 36 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 22. April 1903 in das Grund¬
buch eingetragen. (17

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der
Antragsteller widerspricht, glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie
bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und
bei der Verteilung des Ver-
steigerungserlöses den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Erteilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung des Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.
Jnowrazlaw, d.29. April 1903.

Königliches Amtsgericht.
In der «renkenhofstr. Nr. 3

ist auf unbestimmte Zeit der dort
gelegene Bauplatz von etwa
1440 qm als Lagerplatz zu ver¬
pachten. Pachtliebhaber wollen
sich gefälligst bei der unterzeich-
netenEisenbahn-Betriebsinspektion
— Empfangsgebäude, Zimmer
Nr. 11 — melden (116

Kündigungsfrist: seitens der
Eisenbahn-Verwaltung 3 Wochen,
seitens des Pächters 6 Wochen.

Bromberg, den 29. April 1903.
Königliche Eisenbahu-
Betriebsinspektion 1.

,
Am 6.3«mt I9»r von Hamburg,

Doppelschranb.'Schnelldampfer
„Prinzessin Victoria Luise“, bis

zum Nordkap. Dauer 17 Tage.
Am l. Juli 1903 von Hamburg,

Doppelschrauten-Schnelldampfer „Au¬
guste Victoria“, bis nach Spitzbergen.
Dauer 22 Tage.

Am r. Juli >90r von Hamburg.
Doppelschrauben Schnelldampfer „Prin¬
zessin Victoria Luise“, bis zum Nordkap.
Dauer 16 Tage.

Am rr. 3 mH 1903 von Hamburg,
Doppelschrauben-Schnelläampfer „Prin¬
zessin Victoria Luise“, bis nach Spitz¬
bergen. Dauer 22 Tage.
Alles Nähere enthalten die Prospekte.

Tabrkarttn sind bei den inlän¬
dischen Agenturen der Gesellschaft zu
haben, oder können bestellt werden bei
der Abteilung Personenverkehr der

Hamtiurg-Amerikalinie, Hamburg.
1

In Bromberg: W.Herbert, Hippelstr. 23.

Seit 1281 bekannter
Kurort am Fusse

f d. Riesengebirges,
tige Thermalquellen.

Berühmt durch unübertroffene Wirkung gegen Rheumatismus, Gicht,
Zuckerhamnuhr, Nieren- u. Blasenleiden, b. Nerven«, Frauen- und

ladöarmbninn,,,,,,,,
Bahnstation. — 6 schwefelhaltige Thermalquellen.

Hautkrankheiten. — Concerte,“ Reunion«,’ Theater, Spielplätze usw.
d. „Neuen“ u. „Kleinen Quellt1— Saison Mai-Öctb. — Brunnenversandt 1

1 . _ . , 4
-------

----- u. „Kleinen Quelle“, sowie

Sanatorium Scbreiberhau
Kß Riesengebirge hJr Bahnstation.

Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, Biät-
uncl andere organische Karen. — Sommer und
Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. '

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) • früher Assistent von Dr. Lahmann.

Bad ReichenhallSaison:

Jltai-Öktober.
Soolebad, Molken- n. grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayei
Alpen. Soole-, Mutterlaugen-, Moor-, elektrische, Licht-, Latschen- u. kohlen
sauere Sool-Bäder; Milch, Kefir, Ziegenmolke, Trinksoole, Kräutersäfte, alle
Mineralwässer frisch; grösste pneumat. Kammern, Inhalationen aller Art,
Gradirwerke, Soolefontaine, Terrainkuren nach Prof. Oertel, Kaltwasser¬
heilanstalten, Heilgymnastik. Beste hygienische Allgemeinbedingungen
durch Hochquellenleitung, Kanalisation u. Desinfektion. Neuerbautea
k. Kurhaus m. grossen Konzert- u. Lesesälen ; ausgedehnte Parkanlagen m.

~ ~

1 Na

2 Konzerte, Theater; Bahn, Telegraph, Telephon. Ausführt. Prosp,
durch die Bureaus von Bndolf Mosso u. das b. Badkommissariat.

Wer sich krank fühlt
oder erholungsbedürftig ist, versuche einmal eine Kur im

GemaneiM bei Laideck i. Seil.
===== grösste Befriedigung ist sein Lohn. =====

Streng Wissenschaft!, und erfolgreiches, massvolles
WasserHeilverfahren mit Hilfe aller existierenden Heil¬
faktoren älterer spez. Arzt in der Anstalt! Herrliches
Stückchen Erde l meilenlangeWaldpromenaden! ililligerPreis !
153) Prospekt franko durch die Direktion.

Hugo Sperling, Wflgeufflbrik, Ml fl. N.
Stets großes Lager von
Luxus- und Geschästs-
wagen jeder Art neuesten
Styls, in eleganter u.

dauerhafter Ansführnng
unter Garantie.

Reelle Bedienung. Billige
Vreise.Günst. Zahlungs¬
beding. Jllustr. Katalog

^ gratis. Reparaturen u.
Auflackkerungen von Wagen werden solide u. preiswert ausgeführt.

Bekanntmachung.
In öffentlicher Ausschreibung

soll vergeben werden: die 'Liefe¬
rung von 330 Tausend hart¬
gebrannt. Hintermauerungs¬
ziegelsteinen zum Bau eines
Beamtenwohnhauses auf Bahnhof
T r e m e s s e n. (44

Die Bedingungen liegen bei der
unterzeichneten Betriebsinspektion
während der Dienststunden zur
Einsichtnahme aus, auch könn n

dieselben gegen kostenfreie Ein¬
sendung von 1 Mk. und 5 Pfg.
Bestellgeld (in Bar nicht in Brief¬
marken) von hier bezogen werden.

Berdingungstermin
d. 8.Mai 1903, vorm 11 Uhr

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 30. April 1903.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsittspektion 1 .

«rÄeier: schw. Minorca, weiße
~ WyandottS ä 20 % Peking u.
rnd. Laufenten a 30 Pf. (25
B. artete, Schleufenau 105.

in- und Falzziegel ■ Fabriken
vormals

Aktien-Gesellschaft

in Freiwaldaii, Kreis Sagan
empfehlen ihre in der dauernden Güte von keinem anderen

Fabrikate erreichbaren wetterbeständigen

Dachsteine (Biberschwänze),
Strang-Falzziegel,

letztere als leichteste, billigste u. geschmackvollste
Bedachung, in blauer, brauner, roter und schwarzer Erd¬
glasur, gelb, grün, weiss und brauner Metallglasur und in

BTaturfarhe. (132
Proben, Prospekte, Preislisten, sowie Kostenanschläge über
fix und fertige Bedachung sind kostenlos zu beziehen

durch das Verkaufsbureau der Firma

Schlesische Dachstein- und Falzziegel-Fabriken
vormals G. Sturm, Aktien-Gesellschaft.

Telephon Nr. 889. Posen 0. 1, St. Martin 87.

Prachtvolle Plättwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

Welt^An^telfnne Fritz SclllllZjl*ll.
Baris 1900. Akt.-Ges., Leipzig.

HWflT Nur echt mit Schutzmarke

(152in Packeten ä 20 Pfg,

Wenn Sie ein Fahrrad oder einen Pneumatic-
Reifen kaufen, verlangen Sie ausdrücklich

Continental
PNEUMATIC

Nicht der billigste, aber der beste
Reifen für Fahrrad und Automobil.

Continental Caontclouc n. Map. lL Hannover

Die beste Gelegenheit
zur Empfehlung von Waaren aller Art an das

nach JBremherg reisende Publikum bieten

regelmässige Anzeigen
in der

Brotttbcrger Verhehrs-Zcitting.
Anilage ea. 15 MD Exemplare. Anflage ea. 1516$ Exemplare.

Die Bromberger Verkehrs-Zeitung wird täglich
I. in alle nach Bromberg fahrenden Personenzüge eingelegt,

II. an die Hotels, Restaurants pp. IO Meilen rund um Bromberg versandu,

III. der Gesammtauflage der „Ostdeutschen Presse“ und ihrer Sonder¬

ausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur SO Pfennig.
Besonders zu empfehlen: Anzeigen-Bestellungen auf V4,

x/2 oder 1 Jahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluss der Anzeigen - Annahme für die nächst erscheinende Nummer

j an jedem Donnerstag Vortnittag.
Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

Gruenauerscbe Buchdruckern Otto Grunwald
Bromberg, Wilhelmstrasse 20

Zum tliifplffern
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
G. GchPkc,Bahnhofstr.67.

Sämtliche Malerarbeiten
werden gut u. billig ausgeführt.
Fa^aden ttberh. Wetteranstriche
mit. Gar. A. Neumann, Maler,
780) Danzigerstr. 49.

Damenschneiderei w. f. u. b.
in und außer d. Hause angefertigt.

Näh. Ritterstr. 18, 1 Tr. l.

Stnbenrenovierungen, sowie
Grabgitter streichen u. brouz.
werden gut und billig ausgeführt.
A. Ostrowski, Bahnbofstr.83.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

Schwarze und farbige

Tuche und Cheviots
zur Herren- und Knabenkonfektion,
sow. Damentuche, Kleiderstoffe
und Seidenreste empf. billigst
Katharina Merres,

Bahnhofstr. 2,1.
Blühende ToMnnzen,
Bouguets und Kränze,

anerkannt in geschmackvollster
Ausführung. (121

ZW^HoWmmige Rosen
in den rentabelsten, edlen Sorten,

Dekorationen re.
empfiehlt ergebenst

F. Figurski, Burgstraste 2,
an der Kaiserbrücke.

Entzückend
wird der Teint, rosig zart und
blendend weiss die Haut nach
kurz. Gebrauch d. allein echt.

Lilienmilch • Seife
„Stern des Südens“

von vielen Aerzten und Pro¬
fessoren empfohlen (162

von Bergmann & Co., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pf. pr. Stck. bei
H. Kassier, Parfümerie,
Arth.Willmann, Drogerie.

FrWenTreber
hat abzugeben (134

Brauerei Strelow,
Dorotheenstr. 4/7.

Wegen Aufgabe
her Kloss und Pflnss’fdjen

Pianinos
verkaufe den Bestand zu jedem

annehmbaren Preise.

C. hmga, Bahnhofffe. 75.

Zigarren
sehr billig (131

im Ansoerkauf
Thornerßraße Nr. 11

vis-a-vis SchLhenhaus.

Ein Ziehhund
wird zu kaufen gef. Pofenerstr. 12.

Ein gut gehendes Aank-
»der Reßanrationsgeslhäft
wird zu pachten od. kaufen gesucht.
Off. u. B. E. 18 an d. Gefchst. d. Z.

Töpferei-
Perkauf.

, In der Kreisstadt^
W i r s i tz, Prov. Posen, |
ist von sofort ein
Töpferei-Grundstück |

I einzig ant Orte und da-
rher eine sehr gute Brot¬

stelle, da auch gute Um-1
gegend ist, zu verkaufen.!
Dasselbe besteht auss
einem ganz neu erbaut., I
mafsivenWohnhausemit j
Keller u. einem Töpferei-1
Brennofen, sowie aus
einem neuen, massiven
Stallgebäude, Hof und
Gartenland. Der Preis
ist 14 000 Mk., bei 5-1
bis 6000 Mk. Anzahlung. I

I Kapitalkräftige Töpfer-
! meister finden hier die

I beste Gelegenheit, sich
eine gute und sichere
Existenz zu gründen;
die hier und in der Um¬
gegend in diesem Jahre
stattfindend. Neubauten

I könnten demKäufer gleich
j übertragen werdend

P. Bonin,
l Zimmer- und Maurer-1

meister in Wirsitz. \
NB. Auskunft erteilt!

auch der Magistrat hier- f
I selbst. (1591

Verschiedene ©arteninlt,
Tischt und Stühle

sind billig zu verkaufen. (136
Bahnhofstr. 31. Berger.

1 gebr. Nustb.-Pianino
neuester Konstr., nur V« Jahr
benutzt gewesen, verleihe oder
verkaufe sehr preiswert. Ab¬
zahlung wird Evtl, gewahrt.
Näheres durch 0. Lehming,
Kornmarktstr. 2, Fabrradbdlg.

Br„»-I»U.LSS
WlmiÄiÄÄS
od.Garten geeignet,Oleander.Topf-
gewächse, große Glaskugeln, Zier¬
muscheln, Gartenschlauch, Blumen¬
stöcke z. verk.Johanuisftr.36,1 r.

2 hochelegante
Phänomen - Räder
hat billig abzugeben (132

Otto Bnhse, Kasernenstr. 2.

Aeg. Mriolct,
neu, für 475 Mark äußerst zu
verkaufen. Off. unter B. R. 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Atlas-Steppdecken z. verk. Hasst. 5, L

A.PflNNysnhMkkfchk-id'^'
zu verk. Menagerie, z.Z. Bürgst.

Herrschnstl. Wohnung
von 3 od. 4 ger. Z. u. Zub. von
kinderl. Eh. z. 1. 10. m der Alt¬
stadt zu mieten gef. Am liebsten
Zweifamilienhaus nt. Garten ohne
Hinterhaus. Auss. Off. m. Preis-
angabe u. 8. 600 a. d. Gst. d. Z.

Zum 1. Juli bezw. 1. Oktober
Wohnung von 4 Zimmern,
Badestube rc. zu mieten gesucht. Off.
mit Preisangabe unter W. P. a&
die Geschäftsstelle d. Ztg. (75*

Wohnung, 2—3 Zimmer
in anständigem Hause z. 1. Oktbr.
gesucht. Offerten mit Preisang
u. B. J. a. d. Geschäfts, d. Ztg

Lagerraum
nahe Wollmarkt 1 zum unterst.
1 Handwagens und Kisten zum
1. Okt. s. Gnossa Pofenerstr. 23.

Elisabethftraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Luden
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seit!2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.
Culm a./W., Graudenzerstr. 34.

mit 2 gr. Schaufenstern, 4 angr.
Räumen, Remise usw., Bef. z. Fil.
eines best. Möbelgesch., ab. auch f.
jed. and. Geschäft geeignet, sof. zu
vermiet. Evtl. gr. Hof m. 2 Waren¬
schuppen z. Vers. Frau E. Rauch.

Wende 5,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver¬
mieten. Näheres bei (29

Marcus, Kornmarkt 3.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimm. nebst Zubeh., 2 Balkons,
v. sof. Wilhelmstr. 59 z. verm.

Verzinkte Drahtgeflechte.
ZtarlrerMmn 60*2,5 m m) § 43 Mk.
Hasenschuh: 60 x l,4m/m>ri 18.00
Wildzatter: 130X2,2 m/ mjw 18.00
Stacheldraht eng des., 250 m — 7.00
6 eck. GeSecht, 50 Orn = 7.00
Alex. Maennel, Neutomischel.

R. Dittmann,
empfiehlt neue u. gebrauchte

Kutschwagen und Pferdegeschirre
jeder Gattung. (151

Damentuch,
Ia-Qualität, in neuesten Farben
zu eleganten Promenadenkleidern,
Billardtnch u.moderneAnzug-
ftoffe für Herren und Knaben
versende billigst, jedes Maß.

Proben frei! (134
Max Niemer, Sommerfeld N.-L.

Damen - JacketS ^
zu verkaufen Johannisstr. 16,1 r.

g»ur wegen Mangel an Raum zu
verk.: 2 Vertikows, 1 Spiegel-

schränkchen, 1 kl. Tisch, 1 Speiset.,
auszuz., 1 Bücherregal, 1 Plüsch¬
garn., 2Mrmrt., ISchrbt., 2Fifchk.,
iGasbratof.u.v.a. Mittelst.11a,1T.

Elektr. ff. Krone, Arme,
und mehrere Unze-Pendel,
kompl., bill. z. v. Bahnhofst.33.

Zwei Rollwagen
(ohne Federn) zu verkaufen (137

Carl Bartz, Bahnhofstr. 30.

10 Stück wenig gebrauchte

$#. Pianinos
unt.Garantie sehr bill. zu verk. Näh.
im Müller' scheu Piano-Magazin.

^ut^erhalt. Doppelfenster. Türen,

Mauersteine, Retiraden, Srenni
holz s.bill. z.vk. Bahnhofstr. 70.

Fast neue eleg.Sommerjacke b.
zn verk. Off, u. M» M, a. d. Gefchst.

, ,
Brockh. Lexikon,

Jubil.-Ausgabe für 50 Mk. ver-
käuflich Wilhelmstr. 11 Hof T

Ein sGner Sihwiigen
Sophienstraste la, parterre,

781). Ecke Prinzenstr.

1 gebe. Brennabor
(Strastenrenner) (134

fast nett, fabelhaft billig zu ver¬
kaufen. — Teilzahlung gestattet.
O. Lehming, Kornmarktstr. 2.

Eine Drehbank m. Handwerk¬
zeug ist z.vk. Wilhelmstr. 22,1 Tr.

v. 2 Zimm., Küche u. Zub., sofort z.
verm. Anfr. Mittelstraste 43.
Das. s. möbl. Zimmer zu haben.

Herrsch. Wohn., 1 Tr., 5 Z.,
Balk., Kch. m. GaS u. Nebengel.,
p. 1. 10. z. verm. Schleufenau,
Chauffeeftr. 101. Näh. b.W.,2Tr.
Neub.Poftstr.5 u.Brückenstr. 2
ist je l Woh.v. 4u. 5Zim., Küche
u. Zub., letztere elegant renoviert,
per sofort od. später z. vermieten.

Thornerstr. 63 Wohnung von
3—4 Zimmern sofort oder später
zu vermieten. G. F. Andreas.

Herrslhoftlilhe Wohnung,
6 Zimmer, Badest., elektr. Licht,
Kochgas, Burschst, u. Pferdest. v.
1. Oktober zu vermieten. (126
Twardowski, Hoffmanttstr. 6.

Wohnung, 4 Zimmer, ITr.
per sof. od. 1. 7. er. zu verm. f.
5M Mk. Schlofferstraste 6.

a. Zub., sofort an ruh. Mief, zu v.

KerrschnftliA Wohnungen
7 Zimmer, Badest^ sehr reichl.

Zubehör, Garten, z. 1. Oktober,
5 Zimmer, Badest., sehr reichl.

Zubeh. v. sof. od. spät, zn verm.
R o t z o 11, Hoffmannstraste V.

Alexunderffraße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zuerfr. Steinguthdl. Brückenstr.5.

Neuer Markt l
Wohnung v. 5 Zimm., Bade-,
Mädchenstube und Zubehör, per
sofort zu vermieten. Näheres
durch Robert Dietz, parterre.

Vom 1. Oktob. er. ab zu verm.

IW“ 1 Wohnung,
drei Zimmer, Küche, Entree re.

Kornmarktstraste 1, I. Etage.
Näh, d. 0. Dehming, Fahrradhdl.

kroße helle Lugerräume,
geeignet zu Werkstätten, sofort zu
verm. Huhn. Bahnhofstr. S.

Ein großes, fein möbliertes
Zimmer nebst Kabinet zu ver¬
mieten. Töpferftraße 2, I.

Möbl. Zimmer billig zu ver¬
mieten Friedrichstraße Nr. 10/11.

Möbl. Zimmer mit Pens, m
verm. Elisabethstraße 47a, 2 Tr.
Ein möbl. Zimmer Kirchenstraße S.

G. möbl. Zimmer z. verm., a.
Wunsch Pens., Danzstr.57, hochp. r.



-

Die grösste
Auswahl inBisquitsstets frischeWare zu staunend

billigen Preisen nur bei

Die glückliche Geburt
eines munteren Knaben
zeigen hocherfreut an (137

Badolf Zieharth
und Frau

Martha geb. Schmick,
Bromberg, 29. April 1903.

'Nächst. Mittwoch Versammlung
2n73) Vorftand.
slsstarum Brief 205 nicht
*** abgeholt? D. 60.

Die Dame. w. gest.Abend
i. d. Bibelstund, t. d. eb.

Pfarrkirche b. Ausg - i. d. schwärz.
Ledertasche anaeeign. hat, d. f. ?. b.
Sakrist. abzg »widrigens. e. z.Anz. k.

Heute Vormittag 103/4 Uhr entschlief sanft

nach längerem, schweren Leiden mein innig
geliebter, unvergesslicher Mann, unser herzens¬

guter, treusorgender Vater, Bruder, Schwager
und Onkel,
der Rechtsanwalt und Notar, Justizrat

JoliSMMl Tonn
im 56. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bitten

Hinterbliebenen

Antonie Tonn geb.
und Kinder.

Mogilno, den 30. April 1903.

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

BROMBERG
Bähnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne ftusstattungen.

polftermobel nach meinem §esetiieh geschuhten
mottensicheren Verfahren.

(159
im Namen der

Nack

Portieren.

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
um 3 Uhr in Tremessen statt. Evangel. Kirche.

Nach längerem Leiden ver¬

starb am Donnerstag früh
h3 / 4 Uhr mein lieber Mann,
unser unvergeßlicher Vater,

der Schlosser

Carl Hubert
int Alt r voll 69 Jahren 7 M.

Um stille Teilnahme bittend,
zeigen dies tiefbetrübt an

Die traurrndrii Hiiüerblirlrencn
g Die Beerdigung findet Sonn.
! tag, den 3. Mai, nachmittags
ß 3 Uhr, v. Trauerhause, Schleu-

__

g 'eitau, Friedenstr. 11 ans statt, g

lltitctfviebt
,

tu frz., engl. Conver s. (Ausl.)
; Kunstgesch , Litt. f. all. Schülf. ert. |
I Anna Rosenkranz, staats. |
> g> pr.Schulvorst., Mittelstr.17, III.,

Herren-Men
finden Sie (108

mrklilh neu» gormtii u. Färbt»

TRteril beßerer Stäube
erteilt Hand arbeitunterricht b. i

frauzWer BounerfatiaiL
j i^epr. Lehrerin u. t. Auslande gew.

| An meld. y. 2-1. ifiiitelftr. 45, II r. I

| 2460 und 15ÖÖ Mk. fof I
I 1. St. zu vergeben. Off. u. A. 15 |
| an d. Geschst d. Ztg. (807 j

ersten Spezial- Hut - Geschäft
von

lax Zweiniger, TWeM 4.
ne. Als Gelegenheitskauf -mps-hie

einen Posten von ca. 100 Dutzend Hcrren-Hüten

»o» 2.50 bis 3.00 p. Stillt.

NW Ziehung 19. Mai

Loose * 1 a
11 Loose 10:A, Porto u. Liste 20
Gewinne können nach Ziehung frei¬
händig oder auf Auetion gut ver¬

werthet werden gegen

®aar-©©l€l.
4114 Gewinne

135,000
davon 110 Reit- und Wagenpferde

mit 7 Equipagen: M.

113,000
4000 Silbergewinne mit Ä

31,300

ff. Matjes-Heringe,
frische gutk. Malta-Kartoffel»
empfiehlt “Emil MazBir«

8
IHF

und 10 elegante Fahrräder 1800 ,Ä
Loose versendet der General-Debit:

Lud Iflller & Co.
Berlin, Breites». 5. OSteSte,

Loose in Bromherg bei:
Oscar B andelow, Woilmarkt 13

und Wi helmstr. 14.
Lindau & Winterseid, Theater¬

platz 4 (191
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Hrosenick,Kornmarkt-

u. Kaisefstr.-Ecke.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Max Ruschke, EHsahethstr 49.

p| Danksagung. f§
Für die Beweise herzlicher Teilnahme bei |gl|

MH dem Hinscheiden unserer lieben Mutter

Katharina Kujath,
insbesondere Herrn Pfarrer Teich ert für die
trostreichen Worte am Grabe, sagen wir hiermit
unseren tiefgefühltesten Rank. (802

Brubttil in btr Bnrgstr.
Grosse Menagerie
ist nodi bis Montag, d. 4. Mai

| von 9 Uhr vorm, geöffnet und
i find. lägt. v.4Uhr nachm. mehr,
j Hauptvorstell.statt Auftretendes
I Wunderkindes Adele int

Wolfs- u. Hyänenkäfig nt. Verb.

Augen als beb Gedächtniskünst-
lerin der Gegenwart. — Einen
wirklichen Genuß versvrechend,
ladet erg. ein J. Mathern.

NE“ Gut spr. KllMgrien und ein Ponnyfubrwerk find zli verkaufen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnähme an dem
Tode unseres Söhnchens
Hans sagen allen lieben
Freunden und Bekannten
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. (809

Otto Heil und Frau
Anna geb. Poosch.

Verlobt: Frl. Fides Hasse mit

Hrn. Hauptmann Eberhard
Heinrich, Insterburg. — Frl.
Gntzi von Pfiffen mit Hrn.
Otto von Bülow, Dolgen-
Rogecz. - Frl. Elisabeth Mein¬
hof mit Hrn. Predigtamts¬
kandidaten Klemens Bauer,
Posen-Köslin- Frl. Margarete
Vieler mit Hrn. Gustav Weil-
maiui, Maaßdorf-Pfrienßdorf.
— Frl. Nievchcn Fabian mit
Hrn. Sclmar Josephsohn, Gutt-
stabt. — Frl. Margare e

Jeromier mit Hrn. Rudolf
Wagner, Langfuhr. — Frl.
Margarete Koch mit Hrn. Ober-
ieulttslut Max Krieg, Breslan-
Brieg. — Frl. Ludka Busse
mit Hrn. Waldemar von

Rosciszewski, Lest - Kauffung-
Koisara. — Frl. Frieda Telle¬
mann mit Hrn. Kgl. Landrat
Paul Wmckler, Schkölen-Zcitz.—
Frl. Jngeborg von Saldern
mit Hrn. Major Albert von

Mntius, Klein Mantel.
Vermalt: Hr. Hauptmann Hans

Joachim von Drwall mit Frl.
Ursula vonRochow, Neckahn.—
Hr. Leutnant Erich Graf von

Kliuckowstro m mit Frl. Hertha
Krüger, Radensdorf v. Drebkau.
— Hr.Erich Rotte mit Frl.Marie
Steiger, Rittergut Grüningen.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Noßarzt Kolliug, Breslau.
— Hrn. Erich Müller, Papen-
beck b. Pasewalk. — Hrn. Robert
Reiche. Hedersleben. — Hrn.“ “ * “

Liebi

Gestorben: Hr. Rentier Theodor
Nowacki, Schönlanke. — Hr.
Kantor Hermann Eichlcr, Gr.
Ottenbagen. — Hr. Haupt-
mann z. D. OitoThoma, Birn¬
baum. — Hr. Pr.datier Adolf
Offterdinger, Posen. — Hr.
Gutsbesitzer Rudolf Meyer,
Borowo Mühle b Pudcwitz. —

Hr. Dr. Moritz Goldschmidt,
Danzig -- Hr. Bäckermeister
Fritz George, Schönlanke. —

Hr. Rudolf Pohl, Stradam —

Hr. Julius Janz, Freystadt. —

Hr. Jakob Bieber, Schwetz. -

Hr. Rechnungsrat a. D. Albn t
Hablweo, Flatow. — Hr. In¬
spektor Georg Kluge, Siedkow.

Hr. Gymnasiallehrer a. D.
Karl Todt, Greifenberg t. P.

Maschinenmeister, 36 Jahre
alt, ein, Verm. n. 2000 Mk. Geh.,

sucht die Bcknnntschnft eines
jungen Mädchens.
Offerten unter B. D. 14 30 an

die Geschäftsstelle b. Ztg. erbeten.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, d. 2. Mai,

vormitrags von 11 Uhr ab, werde
ich auf dem Neuen Markte

l Fnlimder uni Mobiliar

Billig! Billig!
flehen gleich bare Zahlung öffHt-

i meistbietend zwangsweise ver¬

steigern. IfiofFniann,
Gerichtsvollzieher.

Professor Dr. Bruno Liebich,
Breslau — Hrn.JnliuS Dirlam,

b. Najmowo (Wvr.),Czekanowo .

,

— Hrn. Johannes Mey, Gem
bitz. — Hrn. Karl Axhausen,
Schöneberg. — Hrn. Rittmeister
Freiberrn von Kettler, Grau-
denz. — Hrn. Hauptmann
Gnndelach, Charlottenburg. —

Eine Tochter: Hrn. Ober¬
lehrer Richard Busch, Drossen.
— Hrn. O. Michaelis, Krüffow
(Pomm.). — Hrn. Regierungs-
affessor von Both, Posen. —

Hrn. Dr. Hopp, Danzig.

— Hr. Rentier Herrn. Dav d,
Danzig. — Hr. Rechnungsrat
Karl Mueck, Königsberg. —

Hr. Gottfried Gringel, Licht¬
felde. — Hr. Oberstabsarzt 1. Kl.
o. D. Dr. Fritz Jacob, B.es-
lau. — Hr. Hotelier Joses
Ebbecke, Breslau — Hr.
Pastor em. Theodor Richter,
Pleiskehammer. — Hr. Rentier
A. Cammeradt. Stargard t. P.
— Hr. Amlsgerichtssekretär
Fra in Pelz, Groß-Stretitz. —

Hr. Kaufmann August Maaß,
iDalbke. - Fr. Anna Melchior
geb. Nehring. Danzig. — Fr.
Lina Schwartz geb. Zerlowski,
Raschkow. — Fr. Mathilde
Krüger geb. Gatzke, Friedrichs¬
berg. — Fr. Emma Hermann
geb. Siebert, Königsberg i. Pr.
— Fr. Zerline Himpel geb.
Burchard, Rostock. — Fr.
Rentiere Bertha Grötzner geb
Bausch, Breslau. — Fr. Fanny
Frendenheim geb. Goldberg,
Königsberg. — Fr. Adele
Langeupusch geb. von Pusch,
Kowno. — Fr. Küster Marie
Schilsky geb. Hahn, Lebus. —

Fr. Gastwirt Louise Gudde
geb. Grunert, Gruppe. — Fr.
Amvlie Riebold geb- Scharff,
Radolin. — Fr. Pauline Sentz
geb. Kludtkc, Elbing.

Sobuhwaren-
Total-Ausverkauf

Der

H. Hirsch,
No. 37. Friedrichstr. Ufo. 27.

bietet
eine reichhaltige Auswahl

einfacher und eleganter

1 mäh. li. 1 dunkl. Kleiderspind,
1 Zeitungsspind. 1 Korkmaschine,
Sofas, 1 nußb. Bettstell nt. Matr,
6 versch. Bettstelle, Betten, Klavier¬
sessel, Damen- u. Herrenfahrräder,
5 Stabjalousieen, Bienenhäuser,
Harmonikas, 1 Konzertina, Gar¬
dinen, Damenmäntel n. -Jaketts,
ff. Besätze, Bilder, Zigarren 2 C.

Orohn,Auktionator,Mauerst.!.

Schuh waren
zu enorm billigen Preisen.

Die von mir geführten Waren
sind bekanntlich

^bester Qualität*^

s»

-

Billig!

•w m*

«8 :a

Pianotorte-Fabrik zX
»s

- -

9

C fl ^Hoflieferant. (30 § (J
& Nieflerlaie in Broien »e».

® — R. R. P. NO. 115 486. jj A

C. J. Qaandt, Berlin,
Hoflieferant.

*
®

e*
ög-o

u

iS

M R. R. P. HO. JL 10*90.
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Sinlisnk«
für erste Hilfeleistung

bei Uiigiiilksfällen:
Stadt. Feuerwache, W i l Helm str.,
Elysium* Danzigerstraße.
Leue’s Br.auerei, BaHichofstr.,
Röpke's Hotel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr.,
Bartz* Restaurant, Fischerstr.

Kranbenpstegehilfsstelle:
Frau Regierungsr. Schulemann,

Danzigerstraste 39.

YSZS'M- N»Sel-
mit brr „Ailnvalln“

für nllt |!o rlmteii erprobte Misch¬
ungen, 100 fadi präm.,i.d meist,
zoolog. Gärten i. Gebr., ist das

beste und älteste Futter
in versiegelten Packeten

zu Originalpreisen tu stets
frischer Packung erhältlich in
Srnniberg bei Hugo GUmdlach,
Posenerstr. 4 u. Arthur Will-
lnann iJnh. Max Doerk); in

Lromb-.Zchleusenaub.Dr. L.Tonn.

Jll. Preis!, üb. Vögel, Käfige
tt. Aqnar. vs grat GustavVoss,

Hoflies.Löinn. glj.
i Q TI 111 fl C1 kreuzs., v. 380 M.,
Idlllllöoo. Anzahl. lö M.

täglich
frisch angestellt

empfiehlt

!J. J. Goerdel,!
Weinhaud lnng
und W e i n st übe it,

gegr. 1811. (1371

■
Rehe'RchMilU.-Kelilru,
junge Hühner junge Taube»,

frische Kibitzeier,
AnanasfrUchte,
frische Tomaten,
frische Aepfel,
Blutorangen,

^Messinaapfclsiuen,
neue Kartoffeln u.

IW Matjesheringe “MK
empfehlen (£37

Blum & Copek, Elisabeth str. 26.
Fe r it s i) r e d) er 520.

Frischen Zander,
Schellfflsehe, “MD

jnnge Hühner, Tanken,
frischen Spargel,
frische GirKen

empfiehlt (483
Wilh.Hildenbrandt,Bhnhfstr.3.

Fernsprecher 27.

heute eingetr., off. billigst en gros
tt. en detail morn. Fischmarkt n.

Krummegasse 5 : ff. Lachs 1—1.80,
Aal! 20-1,80, K.Sprot.0,80-1.00
Flundern, Kieler u. Strals.
Bück!., Schellfische. Seehasen.
Seelachs,Lachsh ring,Abfall-
Lachs 60—70 Pf. p. Bfd., Elb-
Stör 2;50 Mk. p. Psd. u. nt. a.

70b) A. Springer.

Selten schönes
mon.. franco. 4wöch.Probes.
M HorWitz,Ber in.Neanderstr 16.

gleiittifttisnius«
n. Gicht-Kranken heile ich
ans Daickbarkeit uneittgeltlich
mit, was meiner lieben ^Nntter
nach jahrelangen gräßlichen
Schmerzen sofort Linderung
und nach kurzer Zeit vollstän¬
dige Heilung brachte. (12
Marie «rnnaner,Köchiu,
iflümfen, SBut tcrmdcherftr.il ;

i r.

Rindfleisch v.50Pf.a>!.Kalbfleisch v.

40Ps.an, Hammelfleisch v 60Pf.aii,
selt.schöne Kal! skenlen, Lammkeul.
n-Rücken, RosthKAets, Rinder-
brat.,Schnitzel, Köttel., a.d Kalbst.
abgeh.v.ZPsd.an vis 30Pfd..sauber.
Flaki äPfd. 20 Pf.,Därme z.Wurst.
Vor- tt. nachmitt, zu haben bei

M. Me^er. Fleischscharre 18.

Btmöjdeiie Gardinen
werden im Nahmen neuester Koni
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu mache» u werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau J. Oirnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Jllnstr. reichhalt. Katalog über
Hygienische Bedarfsartikel u.

patent. Neuheiten, sowie inter¬
essante u. lehrreiche Bücher vers.
au Eheleute gratis u. franko
P.Rissmann, Vrsgsch., Magdeburg.

Vttlnusen gelber Teckel.
Abzugeben Mittelstr. 9, pari.

Zur Probe!
empf. geg. vtachn. od.vorh. Kassa: Fritz

SSSMft«
RastrmesserM.8.—, desgl.Sitborstatzl |

M.8.- mitEtUl |
Streichriemen mir °

Pasta 3)1. 1.30, |
Pinsel u. Napf ä I
Q»50,<Selfc©.S5 .)
Abziehstein S.50.1
Kompl. Rastrgar-1
ttttur in feinem I
3 t ul M. 8. Kata-

_ log mit über [
3000 ©eßCSlftöttbm wie: Messer,
Scheeren, Sensen, Waffen, Leder-, Gold-
m. Silberwaren, erhält jeder srro. um-

sonst. Bitte zu verlangen. Für Wieder-
Verkäufer beste Bezugsquelle. \

«■■■■ Nachdruck vrrdotsn.
'

warenfaortr u.Bersand.:
RastrmesserM.8.—, de-

M

Anen Werl, hansiiientt
verlangt Emil Maznr.

Bsllftänd. Ausverkauf
tt>e$en Gesetzäft»uufs«rd»

tu chic, elegant u. geschmackvoll garnierten

PF“ Samen« u. Kinderhüten,
sowie sämtlichen Putzartikeln

zu erstaunlich billigen Preisen. (136

M. Ctoslinski, Kirchenstraße Nr. 9.

Schnell versetz»viirden alle s

^ Schmerzen n. Beschwerden bei Mhma, RliruMatismus u. Erkaltungen
all. Art. Versuch. Sie nur vertrauensvoll d. bewährte Hausmittel

l„Fiucoi“ %1'ggSZ ÄtlbÄ1
»:I

Ein grober Posten
leerer khaniRgnerWen

billigst zu verkaufen. (137
Weinhand lung,Friedrichspl.27.

Wo kann Schutt «bgeloden
werden?

Offert, ubzug. Bahnhofstr. 18.

WohNNNz EttsaZ-thst.4«lv..
Nähe Bahnhof. Z. etfr. II rech

im. pr. I.Juli

ts.

Möbl. 3 immer mit sep. Ging
sof.zBalkon, sof. zu verm. Löwestr. .

vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.
2 möbl. Zimmer

zu verm. Wilhelmstr. 29, III.

Möbl. Zimmer mit Kabinet,
sep. Eingang, sogl. zu vermieten.

JohanniSstraße 6, Part. rechts.

Feucrrothe Kardinäle,
prächt. Säug.. St. 10 M.. gr. Kar¬
dinäle m. roth. Haube, Säng., St.
5 M,Amerik.Spottdrosseln, Prima
Säng.,St.12M.,blaueHl'ltteusäng.,
Znchtp. 12 M, blntrotheTigerfink.,
reiz. kl. Säug., P. 2,50., Chinesische
Nachtigall., prachtv. Schläg., St. 5
M., Zuchtp^ 6,50., Harz. Kanarstn-
vögel, st. edle Hohl- n. Klingelroll.,
St. 5,6,8,10,122)1., je it Leistung,
Wellensitt.,Znchtp , P.6M.,Zwerg
Papag., Znchtp., P. 3 M. Versandt
aeg.Nachn. Garant iebend.Ankunst.
L.Pörster.Vogelvers.Hhemuitzi.Sa.

%

Empfehle in bekannter Güte

Jl'iiliß Pflaumenmus
1 Posteimer . . . Mk. 2,50
1 Holzeim., netto 3l) Pfd. „ 5,00
1 Emailleeim. „ 25 „ „ 4,5)
1 Bleckeimer „ 20 „ „ 3,75
in Fass. v. ca.l25Pid.P.Pfd. 14Pf.
inFüss. v. ca.240Pfd.P.Pfd. 13Pf.
alles Iiikl. ab hier gcg. N chnahnn.
J. A. Schnitze, Magdeburg23,

Konservenfabrik. (155

Arische Brntleiiern
morgen ans dem Fischmarkt.

Sonntag' bnt 1 Bi:
1. Großes

Frühkonzert,
wozu ergebenst einladet (795

Hans Mattey,
B l n nt c « f (bleu f e.

B

i C©SI©Ol*€lISÄ*

IrisBing
Der Somraer*Saifoii|
Sonnabend, d. Mai. I

J Großartiges I
| Eröffnungs-Nrosramm.^

Stadt-Theater.

P^S(c*tcn@cifc,rRr. Kuhn’s
Glycerin-Schwe¬

fel-Milch-Seife,
bei blecht., Haut-

mgr ausfchlägen,Mit-
V effer«, Sommersprossen,
rot. Haut, Schuppen, Haar¬
ausfall. Nur echt mit Namen
Dr. Kuhn. — Knhn’s Ent¬
haarungspulver, giftfr.,wirkt
sofort. Hier: Hugo Bund«
lach, Drog., Posenerstr. 4. u.

B er o lin a-Drog., Danztgerstr.

Ratten
Mäuse-Tod w Ackerlontf

. Bestes
Mittel! Nur echtPack.60u.l00Pf.
z. h. in Apotheken u.Drogerien.

Sonnabend, den 2 Mai:
Opern - Vorstellung
zu kleinen Preisen.

Der Troubadour.
Oper in 4 Akten von G. Verdi.

Anfang 71/2 Uhr. (370
Sonntag, den 3. Mai:

(Zum 2. Male.)

Die Meistersinger
von Nürnberg.

Anfang ausnahmsweise 7Uhr.

Verantwortlich für den politischen

zeigen und Reklamen g. Jarchau^3
sämtlich in Btomberg

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenauer sche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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Zweite Berlage.
Bromberg, Sonnabend, 2. Mai 1903. M. 102 .

Bunte Chronik.
—- Eine „hochfeine Stelle“. Im

„Güftrower Anz.“ vom 31. März findet sich fol¬
gende Anzeige: „Ein Junge, der konfirmiert ist,
findet eine hochfeine Stelle als Kuhhüter. Näheres
mit). Carl. Borchert, Markt 19.“

— London, 29. April. Der Richter des
Bow-Street-Polizeigerichts hat heute die Aus¬
lieferung des aus Berlin geflüchteten Kur¬
pfuschers Nardenkötter verfiigt.

— Stadtverordnete und Presse.
Als kürzlich in di die Stadtverordnetensitzung zu
Ende war, da erhob sich ein ehrbarer, älterer jovia¬
ler Herr und sprach: „Ich hätte wohl den Wunsch,
daß die Presse, die uns immer in dankenswerter
Weise ihre liebenswürdige Aufmerksamkeit schenkt,
den Schlußsatz wegläßt.“ Der Vorsitzende verstand
diesen Antrag nicht sogleich, und nun erklärte der
Interpellant — übrigens mit großem Beifall —

seinen Wunsch dahin: „Ich meine das nämlich so:
Unsere Versammlung ist z. B. heute um 9 Uhr zu
Ende. Und da das verhältnismäßig so früh ist, geht
man noch ein Glas Bier trinken. Es werden auch
manchmal zwei; ein paar Herren spielen Skat uno
man kiebitzt ein Viertelstündchen, und so kommt man

sachte gegen 1 Uhr nach Hause. Am anderen Tage
sitzt man, nichts Böses ahnend da und liest die Zei¬
tung und da hält einem dann die teure Gattin den
Versammlungsbenchrt vor die Nase, wo in der letzten
Zeile steht: „Schluß der Sitzung 9 Uhr.“ „Und Du
bist erst um ein Uhr aus der Versammlung heimge-
brnmen?“ Natürlich gibt es dam: eine unange¬
nehme Auseinandersetzung. Was liegt der Presse
daran „Schluß 9 Uhr“ zu schreiben.“ Der freimütige
Interpellant und Pantoffelheld schien in der Tat
den Nagel auf den Kopf getroffen zu haben, denn

' sein Antrag fand die allgemeinste Unterstützung unö
der Vorsitzende übermittelte denselben unter vieler
Heiterkeit den anwesenden Vertretern der Presse.

(Schl. Ztg.)
— Ein Knopf war der Anstoß zur E r -

Mittelung einer großen Verbrecher-
bande, welche die Umgebung von Dt.-Wuster-
hausen seit Jahren beunruhigte. Bereits 20 Per¬
sonen sind ermittelt und zum Teil dingfest gemacht.
Der Jagdpächter Wickel im Dt.-Wusterhausener
Jagdterrain ist unzählige Male bestohlen worden,
ehe man der Diebe habhaft wurde. Bei einem Ein-
bruch in seine Jagdbude hatte er einen Knopf ge¬
funden, den der Gendarm Steinert an sich nahm.
Als nun nach einem Einbruch eine Haussuchung
stattfand, sah der Beamte einen Überzieher, dessen
Knöpfe dem gefundenen glichen. Der Besitzer des
Überrocks war der Bräutigam einer Schwester des
Einbrechers, bei dem .man die Diebesbeute aus dem
Einbruch fand.

# Gleichzeitig beschlagnahmte man
eine Armbrust, die aus einem Diebstahl im Schützen¬
hause vom vorigen Jahre herrührte. Jetzt reihte
sich Glied an Glied.

.

Ein Verbrecher verriet, durch
die Querfragen des Gendarmen in die Enge ge¬
trieben, den anderen, und bei jeder Haussuchung
fanden sich neue Handhaben.

0. K. Opiumraucher in Frank¬
reich. Auf die gefahrdrohenden Fortschritte, die
die aus China gebrachte Gewohnheit des Opium¬
rauchens in Frankreich macht, lenkt der französische
Marinearzt Dr. Brunet die Aufmerksamkeit. Seit
etwa 15 Jahren haben sich die Opiumrauchzimmer
in .Toulon und Marseille ständig vermehrt. Die
Beamten, Offiziere und Soldaten aus Jndochina
waren die ersten Kunden, andere sind aus Neugierde
gefolgt, und jetzt halten fast alle Damen der Halb-;
welt ein Opiumrauchzimmer und „werden ein
doppeltes Verseuchungszentrum“. Der Opium¬
raucher ist wie der Morphiumesser Proselitenmacher.
Er empfängt bei sich zu Hause, erleichtert die Zu¬
sammenkünfte und weiht seine Bekannten gern ein.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
33] Im bösen Schein.

Roman von L. Haid heim.
„O, Erna! Ein einziges Wort, das mir Ihre

Verzeihung sichert! Das mir die Gewißheit gibt, daß
Sie meine Beweggründe damals billigten!“

Mit funkelndem Blick hatte sie seine Anrede
hochmütig Zurückweisen wollen, er ließ sie aber nicht
dazu kommen, sondern redete ungestüm zu Ende.

Sie lächelte kühl.
„Man sagt, der Erfolg beweise die Methode,

Herr Regierungsrat! Ich darf mich über den der
Ihrigen am wenigsten beklagen, glaube aber, daß
es nicht weiter nötig sein dürfte, auf die längst abge-
tae Episode zurückzukommen.“

t. „Und Ihr Gemahl, Exzellenz — er weiß —>

„Natürlich, Herr Regierungsrat! Und er war
sogar so liebenswürdig, mir zu sagen, er verurteile
nicht, wo er nicht verstehe — umsoweniger, als der
Vorteil auf seiner Seite sei.“

Werner Rothhausen war bis in die Lippen er¬

bleicht.
Stolz verneigte er sich. Und nun war er es,

der sich hoch und gerade aufrichtete, wie sie es gleich
beim Beginn ihres Gesprächs getan.

„Exzellenz, gestatten Sie mir die Hand zu
küssen, die, indem sie straft, die Reue von mir
nimmt.“

Jetzt wurde auch sie um nur einen Schein
blasser, aber indem sich ihr Blick mit dem seinen
kreuzte, sagten sie sich ohne Worte, daß zwischen
ihnen kein Friede sein könne. Beiden war es daher
eine Erleichterung, daß der Offizier, der sich ent¬
fernt hatte, um für Frau von Vibell Selterswasser
zu holen, jetzt damit zurückkam.

„Wir sprachen eben von gemeinsamen Reise-
erinnerungen“, sagte die heute so grausam gelaunte
Dame zu dem Rittmeister. „Herr Regierungsrat
und ich weilten vor zwei Jahren zu gleicher Zeit in
den Dolomiten. Damals dachten wir wohl nicht,
daß ich ein paar Jahre später den glückstrahlenden
jungen Ehemann in seiner entzückenden Villa wie¬
dersehen würde. Haben Sie schon das reizende
Bild da von Fra Angelico gesehen? Wo haben Sie
es gekauft, Herr Regierungsrat? Wissen Sie noch,
wie Sie in Florenz schwärmten? Der Herr Assessor
war damals gar nicht fortzubringen aus den Gale-

Er ist nicht nur glücklich, mit Leuten zusammen¬
zukommen, die seinen Geschmack teilen, er ermutigt
sie auch, sich dem Opiumgenuß hinzugeben, reißt
die Zögernden mit sich fort, zieht Ünwissende an

sich und macht Novizen. Es wird sogar berichtet,
daß man auch in manchem anständigen Hause jetzt
Opium „in der Familie“ raucht, und nach
dem Mittagessen gibt die Dame des Hauses ihren
Gästen das Zeichen, in das Rauchzimmer zu gehen,
wo der Hausherr die Pfeifen vorbereitet. Dann
rauchen Damen und Herren bis zur Morgenröte
ihre Opiumpfeifen und trinken Thee dabei? Mall
ladet sich ein, abends zum Rauchen einiger Pfeifen
zu kommen, wie man zu einer Tasse Thee einladet.
Und die Frauen sind dabei ebenso eifrig wie die
Männer. Das wäre die „gelbe Gefahr“ in einer
anderen Form, und eine Schutzliga gegen das
Opium wäre noch gerechtfertigter, als die Liga
gegen den Mißbrauch des Tabaks. Dr. Brunet
verlangt energische und schnelle Maßregeln, um das
Übel zu vernichten, ehe es festen' Fuß in Frank¬
reich gefaßt hat, nämlich Schließung der Opium-
rauchzimmer und das Gesetz, daß Apotheker nur

gegen ärztliche Verordnung Opium verkaufen
dürfen.

0. K. Das Geheimnis der „ewigen
Jugend“. Anläßlich der Tournee der Patti
schreibt ein amerikanisches Blatt: Es wird gesagt,
daß diese wunderbare Frau um fünfundzwanzig
Jahre jünger aussieht, als sie wirklich ist. Nicht
nur hinter dem Rampenlicht, sondern auch bei
hellem Sonnenlicht sieht sie wie eine Frau von fünf¬
unddreißig Jahren aus. Worin besteht nun das
Geheimnis ihrer Jugend und Kraft. Ihr guter
geistiger und körperlicher Zustand ist das Er¬
gebnis ihrer großen Intelligenz und Willens¬
kraft. Als Kind schon sagte sie zu sich: „Ich will
jung sein, so lange ich lebe“, und sie hat ihre
Energie auf die Erfüllung dieses Entschlusses ver¬
wandt. Von der frühesten Jugend an ist sie für
Bewegung im Freien gewesen. Die Winde haben
sie umweht, der Sonnenschein sie gebadet. Sie weiß,
was es heißt, in enger Berührung mit der Natur
zu bleiben, die den Lebensozon liefert. Niemals
ist sie mürrisch oder cynisch geworden, und auch
am dunkelsten Himmel hat sie stets ein blaues
Stückchen gesehen. Sie ist Optimistin und hat immer
geglaubt, daß es in der Welt mehr Gutes als
Böses, mehr Schönheit als Häßlichkeit, mehr Er¬
folg als Mißerfolg, mehr Glück als Elend gibt,
und für diese „besseren Dinge“ hat sie von ihrer
Kindheit bis jetzt unerschütterlich gelebt.

0. K. Anziehen de Charakterbil¬
der von dem Volke von Montenegro
werden in einem Buche entworfen, das die beiden
Engländer Reginald Wyon und Gerald Prance so¬
eben haben erscheinen lassen. Was dem Fremden
sogleich auffällt, wenn er das Land der Schwarzen
Berge betritt, ist der offene und furchtlose Blick des
montenegrinischen Volkes. Sie sind auch ehrliche
Menschen. „Fürst Nikolaus traut seinen Unterta¬
nen unbedingt. Wenn jemand eine Tasche mit
Banknoten auf der Straße fallen läßt, so sagt das
Gesetz, der Finder solle sie aufnehmen und auf den
nächsten Stein legen, so daß der Verlierer nur zu¬
rückgehen braucht und auf die Steine am Wege
achten. Dies Gesetz wird unwandelbar befolgt.“
Dagegen ist der Fremde über die Lage der Frauen
in Montenegro erstaunt. „Die Frau nimmt eine
sehr niedere Stellung in Montenegro ein. Sie wird
in gewissem Sinne geachtet, und ihre Stellung hat
sich hauptsächlich infolge des vom Fürsten gegebenen
Beispiels in der letzten Zeit sehr verbessert. Bei
dem offiziellen Empfang am Neujahrstage, zu dem
der niedrigste Bauer nach Cettinje gehen und des
Fürsten Hand küssen kann, sitzt die Fürstin zur Rech¬
ten des Fürsten, und jeder Mann muß ihr zuerst die

rieen und Sammlungen. Nun kann er sich in dies
schöne Heim hineinkaufen, wonach ihn gelüstet.“

Werner Rothhausen zuckte mit keiner Muskel,
aber jedes Wort traf ihn hart und noch schlimmer
das Bewußtsein, daß sie ihn nicht haßte — o nein,
schlimmer viel schlimmer!

Und dabei mußte er plaudern und ganz unbe¬
fangen tun!

Fertig brachte er es, aber er war froh, als man

ihn aus diesem Fegefeuer erlöste.
Und wie schön sie heute wieder aussah! Jedes

ihrer Worte brannte ihn wie ein Peitschenschlag.
Unterdessen saß Thunfels — dessen Bevor¬

zugung Evelinens allgemein auffiel, da er sie fast
nach jedem Tanze wieder aufsuchte, wie ein Vater
sein Lieblingskind — mit ihr und einem alten
Freunde in einem lauschigen Kabinett bei einer
Flasche Sekt.

Der Oberst Mirschner war Direktor einer
Korrigendenanstalt und erzählte von seinen „Zög¬
lingen“ mit einem wundervollen Humor so amü¬
sante Geschichten, daß Eveline gar nicht aus dem
Lachen herauskam, was dem alten Herrn sichtlich
schmeichelte.

„Ja, mein liebes, gnädiges Fräulein“, sagte
er dann aber doch mit einem Seufzer, „ich habe es
mir zur Regel gemacht, meine „Kinder“ — so
nannte er die Sträflinge — „und all ihr Tun nur

halb so schlimm “ZU finden, wie die Justitia es
strafen mutz. Darüber ist mir das Leben zwischen
den Verlorenen und Verirrten zuletzt fast ver¬

gnüglich geworden, denn ich habe die wüstesten
Kerle klein gekriegt, wenn ich sie gemütlich nahm.
Aber nun, wo ich über die Siebzig bin und zum
Mai mein ViertAjahrhundert dort gesessen habe,
will ich doch abgehen und mal versuchen, wie das
dolce far niente schmeckt.“

„Das ist mir ja ganz neu, Mirschner? Dann
komm nur zu mir, ich habe Platz die Menge! Und
„so zwei wie wir kommen durch die ganze Welt!“
zitierte Thunfels heiter das GrimrNsche Märchen
von den Bremer Stadtmusikanten.

Sie redeten hin und her. Es mußte ein Nach¬
folger gefunden werden, denn nicht jeder paßte für
diese Stelle, und einsam war es da auch.

Thunfels war sehr still geworden. Evi wurde
zum Tanze geholt und hörte nichts von der weiteren

Hand küssen. In den oberen Klassen nimmt die
Frau also fast genau dieselbe Stellung wie in den
zivilisierten Ländern ein, aber in dem Maße, wie
die soziale Stufenleiter absteigt, wird auch die Lage
der Frauen schlechter. In den untersten Klassen ist
sie nicht viel mehr als ein Lasttier, das dem Manne
gegeben ist, um ihm sein Los zu erleichtern. Sie
muß aufstehen, wenn Männer vorbeikommen, und
wenn sie in einigen Gegenden einen Mann unter¬
wegs trifft, muß sie demütig am Wege stehen blei¬
ben; auch muß sie das Zimmer rückwärts verlassen.
Diese letzteren Sitten sind nicht allgemein, aber in
der Brda viel zu finden.“ Jeder Mann im Lande
rühmt sich, ein Held zu sein, und damit vermag
Fürst Nikolaus bei seinen Untertanen viel auszu¬
richten. „Die Gewohnheit, bei großer Hitze einen
riesigen Kattunschirm zu tragen, schleicht sich in das
Land. Als der Fürst einen Mann mit geöffnetem
Schirm traf, brach er ihn über seinem Kopfe entzwei
und sagte: „Bist Du ein Held, daß Du einen
Frauensonnenschirm trägst?“ An Markttagen strö¬
men die Bauern von fern und nah in ihren besten
Kleidern, mit dem Gewehr über der Schulter, mit
dem Rindvieh, den Schafen und Erzeugnissen des
Feldes zur Stadt. Bei langen Reisen, besonders
in der Nähe Albaniens, werden gewöhnlich Gewehre
getragen. Dies geschieht teils zum Zeichen der
Treue gegen ihren Fürsten, aber hauptsächlich, weil
Montenegro immer vor einer plötzlichen Mobilmach¬
ung steht. Wenn der soldatische Bauer den Alarm
hört, muß er sich ohne Umweg so schnell wie möglich
stellen. Dann befinden sich auch stets hunderte be¬
waffneter Albanesen von den Grenzen in ihrer
Mitte. In Montenegro wimmelt es von Leuten,
die in anderen Ländern hohe Ordensauszeichnungen
haben würden. Einer der größten montenegrini¬
schen Helden ist der im Lied und in der Geschichte ge¬
feierte Marko. Ehe er noch zwanzig Jahre alt war,
hatte er viele Türken im Einzelkampf getötet, und
er wurde deshalb geächtet. „Er lebte einige Jahre
in den Bergfestungen seines Landes und griff mir
einer Handvoll Abenteurer jeden Trupp türkischer
Soldaten an, die durch sein Gebiet kamen. Sein
Ruhm drang bald zu den Ohren des Fürsten, der
ihn auf einige Jahre seiner Leibwache einreihte. Als
Marko 25 Jahre alt war, kehrte er nach Hause Zu¬
rück und setzte den Türken furchtbar zu. Nachts
stieg er zu den Türken hinunter, wo er sie finden
konnte, und richtete ein großes Gemetzel unter ihnen
an. Der Gouverneur des damals türkischen Pod-
gorica, namens Jussuf Mucic, bot eine große Geld¬
summe für seinen Kopf; aber keiner wollte diesem
schrecklichen Manne entgegentreten, den die Legende
schon mit übernatürlichen Kräften begabt hatte.
Jussuf wollte sich auch mit Marko im Einzelkampf
messen. Da kam der Montenegriner zu des Paschas
Haus. Zitternd schlossen die Türken ihre Bazare,
als der Schreckliche vorbeiritt. Mit lauter Stimme
rief Marko: „Hier bin ich, Jussuf, willst Du nun

mit mir fechten?“ Aber Furcht erfüllte das Herz des
feigen Fürsten, und er schickte eine Frau ans Fenster,
die sagen mußte, daß er nicht zu Hause war. Marko
wußte, daß dies eine Lüge war, und er schrie so,
daß es alle hören konnten: „Ich fechte nicht mit
Schurken, die Herausforderung ist von nun an un-

giltig.“ Und unbelästigt galoppierte er davon. Das
führte zu dem Angriff türkischer Truppen aus den
Stamm Kuc; bei Fundina brachten Marko und sein
kleiner Stamm den Moslemin eine völlige Nieder¬
lage bei. Er starb vor kurzem und wurde auf sei¬
nen Wunsch in der kleinen Festung Medun begraben,
die er vor vielen Jahren an der Spitze einer Hand¬
voll Menschen sehr tapfer erstürmt hatte.“ Ein an¬

derer Held ist Achmet Uiko, dessen Geschichte allein
ein Buch füllen würde. Für eine besonders kühne
Tat belohnte der Fürst ihn schön und wies ihm
als ein Heim eine alte Festung an. „Kürzlich wurde

Fortsetzung des Gesprächs, das sich nach ihrem
Fortgang lebhafter gestaltete.

Spät erst trennte sich die Gesellschaft. Beim
Abschiede fand Kuni nicht Dankesworte genug für
alle Liebenswürdigkeiten, die man ihr über das ge¬
lungene Fest sagte.

Aber wenn sie stolz war, so war es ihr Vater
noch mehr. Herr von Wehlheiden fühlte sich mit
wahrem Hochgenuß als Stifter all dieser Herrlich¬
keiten und rief einmal über das andere, breitbeinig
vor dem Kamin stehend und sich von den Hacken auf
die Fußspitzen wiegend:

„Ein Triumph wars, Kuni! Ein volles
Triumph! So mag ichs leiden! Das soll Dir
mal einer nachmachen! Wars nicht ein Triumph,
Mutter? Was sagst Du, Werner?“

Alle sagten „ja“ und Werner dachte: „es wäre
alles so gut und schön, wenn „sie“ mich nur nicht
so glühend haßte.“

Es war lächerlich — was konnte sie ihm denn
anhaben? Was selbst der Minister? Und doch —

in ihm lebte eine stete Furcht vor einer ihm selbst
unklaren Rache Ernas.

Er schämte sich seiner heimlichen Unruhe und
vermochte sie doch nicht los zu werden.

Alle aufgelösten Liebesbündnisse junger Leute
interessierten ihn plötzlich brennend, weil er nach
ähnlichen Gründen forschte, die er auch hier m>)
da fand und die ihn dann vor sich selbst entschul¬
digten. Aber jene Mädchen waren keine Erna!
Andererseits plätscherten er und seine Kuni in dem
Strudel der Geselligkeit jetzt mit doppeltem Ver¬
gnügen. Man sagte ihnen soviel Schmeichelhaftes
über ihre glänzende Einrichtung und ließ sie
fühlen, daß man Leute, die ein Haus machen und
noch dazu mit soviel Talent, immer gern sieht.

Über solchen angenehmen Eindrücken vergaß
der Regierungsrat dann manchmal den geheimen
Druck, der auf ihm lastete, und wann und wo er mit
Erna von Vibell zusammentraf, ließ er es niemals
an den feinsten Höflichkeiten fehlen, ohne sich ihr
irgendwie wieder zu nähern.

Dennoch war sie rhm nie interessanter gewesen
als jetzt.

* * *

In dieser Zeit kam der Minister eines Tages
so sichtlich verstört zu seiner Gemahlin, daß diese

er von seinen Feinden, den Türken, gefangen und
in die mächtige Festung Tust gebracht. Der Ge¬
fangene wurde doppelt mit schweren Eisenketten ge¬
fesselt. Aber Freunde schmuggelten in einem Laib
Brot verborgen eine Feile ein, mit der er die Ketten
durchfeilte. Am Tage vor der Flucht bemerkte er
ein Bündel Stroh am Fuße der Festungsmauern
liegen. Nachts vollendete er das Durchfeilen der
Ketten, erbrach die Tür seiner Zelle, stürzte an den
schlafenden Soldaten vorbei, sprang über die Mauer
und kam unverletzt auf dem Stroh unten an. Ob¬
gleich er verfolgt wurde und man auf ihn feuerte,
entkam er unverletzt.“ •

Fremdenbericht. (Hotel Adler.)
Leutnant Gottschalk, Jnowrazlaw. —Leutnant Gemoll,

Jnowrazlaw. — Dr. Gottschalk u. Frau,iStrelno. — Frau
Sillberg u. Sohn, Berlin. — Banrat Schmidt, Elberfeld.
— Dr. Steinhardt u. Frau, Zempelburg. — Frau Liwo-
nius. Schönsee. — Regierungsassessor von Kahlem, Posen,
— Leutnant Geißler, Bromberg. — Frau Rittergutsbesitzer
v. Janta-Podzynska, Wongowo. Rittergutsbesitzer Soldat
u. Sohn, Insterburg. — Gutsbesitzer, Klawitter, Koldrom.
— Direktor Weichardt u. Sohn, Wetzlar. — Die Land¬
wirte : Nette, Friedrichsfelde — H. Willrich, Schubin. —

Dre Kaufleute: Danziger, R. Schmidt, Breslau — Zanzig,
I. Schmidt, Königsberg — Kaulbars, Salomon, Silber¬
mann u. Frau, Äerson, Goldschmidt, Berlin — Pohl,
Damerau — Eins, Küstrin — Kahn, Frank, Frankfurt —

Etbert, Wien — Preiß, Elberfeld — Schlesinger, Hanno¬
ver — Saloschin u. Frau, Stettin.

_ Fremdenbericht. (Hotel Viktoria.)
Dr. Bratvniezak, Berlin Hotelbesitzer Albert, Komtz.

Dre Kaufleute Gurke Altmann, Dittrich u. Frau. _ßu-
browrtz, Golinski, Elow, Doblin, Rahn, Wendl, Ma-
schewskr, Sranowski, Jakobi, Außer Berlin. Wagner
Stettin Grunenberg, Strelitz. Bluhm, Culm.
Schmiedt, Culm. Schmidt, Schwarzburg. Schmidt,
Krel. Krmth, Posen. Peter, Posen. Szirmai, Colmar.
Kourad, Labrau. Boszella, Berlin. Blumenheim, Posen.

„Du hast Unannehmlichkeiten gehabt. Lud-

Pfingsten.
Wie lange noch — und auch Pfingsten ist vor¬

über. Doch was soll bis dahin nicht alles noch zur Ver¬
schönerung von Hans und Garten vollbracht werden!
Richt wenig trägt in erster Linie die Tapete, die man heute
für so billiges Geld bekommt, zur Verschönerung bei. Des¬
halb sollte man bei Zeiten Umschau halten und sich, be¬
vor man ein Zimmer tapezieren läßt, von verschiedenen
Tapeten-Häusern Muster schicken lassen. Ich bin in der
Lage, ein sehr leistungsfähiges Tapeten-Haus zum Bezüge
aller Arten von Tapeten hrer empfehlend hervorzuheben.
Das ist die Firma Gustav Schleising, Erstes ostdeut¬
sches Tapeten-Versand-Haus Bromberg, welche schon im
Jahr 1868 gegründet wurde und sich seitdem zu einem be¬
deutenden Handelshause ihres Fabrikations-Zweiges ent¬
wickelte. Ihr reichhaltiges Musterbuch legt allein schon
Zeugnis ab von der Fülle hervorragender, schöngelungener
Dessins! Jedes Jahr entstehen hunderte von bril¬
lanten neuen Mustern, die dem jetzigen modernen
Geschmack, auch allen Stilarten, weitgehend st
Rechnung tragen! Die ganz hervorragenden Lei¬
stungen der genannten Firma wurden auch wiederholt mit
der goldenen Medaille gekrönt. Man findet selten
anderzwo eine so enorme Auswahl in Tapeten und Borden
wie bei Gustav Schleising. Dazu kommt die außer¬
gewöhnliche Billigkeit. Es gibt schon reizende Tapeten in
aparten Mustern zu 10 % per Rolle, die Rolle zu 8 Me¬
tern gerechnet. Prachtvolle aparte Muster auf vorzüglichstem
Papier, mit besonderen Effekten, Ton in Ton-Tapeten stehet
naturgemäß im Preise höher. Die jetzt so sehr beliebten
gestreiften Tapeten führt die Firma Schleising schon von
20 % per Rolle an. .... Wer die Absicht hat, eine
Musterkarte von der Firma zu fordern, sei im vorhinein
daraus aufmerksam gemacht, daß die ungefähre Preislage
der gewünschten Tapeten anzugeben erforderlich ist, weil
der Reichhaltigkeit des Lagers wegen nicht alle Arten und
Qualitäten bemustert werden können, auch versendet die
Firma Gustav Schleising seit ca. 14 Tagen gratis und
franco kleine Tapetenmuster-Referenzkärtchen, welchen noch
kostenlos ein Stadtplan von Bromberg beigelegt
wird, wenn mitverlangt wird. (404) F. >. M..

sich, sofort von ihrem Fensterplatz erhob und zu ihm
tretend direkt fragte:

wig?
„Ja, mein Herz“, gab er offen zu. „Dienst-,

liches! Ich gewöhne mir jetzt an, wie ich merke,
mich jedesmal in Dein Zimmer und zu Dir zu
flüchten, wenn mir Welt und Menschen nicht be¬
hagen.“

Er zog sie mit einem zärtlichen Lächeln an sich,
aber die Wolke auf seiner Stirn blieb.

Sie frage nicht weiter, sie suchte ihn nur auf
andere Gedanken zu bringen.

„Thunfels war hier,“ erzählte sie dann. „Ich
konnte ihn leider nicht annehmen, da ich noch beim
Frisieren war. Aber er schien es eilig zu haben,
Dich zu sprechen, denn er sagte, er käme wieder.“

„Thunfels?“ fragte der Minister eigentümlich
erregt, obwohl der alte Herr öfter kam.

Erna bemerkte den Ton, ging aber mit dem ih-r
eigenen feinen Takt darüber weg.

Dagegen wußte sie allerlei kleine Neuigkeiten:
Oberleutnant Barkmann hatte sich mit Anna von
Böhmer verlobt; Major Zeddler war nach Metz ver¬
setzt und die Majorin im siebenten Himmel darüber-
daß sie wieder in ihre alte Heimat kommen sollte.
Endlich war Helene Rothhausens Verlobung mit
dem Schatzrat Freund so gut wie gewiß.

„Aber Du hörst ja gar nicht zu, lieber Mann!
Du bist innerlich beschäftigt und wohl auch ver¬
stimmt?“ brach sie ihr Geplauder ab. „Laß unL
eine Spazierfahrt nach dem Strahlener Wald,
machen, wohin Du so gern gehst; dort laufen Mr
eine Stunde unter den schönen Buchen herum und«
freuen uns über die Winterlandschaft.“

Der Minister war einverstanden und klingelt,
um das Anspannen zu befehlen.

Erna ließ sich Hut und Pelz bringen. Dann
hatte sie noch einiges mit der Köchin zu besprechen
und als sie zurückkam, fand sie Vibell in so tiefen
Gedarüen auf- und abgehend, daß er ihren Eintritt
nicht bemerkte.

Erst als sie seinen Arm leise berührte, blickte
ec aus, und sie stutzte über die sorgenvolle Unruhe
seines Blickes.

„Ludwig, was ist Dir? Du erschreckst mich!“
rief sie besorgt.

(Fortsetzung folgt.)



■ '

S“! Deutscher Reichstag.
301. Sitzung vom 30. April 11 Uhr. )

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesratstisch: Graf Posadowsky n. a.

Die zweite Beratung des Krankenver¬
sicherungs-Gesetzes wird fortgesetzt mit
der Absümmung über den § 42 im ganzen.

Zur Geschäftsordnung bemerkt Abg. Trimborn
(Zentr.): Ich habe namens meiner Freunde eine
Erklärung abzugeben, welche möglicherweise die Er¬
ledigung der Vorlage sehr erleichtern wird. Wir
werden in der dritten Lesung zu § 42 einen An¬
trag einbringen, wonach die Worte „grobe Pflicht¬
verletzung“ ersetzt werden sollen durch die Worte
„grobe Verletzung der Amtspflicht tu Bezug auf die
Kassenführung“. Sodann werden wir in der dritten
Lesung für den Fall, daß von irgend einer Seite
die Streichung des Absatzes 7 des § 42 (Dienst¬
ordnung) beantragt werden sollte, einem solchen
Antrage zustimmen.

Abg. Richter (freis. Vp): Ich verkenne nicht die
wohlmeinende Absicht des Vorredners, aber ich
möchte mich doch für die Zukunft dagegen ver¬

wahren, daß mitten in der Abstimmung (lebhafte
Zustimmung rechts) solche Erklärungen abgegeben
werden. (Erneute Zustimmung rechts.)

Präsident Graf Ballestrem: Die Diskussion
über Z 42 war geschlossen. Bei der namentlichen
Absümmung stellte sich die Beschlußunfähigkeit des
Hauses heraus; wir stehen daher wieder in dem
Stadium vor Beginn der namentlichen Abstim¬
mung.

Abg. Singer (Soz.): Nachdem der Abg. Trim-
Lorn (Heiterkeit rechts) die eben gehörte Erklärung
abgegeben hat, bitte ich den Präsidenten, die Zurück¬
ziehung meines Antrages auf namentliche Abstim¬
mung zuzulassen.

Präsident Gras Ballestrem: Ich halte diese Zu¬
rückziehung für zulässig; es ist auch Lei früheren
Gelegenheiten ebenso verfahren worden.

§ 42 wird darauf in dem Wortlaut, den er

durch die gestrigen Einzelabsümmungen erhalten
hat, gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und
Freisinnigen in einfacher Absümmung angenommen.

Der Rest der Vorlage wird nach unerheblicher
Debatte unter Ablehnung einiger Abänderungsan¬
träge der Sozialdemokraten nach den Kommissions-
Leschlüssen angenommen.

Damit ist die zweite Lesung beendet.
Schluß nach 12D Uhr. Nächste Sitzung:

Ayi Uhr. Dritte Beratung der Krankenkassen¬
novelle.

302. Sitzung vom 30. April.
Dritte Beratung der Krankenkassennovelle.
Abg. Trimborn (Zentr.) bemerkt: Entscheidend

ist für uns, daß die Vorlage einen bedeutenden
Fortschritt auf dem Gebiete der Krankenversicherung
darstellt. Redner zählt diese Fortschritte im ein¬
zelnen auf. § 42 stellt die gefährliche Klippe dar,
an der die Vorlage beinahe gescheitert wäre. Gegen
die Bestimmung, daß bei „grober Pflichwerletzung“
die Enthebung der Vorstands- oder Kassenbeamten
erfolgen muß, hat die äußerste und mittlere Linke

(Heiterkeit) starke Opposiüon gemacht; wir haben
die durchaus unsern Interessen entsprechende Ein¬
schränkung beantragt, welche statt „grobe Pflichtver¬
letzung“ sagen will: „grobe Verletzung der Amts¬
pflichten inbezug auf die Kassenführung“. Wenn
wir heute die Bestimmungen preisgeben, so geschieht
das nur aus Rücksicht auf die Geschäftslage. Halten
wir bei solcher Lage der Dinge an der Bestimmung
fest, so scheitert die Vorlage, und das glauben wir
gegenüber der deutschen Arbeiterschaft nicht verant¬
worten zu können. Unsere Stellungnahme ist über¬
haupt lediglich der Ausfluß unserer Arbeiterfreund¬
lichkeit, wie auch der Ausfluß unserer parlamen-

i ^arischen Klugheit und Erfahrung. > : (Bewegung und
1 HeiteÄeit links.)

Abg. Arendt (Reichsp.): Die Weglassung des
Absatzes 7 des ursprünglichen- Antrages Savigny
ist doch nicht so harmlos, wie es der Vorredner hin¬
stellt. Die Sozialdemokratie hat gestern die Be¬

schlußunfähigkeit benutzt, um die Vorlage aufs Spiel
zu fetzen. Herr Trimborn gibt der Beschlußunfähig¬
keit die Schuld; wäre die Absümmung nicht über¬
raschend gekommen, so hätte sich gestern wohl die
Beschlußfähigkeit erreichen lassen. (Zurufe links:
Warum machen Sie es denn nicht heute noch?) Hn
der Zurückziehung des Antrages Savigny sehen wir
den Kotau vor der Sozialdemokratie, und diesen
Kotau machen wir nicht mit. Wir hätten gewünscht,
daß die Vorlage durch Sie (zu den Sozialdemo¬
kraten) zum Scheitern gebracht worden wäre, dann
hätten die Arbeiter im Lande gewußt, woran sie
wären. Die Sozialdemokraten haben wieder mit
Hülfe des Zentrums ein Schweineglück gehabt. Zen¬
trum und Regierung haben ihnen aus der Patsche
geholfen. Wir werden stets die völkerverderbenden
Sozialdemokraten bekämpfen. (Ironischer Beifall
bei den Sozialdemokraten.) Der Zolltarif ist ge¬
nügend vorbereitet worden, er wäre kroch gründlicher
vorbereitet worden, wenn die Obstruktion der So¬
zialdemokraten nicht gekommen wäre. Nachdem wir
die Obstruktion niedergeschlagen hatten, durfte die
Regierung nicht mit Vorschlägen kommen, die wir
als einen Schlag ins Gesicht empfinden mußten.
Das gilt namentlich von der Aufhebung des § 2
des Jesuitengesetzes. (Unruhe.) Sie (zu den So¬
zialdemokraten) sind gar keine Arbeiterpartei, denn
sie bekämpfen als Freihändler den Schutz der na*

üonalen Arbeit. Aus diesen Gründen werden wir
die Abänderung des § 42 nicht annehmen können,
auch nicht die zweite Abänderung wegen der groben
Pflichtverletzung. Auf die Selbstverwaltung der
Kasse lege ich großes Gewicht. Aher die Sozialde¬
mokratie machte diese Krankenkassen ihrer Agitation,
ihren agitatorischen Zwecken untertänig. Wir wer¬

den das Zustandekommen des Gesetzes nicht verhin¬
dern, obwohl jeder von uns dazu die Macht hat,
denn der Reichstag ist heute ebensowenig beschluß¬
fähig wie gestern. Wir lassen Agitaüonsrücksichten
zurücktreten hinter den Interessen der Arbeiter im
Gegensatz zu den Sozialdemokraten. (Lebhafter
ironischer Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Rösicke-Dessau (freis. Vg.): Arendt wirft
den Sozialdemokraten vor, sie hätten sich von Wahl¬
rücksichten ihre Taktik diküeren lassen. Wenn ir¬

gend wer eine Wahlrede gehalten hat, so war es

doch Herr Arendt. Die heutigen Beschlüsse sind ein
Sieg des Fortschritts auf sozialem Gebiet. Der

Reichstag wird sagen können, daß die letzte Tat, die
er vollbrachte, nicht nur nicht die schlechteste, sondern
die beste gewesen ist, die er in den 5 Jahren voll¬

bringen konnte.

Staatssekretär Graf Posadowsky: Ich stelle
fest, daß, wenn der § 42 in seiner jetzigen Gestalt
angenommen wird, damit lediglich die Vorlage der
verbündeten Regierungen angenommen wird. Was
die jetzt zurückgezogenen Zusätze betrifft, so find sie
in der Kommission gemacht worden und es ist nie
Pflicht der Regierung gewesen, Anträge der Kom¬
mission zu verteidigen. Wenn der Abgeordnete
Arendt auf den Zolltarif zu sprechen gekommen ist,
so ist uns diese Frage zu ernsthaft und zu akut, um
bei dieser Gelegenheit darüber zu sprechen. Jetzt
ist es Sache der Exekutive, zu handeln. Wir tra¬
gen die volle Verantwortung und werden uns durch
Ratschläge keiner Partei irre machen lassen, in dem
was wir zu tun und was wir vor dem Lande zu ver¬
antworten haben.

Abg. Stützet (Ztr.) ist Lei der wachsenden Un¬
ruhe des Hauses nur sehr schwer verständlich. An¬
scheinend bringt er eine Reihe von weiteren Punkten

Zur Spräche, in denen, das Krankenkassengeseß ihm
refornübedürstig erscheint, so besonders die Frage
der Rückerstattung der Beiträge im Falle der Ent¬
lassung aus dem Betriebe.

Abg. Stadthagen (Soz.) bedauert die Ableh¬
nung der sozialdemokratischen Anträge, kritisiert
die Gemeindeversicherung und kündigt an, daß die
jetzt abgelehnten Anträge später wiederkehren
würden.

Abg. von Savigny (Ztr.) bestreitet, daß das
Zentrum vor der Sozialdemokratie Kotau mache
und empfiehlt feinen Zusatz zu den Resolutionen. 1

Damit schließt die Generaldiskussion.
In der Spezialdebatte werden in § 42 nach

den übereinstimmenden Anträgen Lenzmann und
Trimborn die Worte: „grobe Pflichitverletzurlg“ er¬

setzt durch: „grobe Verletzung der Amtspflichten in
bezug auf die Kassenführung“. Der so veränderte
§ 42 wird irrt ganzen gegen die Stimmen eines
Teils der Rechten angenommen.

In der Gefamtabsümmung wird das Gesetz
im ganzen gegen die Sümmen der Sozialdemokra¬
ten angenommen. Bewegung im ganzen Hause.

Zur Annahme gelangen noch folgende Resolu¬
tionen betreffend 1. Vorlage eines Gesetzentwurfs,
durch welchen die reichsgesetzliche Krankenversicher¬
ungspflicht auf die Hausindustrie, auf die land- und
forstwirtschaftlichen Arbeiter, sowie auf die Dienst¬
boten ausgedehnt wird; 2. a. dem Reichstage tun¬
lichst bald, wenn möglich in der nächsten Session,
einen Gesetzentwurf zum Zwecke einer eingehenden
und gründlichen Reform des Krankenversicherungs¬
gesetzes vorzulegen; b. den Vorständen der Kranken¬
kassen, sowie den Vertretungen des Arztestandes
und des Apothekerstandes Gelegenheit zur Geltend¬
machung ihrer Anschauungen und Wünsche zu ge¬
ben; e. insbesondere zu erwägen, ob sich nicht die
Bildung von ständigen Kommissionen empfiehlt,
welchen die Regelung der ärztlichen Behandlung
und der Arzneiversorgung obliegt.

Reichskanzler Graf Bülow betritt den Saal.
Präsident Graf Balleftrem gibt die übliche Ge¬

schäftsübersicht.
Abg. von Normann (kons.) spricht dem Prä¬

sidenten die höchste Anerkennung und Dankbarkeit
für die unparteiische umsichtige Gefchäftleitung aus.
(Lebhaftes Bravo.)

Präsident Graf Ballestrem dankt dem Vorred¬
ner und allen, die seinen Worten zugesümmt hätten.
Er habe stets sich bemüht, sein Amt so zu verwalten,
wie er es bei Antritt desselben versprochen habe. Er
habe stets getrachtet, die Würde des Reichstages zu
wahren und seine Arbeiten zu fördern. Wenn das
nicht immer gelungen fein sollte, so liege es an der
menschlichen Unvollkommenheit, aber nie daran, daß
es ihm an gutem Willen gefehlt habe. Er habe keine
anderen als sachlichen Moüve gelten lassen. (Lebhaf¬
tes Bravo.)

Hierauf verliest Reichskanzler Graf v. Bülow
die kaiserliche Botschaft, die ihn ermächtigt, den
Reichstag zu schließen.

Präsident Graf Ballestrem fordert die anwe¬

senden Abgeordneten (die Sozialdemokraten haben
sämtlich den Saal verlassen) auf, dem Gefühl der
Liebe, Treue und Ergebenheit gegen das Reichs¬
oberhaupt durch ein dreifaches Hoch auf Se. Ma¬
jestät den Kaiser Ausdruck zu geben, in das die Ab¬
geordneten begeistert einstimmen.

Schluß 4 Uhr 20 Minuten.

ÄS) Preußischer Landtag.
Herrenhaus.

9. Sitzung, Donnerstag, den 30. April. 11 Uhr.
Am Miniftertische: Freiherr von Hammerstern,

Freiherr von Rheinbaben.
Präsident Fürst zu Wied eröffnet die Sitzung.
Das Haus erledigt zunächst Rechnungssachen

und berät sodann den Gesetzentwurf betreffend die

SefSist^OTt w, itefesm:.
waltungsdienft.

Professor Schmollet tritt int Interesse guter
Ausbildung der Juristen und der Vermeidung des
Einpaukertums für ein Kompromiß zwischen der
akademischen Freiheit und dem Lernzwana ein. Die
Frage der Vertretung der Korps und des Adels
in der Verwaltung habe wirkliche Bedeutung nur
in Verb indung mit der Studienfrage. Tatsächlich
besuchten die Korpsburschen die Vorlesungen und
Seminare wenig. Jedenfalls aber müsse der Schein
vermieden werden,. als ob das Beamtentum eine
einzelne soziale Klasse repräsentiere. Redner bittet
die Regierung, an die erwähnte Reform des'Stu¬
diums bald heranzutreten. (Beifall.)

Minister des Innern Frhr. v. Hammerstein er¬
kennt die Notwendigkeit einer Studienreform au,
durch die die Studenten gezwungen würden, die
Kollegien zu besuchen. Entscheidend für die An¬
stellung der Beamten fei ihre Tüchtigkeit; aber die
preußische Verwaltung habe ihren Ruf.dadurch ge¬
wonnen, daß die Beamten Familien angehörten, die
seit Jahrhunderten den Grundsatz befolgten: erst
das Vaterland und dann das eigne Interesse.

Professor Dernburg bemerkt, der Entwurf
schaffe keine genügende Grundlage, weil 6 Semester
zu wenig seien zu juristischer und Staatswissen¬
schaftsausbildung.

Finanzminister Freiherr von Rheinbaven er¬
widert, die administrative Ausbildung der Ver¬
waltungsbeamten müsse vertieft werden. Das be¬
zwecke die Vorlage.

Professor L'oening lehnt den Entwurf ab, weil
er die Verwaltungsbeamten hindere in der Praxis
juristisches Denken zu lernen, wenn sie auf der Uni¬
versität gebummelt hätten und eingepaukt seien.

In der Einzelbesprechung tritt Professor
Schmollet für die Annahme der Referendare durch
die Regierungspräsidenten, statt durch die Minister
ein, weil man die Minister vyn parlamentarischer
Patronage freihalten müsse.

Das Haus nimmt dementsprechend den Ent¬
wurf an, erledigt dann ohne erhebliche Debatte biz
Vorlage über die Bildung von Gesamtverbänden
in der katholischen Kirche und die Vorlage betreffend
die Bildung kirchlicher Hilfsfonds für neu zu er¬

richtende katholische Pfarrgemeinden und Petitionen.
Morgen Vormittag 10 Uhr Antrag Mirbach

betreffend Kündigung der Handelsverträge und
Eisenbahnvorlagen.

Schluß nach }/2 5 Uhr.
_____

Kunst und Wissenschaft.
Entwurf des Festprogramms für die Weihe

des Richard Wagner-Denkmals in Berlin. Für den
Empfang der Ehrengäste am Vorabend der Denk¬
malsweihe (30. September) ist ein großes Geselle
schaftskonzert in der Wandelhalle des Reichstagsge¬
bäudes bestimmt. Der musikalischen Feier bei der
Denkmalsenthüllung am 1. Oktober folgt abends
7 Uhr das Festbankett im Wintergarten, dessen Vor¬
stellung ausfällt. Am 2. Oktober finden drei histori¬
sche Musikaufführungen in der Philharmonie statt;
am Abend des 3. Oktober Galafestoper im könig¬
lichen Opernhause; für Sonntag, 4. Oktober, ist
mittags die Aufführung einer großen Messe in der
Singakademie, abends ein großes Richard Wagner¬
konzert in Neuen königlichen Opernhause angesetzt.
Die Festlichkeiten schließen mit einer musikalischen
Abschiedsfeier am Montag, 5. Oktober. Während
der Dauer der Festzeit tagt im Reichstagsgebäude
der Internationale Musikkongreß unter dem Prä-
fidium des Grafen H o chberg.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Möbel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.
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